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für Stadt » ad Land.
Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde - und Landes - Interessen.

den 13. Mai M3 . XXXV » . Äabrqanq

Hierzu zwei Beilagen. _
Iie Jesuiten.

* Oldenburg, 13. Mai.
lieber die Jesuiten , die heute ohne Zweifel das am

meisten erörterte politische Thema in Oldenburg bilden, gibt
die in Frankfurt a . M . erscheinende Halbmonatsschrift „ Das
freie Wort " folgende Mitteilungen , die wir , im Interesse
des konfessionellen Friedens mit einigen nicht sehr
wesentlichen Streichungen und Kürzungen, wie folgt wieder¬
geben.

Die Zeitschrift führt aus:
„ Tie Armee des ichrvarzen Papstes verfügt über die

modernsten Geisteswaffen, und ihre Organisation beruht ebenso
wie ihr Schulwesen und ihre äußere Politik durchaus auf
modernen Grundsätzen. Ich nenne zuerst nur zwei Worte : das
„ einfache Ordensgelüvde " votnin simplsx ». Unter „ votuw"
(oder „ prolsssio ") versteht man die drei gewöhnlichenOcvens-
gelübde : Armut , Gehorsam, Keuschheit , denen die Jesuiten,
Christum korrigierend, als viertes Gelübde den Gehorsam gegen
den Papst zufügten. Nun ist das „ votuw " bei den alten
Orden (Benediktinern, Zisterziensern, Chorherren ), von allem
religiösen Beiwerk abgesehen, nichts weiter als ein gegenseitiger
Vertrag auf Lebenszeit! Der Votant übernimmt für „ ewige
Zeiten " die Verpflichtung der Gelübde, das Stift oder Kloster
die Verpflichtung des standesgemäßen Unterhalts . Dieses
Verhältnis ist (wenigstens nach der Intention und nach der
Praxis der alten Orden ) ein unlösbares . Mag sich daher
der Mönch, der das „votnw " abgelegt hat , noch soviel zu
Schulden kommen lassen, ras Ordenshaus kann ihn zwar
bestrafen, doch nie gegen seinen Willen ausstoßen und so ein
unliebsames Mitglied beliebig abschütteln. Diese den alten
Orden eigentümliche Gelübdeablegung heißt „ votuw sollswus " ,
„ feierliches Gelübde" , da es feierlich und öffentlich in
der Kirche unter Beisein des Volkes vollzogen wird.
Die Jesuiten haben nun an Stelle des klaren und
gerechten „ votuw sollswno " eine ganz pfiffige , man
muß sagen „moderne" Einrichtung getroffen : das „votuw
siwxlox" oder das „ einfache Gelübde" . Das „ votuw
siwxlsx " hat für den Votanten genau dieselbe Verpflichtung
(ü. h . eine lebenslängliche), wie ein „votuw sollowno" . Aber
das Verhältnis kann auf „ Dispenswegen " durch den Papst,
oder mittelbar durch den Ordensobern gelöst werven. Ter
Unterschied liegt weniger in dem Wortlaut , als in der Praxis
dieses Gesetzes ! In der Praxis nämlich ist dies „einfache
Gelübde" ein einseitiger, drückenderVertrag zu Ungunsten des
Votanten geworden ! Durch das „einfache Gelübde" hat der
Orden oder die Ordensgesellfchaft den Votanten vollständig
in den Händen . Denn wollte z. B . ein „ siwplioitsr protdssus"aus dem Orden austreten , so brauchen ihm emfach die Oroens-
obern nur den „Dispens " zu verweigern und er bleibt auf
ewig gebunden, ein Fall , der bei den modernen Fruuenorden
sehr häufig vorkommt. Wenn wir das Ganze aus der
kanonischen Sprache ins kurze praktische Deutsche übersetzen:
Das „feierliche Gelübde" ist eine sichere d sinitive Anstellungdes Ordensmitgliedes ; das „ einfache Gelübde" ist eine äußerst
unsichere provisorische Anstellung , ohne irgend einen
Kündigungstermin , wobei der Votant riskiert , von
heute auf morgen von einem ihm aufsässigen Obern
umbarmherzig aufs Pflaster geworfen zu werden.
Wer heutzutage den geistlichen Stand (d. h. als Katholik-
wählt oder in einen Orden eintritt , macht sich gewöhnlich für
jeden andern Stand untauglich , ein „ Umsatteln " ist da
meistens sehr schwer , wenn nicht überhaupt unmöglich. Man
halte sich nur die Konsequenzen dieser Praxis des „einfachen
Votums " vor Augen. Es ist , vom Standpunkt des Ordens
gesprochen , ein Organisationsmittel ersten Ranges,
ein feinmaschiges Sieb , durch das die eintretenden Mitglieder
durchgesiebt werden. Das ist wieder ein Beispiel, wie modern
die Jesuiten denken ! Nicht die Einkerkerung des Mittelalters
wenden sie an , um die Ordensmitglicder zusammenzuhalten.
Besser als die fußdicken Klostermauern hält das „ einfache
Volum" die Wankelmütigen dem Orden fest . Jetzt erklärt
sich auch psychologisch der fanatische Eifer, diese zähe Energie,
die die ganze schwarze Armee beseelt. Es ist der Fanatismus
der Janitscharen , der zum Kampf Gepeitschten, denen eine
raffinierte Ordensinstitution jeden Rückweg ins Leben, ins
blühende, lockende Leben für ewig versperrt. Das sind die
wütendsten Kämpfer, die Wunden austeilen , um ihre eigenen
Herzenswunden zu vergessen . Aus der ungemein sein er¬
dachten Institution des „ einfachen Gelübdes", das das
Gepräge des Provisorischen, Veränderlichen und Dyna¬
mischen trägt , entwickeln sich organisch noch andere
Eigentümlichkeiten der jesuitischen Ordensdisziplin . Im
Gegensatz zu den unbeweglichen, ortsständigen alten Orden
huldigen die Jesuiten dem Prinzip der Freizügigkeit; jedes
Mitglied kann beliebig in einem der über die ganze Erde ver¬
streuten Ordenshäuser verwendet werden. Der Orden ist
auch in dieser Hinsicht ganz modern organisiert , er ist zentra-
tistisch , alles beherrscht der General in Rom, er hat alle Fäden

in den Händen . Die Vorteile für den Orden ergeben sich
daraus von selbst . Er wird international , kosmopolitisch,
jeder Nationalismus der einzelnen Mitglieder wird im vorn¬
herein unterdrückt. Andererseits erweitert sich durch die vielen
Reisen, durch den fortwährenden regen Verkehr der einzelnen
Häuser der Gesichtskreis des einzelnen und dessen Intelli¬
genz. Wo gibt es , oder wo gab es eine ähnliche Institution
auf der Welt , die eine solche Physiognomie auswersen kann!
Gilt es irgendwo zu einem großen Schlag auszuholen , so
sammeln sie sich an dem betreffendenPunkt , in den betreffen¬
den Häusern . Die Freizügigkeit trägt nicht wenig zu ihrem
weltmännischen Schliff bei, womit sie leicht bezaubern können.
Hand in Hand mit der Freizügigkeit geht ihre heutige
Praxis (seit ihrer Wiederausrichtung), groß . n immobilen
Besitz zu vermeiden, oder ihn wenigstens durch Laien-
Strohmänner zu decken. Sie sind — wieder ein moderner Zug
— für das flüssige Kapital, für das Geld, von dem der
Orden allein wohl Mengen besitzen muß , die ins Kolossale
gehen . Das Geld besitzt Werbekraft ; dadurch, daß sie zum
größten Teil von barem Gelds leben, sind sie respektable und
viel verlangte Konsumenten, nie Konkurrenten . Man muß
bei dem Schulkampf und Kongregalionskamps in Frankreich
genau auf dieselben nüchternen Erwägungen zurückgehen.
Ueber die ganze Provinz sind die großen Schulhäuser der
Orden verstreut. Eine Schule mit 300 Zöglingen , 30 Patres
und Dienstpersonal ist ein nicht zu unterschätzenderKunde für
die Geschäftsleute. Und denen ist die klingende Silbermünze
im Ladentisch lieber als die klingendste liberale Phrase . Das
Geld wirbt und verdient, indem man die Leute verdienen läßt.
Und verdienen lassen die Jesuiten, das muß man
sagen, sie zahlen bar , sofort und gut! Sie unterstützen
da besonders den kleinen Geschäftsmann , also besonders den
Mittelbürger , und das mit Berechnung, denn dieser ist doch
mehr oder weniger der Hauptrepräsentant des Volkes. Die
Menschen bleiben eitel, auch wenn sie Jesuiten sind , und ihre
so großartige Organisation wäre lückenhaft, wenn sie auf
diesen primitiv - menschlichen Zug nicht Rücksicht nähme. Männer
spielen nicht mit äußerlichem Tand , Männer spielen mit den-
Menschenherzen. Und tut dies nicht der einfacheJesuitenpater , der
den rarsuchenden Fürsten beherrscht? Fürst zu sein ist groß,
doch größer, Fürsten zu beherrschen! Das ist befriedigter Ehr¬
geiz ! Und daß der Ehrgeiz eines jeden Ordensnutgliedes nach
Tunlichkeit befriedigt wird , dafür sorgt der Orden . Nirgends
weiß man tüchtige Männer mehr zu schätzen , als bei den
Jesuiten. Ta gibt es keine Protektion , jeder kommt aus
den Platz , auf den er hingehört ! Sie erreichendies durch plan¬
mäßige Arbeitsteilung — gleichfalls ein durch und durch
modernes Prinzip . Da gibt es Pädagogen , Gelehrte, Schrift¬
steller, Künstler, Theologen, Prediger , Beichtväter, Diplomaten,
Ingenieure , Baumeister , Küchenchefs , jeder hat Gelegenheit,
sich zum Virtuosen in seinem Fach, zum „ geistlichen
Spezialisten " usw. auszubilden . Auch hierin scheut der Orden
keine Kosten. Und wenn es einer der geistlichen Gelehrten für
wichtig hält , daß die Welt erfahre, was für eine Safranart
im Hohenlied, 4 , 14 gemeint ist, so findet der Orden gewiß
die Mittel , den betreffenden Forscher gleich aus mehrere Jahre
nach Palästina zu schicken, um dort Lokalstudien über
Safran anzustellen. Das Bewußtsein ihrer weltbeherrschenden
Macht drückt sich schon in dem sichern Benehmen des einzelnen
aus . Die ganze Welt ist seine Heimat ; die Bibliotheken von
Peru oder Ecuador stehen ihnen ebenso offen wie das Privat¬
archiv irgend eines alten feudalen österreichischen Schlosses.
Ueberall finden sie Bekannte, überall können sie unter eigenem
Dach schlafen. Das kann kein Kaiser, kein König der Welt!
Die Armee sieht also anders aus , als man in Zeitungen,
Zeitschriften und Büchern liest ! Das ist eine geistige Armee,
wie sie die Welt noch nie gesehen hat . Keine Vorderlader,
keine Dreschflegel, modernste Hinterlader von raffinierter Kon¬
struktion sind ihre Waffen, ein eisernes Reglement hält die
innere Disziplin ausrecht und entfacht ihren Janitscharen-
sanatismus immer von neuem. "

Der Erbprinz von Sachsen -Meiningen.
Man schreibt uns in Ergänzung und Vervollstän¬

digung bereits früher von uns gebrachter Mitteilungen aus
Berlin, 12. Mai:

Zu den Meldungen über den Rücktritt des
ErbprinzenvonSachfen - Meiningen vom Kom¬
mando des VI . Armeekorps haben die Offiziösen bis¬
her nicht das Wort .genommen , obwohl Anlaß genug dazu
ist. Die Geschichte von dem „blauen Brief ", der von
dem diensttuenden Adjutanten geöffnet worden sein soll,
scheint zwar dem Bereich der Erfindung anzu¬
gehören . Aber was über den Erlast gegen Solda¬
tenmißhandlungen, das Bestehen einer Spannung
zwischen Berlin und Meiningen berichtet wurde , das war
mit soviel Details ausgestattet , daß doch Wohl die Not¬
wendigkeit einer authentischen Darlegung des Sachver¬
halts sich ergibt . Die „ Voss. Ztg .

" bemerkt in einer län¬
geren Ausführung : „Daß der Fall überall lebhaft erörtert
wird , auch an den Höfen der Bundes st aaten, wird
nicht Wunder nehmen .

" Die „Nationalztg .
" erhält aus

Meiningen „von maßgebender Seite" — also Wohl
vpn piner beteiligten oder eingeweihten Stelle — ein

bündiges Dementi bes beschwichtigenden Erklä¬
rungsversuchs , für den Rücktritt sei der väterliche Wunschdes regierenden Herzogs maßgebend gewesen : „Wer die
körperliche und geistige Rüstigkeit und Frische des Her¬
zogs kennt , dem wird die Unrichtigkeit dieser An¬
nahme ohne weiteres klar gewesen sein . Wir sind aber
auch in der Lage , stuf das , bestimmteste versichern zukönnen , daß diese Veranlassung nicht besteht.

" Hier
spricht zweifellos ein Wissender . Ausfällig ist, und man
könnte darin fast eine Bestätigung der anderen ermähnten
Rücktrittsgründe erblicken, daß eben nur die Mitteilung
von dem angeblichen Wunsch des Herzogs bestritten wird.Die Diskussion über die Vorgänge hat jedenfalls einen
Umfang angenommen , daß eine amtliche Stellungnahmedas erforderliche Mittel ist, dem Klatsch ein Ende
zu machen , der aus solchen unaufgeklärten Vorgängen
üppige Nahrung zieht , und der allerdings dazu vertragenkann , unliebsame Verstimmungen hervorzurufen . (Siehe
Pol . Tagesber .)

Die Lalkamvirren.
Von der Balkanhalbinsel ist nichts Neues Am Be¬

deutung zu melden . Die Pforte hat ihren Botschaftern
und den Botschaftern in Konstantinopel mitgeteilt , daßdie Vorgänge in Monastir durch den Streit eines Gen¬
darmen mit einem bulgarischen Milchhändler , welchen ein
zweiter Bulgare unterstützte , entstanden sind . Der Gen¬
darm war genötigt , von der Waffe Gebrauch zu machen,
tötete den einen Und verwundete den zweiten Bulgaren.
Hieraus erschienen Komiteemitglieder und gaben in der
Richtung aus das türkische Viertel Schüsse ab . Herbei -,
geeilte Truppen erwiderten das Feuer und töteten neun-
verwundeten sechs Komiteemitglieder . Baschibozuks (tür¬
kische Irreguläre ) haben an dem Zusammenstoß nicht teil¬
genommen . In diesen Mitteilungen der Pforte wird aber
augenscheinlich die Wahrheit zu vertuschen gesucht. Die
Berichte der fremden Konsuln lauten ganz anders . - So
gibt eine Konsulärdepesche äus Monastir an , dort seien bei
den Ereignissen am Mittwoch voriger Woche acht Griechenund sechs Bulgaren getötet , sowie vier Griechen und drei
Bulgaren verwundet worden.

*
Umfassende Schutzmaßregeln sind gegen Dyna¬

mitattentate in Konstantinopel getroffen . Beim Dil di z-
palast wurde die Zahl der Schildwachen verdreifacht.Bei der hohen Pforte wurden drei Eingänge gesperrt , der
Eingang zum Innern ist nur durch das große Tor Des
Großvezierrates möglich . In den Gängen wurden die Ge¬
heimpolizisten stark vermehrt . Bei derOttomanischenBank sind die Schildwachen verdoppelt , in den Raumen
der Bank wimmelt es von Spionen, und die Behörden
schlossen ein anliegendes kleines Cafe , das von mazedo¬
nischen Obsthändlern besucht zu werden pflegt . Alle Bot¬
schaften und Gesandtschaften erhielten zahlreiche Detek¬
tivs zNgewiesen, Jnfanteriewachen patrouillieren in den
Straßen bei Tag und Nacht . Durch Jrade des Sultans istdie Ausweisung aller sich vorübergehend aufhal¬tenden , aus dem Fürstentum stammenden Bulgaren
auf polizeilichem Wege genehmigt ; alle dort sich aufhal¬
tenden Bulgaren aus Mazedonien haben Konstantinopel so¬
fort zu verlassen , um nach Mazedonien zurückzukehren . —
Diese Maßnahme ist veranlaßt durch Drohungen , daß
auch in Konstantinopel mit Attentaten vorge¬
gangen werden würde.

In Kreisen der Pforte versautet , von franzö¬
sischer Seite sei versichert worden , daß das von Toulon
abgegangene Ge sch wÄ d er Saloniki nicht anlau-
fen werde , sondern Shra . Nur ein Schiff , vielleicht später
alle , werde Saloniki besuchen. Der Generalgouverneur
Hilmi Pascha bezeichnet es als unrichtig , daß hei den
Haussuchungen in Uesküb D y n a m r t gefundenwurde . In türkischen Kreisen verlautet , daß die 8 . Re-
diefdivision von Koma unter Nassir Pascha , wovon be¬
reits einige Patrouillen in Mitrowitza sind , bis nach No-
vibazar disloziert sind . In den letzten Tagen wurden
in sechs Dörfern des Sand schaks Adrianopel und in
Wrk-Kiese zahlreiche Waffen gefunden und Ver¬
dächtige Perhaftet . Die Pforte erhielt die Nachricht,
daß einige mazedonische Aufständische über die serbische
Grenze Zr den Sandschak Bajaset eingedrungen sind . Es
wurden daher energische Gegenmaßregeln getroffen.

Foütischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der für gestern geplante Ausflug des Kaisers von
Straßburg nach der Hohkönigsburg ist verschoben worden.
Nachmittags nahm der Kaiser die Parade über die Straß¬
burger Garnison ab. Nachdem sämtliche Regimenter zu Fuß
vorbeidefiliert waren , wurde Kritik abgehalten.

— Ter bereits gestern zitierte Pariser „ Rappel " läßt sich
aus Rom melden, Kaiser Wilhelm habe im Vatikan seinen



beiden Söhnen einen kräftigen Verweis erteilt, weil sie
während seiner Unterredung mit dem Papste sich über die
päpstlichen Garden lustig gemacht hätten . Diese Meldung
wird von der „Post " als dreister Schwindel bezeichnet.

— Die Kreissynode Berlin - Land II nahm folgende
Resolution zur Jesuitenfrage an: „Kreissynode Berlin-
Land H richtet an den Hohen Bnndesrat die Bitle , der
geplanten teilweisen oder gänzlichen Aufhebung des
Jesuitengesetzes die Zustimmung zu versagen, da durch
die Aufhebung eine weitere Verschärfung der konfessionellen
Gegensätze und eine schwere Gejährdung des friedlichen
Zusammenlebens der beiden christlichen Konfessionen zu be¬
fürchten ist ."

— Uber den Rücktritt des Erbprinzen von Meiningen
(Siehe den betr. Artikel) wird der „Tägl . Rundschau" aus den
dem Erbprinzen nahestehenden Kreisen in München geschrieben:
Der Entschluß wird auf ein kaiserliches Handschreiben
vom 30. April zurückgeführt, in dem der Kaiser die Zurück¬
nahme des bekannten Erlasses (Siche unten ) anordnete.
Daraufhin reichte der Erbprinz das Abschiedsgesuch ein,
woraus er am 3 . Mai von Rom aus den erbetenen Urlaub
erhielt.

Der Erbprinz von Sachsen-Meiningen Hut als kom¬
mandierender General des 6 . Armeekorps in der letzten Zeit
drei Erlasse ergehen lassen . Einer richtet sich aus
Förderung des Deutschtums in der Armee und ordnet
an , daß Soldaten , die trotz ihrer Beherrschung der deutschen
Sprache nur polnisch miteinander reden , bestimmter
Vergünstigungen außerhalb des Dienstes verlustig gehen.
Ein anderer Erlaß vom 27. März fordert die Belehrung
der Mannschaften darüber , wie der übermäßige Genuß
von Alkohol sie nicht nur den Gefahren harter Bestrafung
aussetzt und sie untüchtig zu ihrer Tienstverrichtung macht,
sondern auch durch fortgesetzte Vergiftung des Körpers an
Gesundheit und Erwerbsfähigkeit schädigt. Ein dritter
Erlaß wendet sich in scharfen Worten gegen die vorschrifts¬
widrige Behandlung von Soldaten und bezeichnet es als
schimpflich und erniedrigend für einen Soldaten , Mißhand¬
lungen zu erdulden. In dem Erlaß wird vorgeschrieben, daß
mindestens drei mal im Jahre die Mannschaften auf ihre
Pflicht hingewiesen werden, etwaige Mißhandlungen anzuzeigen.
Es entspreche weder dem Willen des Kaisers noch dem
der sonstigen Vorgesetzten, wenn sich die Soldaten eine ehren¬
rührige Behandlung gefallen lassen und dazu noch stillschwei-
gen . — Dieser dritte Erlaß kommt nach unserer Ansicht am
meisten in Frage.

Zu der Meldung , daß an die Stelle des Erbprinzen
von Meiningen in Breslau Herzog Al brecht von
Württemberg , der präsumtive Thronfolger , treten solle , schreibt
die Berliner „Volkszlg. " : „ Daß nach Breslau wieder ein
Prinz verseht werden soll , ist angesichts der dortigen
Rangverhältnisse zwischen dem kommandierenden General,
dem Oberpräsidenten und dem Fürstbischof glaublich.

— General Graf v . Häseler, der kürzlich sein öOjähriges
Dienstjubiläum feierte, ist nach dem „ B . T . " an einem
Magsnleiden erkrankt.

— Dem bisherigen Kaiserlichen Botschafter in
Washinglon Dr . von Holleben sind die Brillanten zum
Roten Adlerorden erster Kü sse mit Eichenlaub verlieh n.

— Berliner Blätter metden, der Minister Budde habe
die allmähliche Ausschaltung der ersten Wage atlassen
aus den Personenzügen der preußischen Staatsbahnen ange¬
ordnet . Nach den von der „Köln. Ztg .

" eingezogeneu
Erkundigungen ist an maßgebender Stelle hiervon nichts
bekannt.

— Anläßlich des 100 . Geburtstages Justus Liebigjs
war gestern die Stadt Darmstadt festlich geschmückt . Am
Vormittag fanden Festakte der höheren Schulen statt , sodann
eine große Feier im städtischen Saalbau , der der Groß¬
herzog und zahlreiche Verwandte des Gefeierten, Vertreter
der Wissenschaft, der Landwirtschaft, industrieller Körper¬
schaften und sämtliche Minister beiwohnten. Am Nachmittag
veranstalteten die Korporationen unv Fachvereine der Tech¬
nischen Hochschule eine Huldigung vor dem Denkmal Liebigs.

— Ter preußischeKultusnünisterbeabsichtigt , in Breslau
die Einrichtung einer Klinik für Tollwutkranke in die
Wege zu leiten. Die neue Klinik soll an die Universitäts¬
anstalten angegliedert werden. Schlesien weist , wie bekannt
ist , in Preußen den größten Prozentsatz an Tollwut-
kranken auf.

— Wegen Majestätsbeleidigung ist in Königsberg
i. Pr . der Redakteur der sozialdemokratischen „ Königsderger
Volksztg. " zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden.
Die Beleidigung wurde gefunden in einem Artikel, der ein
angebliches Telephongespräch zwischen dem Reichs¬
kanzler und einer zweiten unbenannten Person über die
Entsendung deutscher Kriegsschiffenach Venezuela persieflierte.
Die unbenannte Person sollte, wie das Gericht mit dem Staats¬
anwalt annahm , der Kaiser sein. Ter Artikel war dem
sozialdemokratischenBlatt in Hamburg entnommen, gegen das,
wie der Angeklagte im Termin hervorhob, noch kein Straf¬
antrag wegen Majestätsbeleidigung gestellt worden sei.

— Der gestern unter den Neuesten Nachrichten ge¬
meldete Brand im K(oper Kartaus, in dem ein Fran-
ziskanerinnenpensionat untergebracht ist , wurde gegen
Abend bewältigt . Personen sind nicht zu Schaden ste-
tommen . Der Sachschaden ist bedeutend . Die Ursache des
Brandes ist noch unbekannt.

— Die 29. Berliner Mastviehausstellung
wurde gestern vormittag auf dem Zentral -Viehhofe er¬
öffnet . Die Ausstellung , welche drei Abteilungen , Rind¬
vieh , Schafe und Schweine aller Rassen umfaßt , ist reicher
beschickt , als je zuvor . Fm ganzen sind 1435 (i . V . 1144)
Tiere zur Schau gestellt . Der Kaiserpreis, welcher
diesmal der Abteilung Schweine uRukte, wurde dem Be¬
sitzer Peters aus Quilow zuerkannt . Auch eine Olden¬
burger Firma wurde prämiiert . (Siehe Neueste Nachr . )

Ausland.
Rußland.

* London , 12. Mai . (Neue Juden Hetze . ) Die „Je-
wish Daily News " erhielt nach einer Meldung von Las¬
sans Bureau folgendes Kabeltelegramm aus London : Ju¬
denmetzeleien, gleich denen in Kischinew haben sich
in Wiraspol (zwischen Kischinew und Odessa) ereig¬
net . Eine große Anzahl Personen wurde getötet.

* Tanger , 12. Mai . Hier sind Meldungen eingegangen,
wonach Tetuan von den umliegenden Stämmen , die
alle Dörfer niedergebrannt haben , eingeschlossen ist.
In der Stadt herrscht große Panik. Der Vertreter
des Sultans für auswärtige Angelegenheiten in Tanger,
Torres , sandte Truppen und Munition auf dem See¬
wege sb.

Marokko.
* Gibraltar , 12. Mai . Die Mannschaft des Dampfers

„ Midas "
, welcher heute nachmittag von Tetuan Hier ein-

getr offen ist, meldet , daß sie in der vergangenen Nacht
heftiges Feuern pernommen habe . Sie habe Häuser
und Hütten in Flammen stehen sehen. Die Stadt Tetuan
werde belagert. Die Verbindung mit der Stadt sei
unterbrochen.

Aus dem Hroßherzogtum.
» er Nachdruck unserer mit K»rresp »nden »»eichen »ersehe, m vri,in »lherich«»
ist n»r mit genauer Quelenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

Ster latale L - rk-mmniA« find der »«dalti«» statt MiNammen
* Oldenburg , 13 . Mai.

* Der Vorstand des Oldenburger Volksheilstätten«
Vereins läßt in diesen Tagen die Beiträge für das
laufende Jahr von seinen Mitgliedern durch einen Boten
einsordern. Wenn dieses bereits jetzt , früher als in den
letzten Jahren , geschieht , so ist es daraus zu erklären, daß
der Verein wünschen muß, die ihm zur Verfügung stehenden
Mittel rechtzeitig in die Hand zu bekommen , da die von ihm
in eine Heilstätte gesandten Kranken fortdauernd , teils schon
in den Wintermonaten Aufwendungen erforderlich machen.
Es ist zu hoffen, daß nicht nur die bisherigen Vereins¬
mitglieder in demselbenUmfange sich zu Beiträgen entschließen,
um die Wohltaten der Heilstättenb,Handlung unseren weniger
bemittelten Mitbürger und in immer ausgedehnterem Maße
zu teil werden lassen, ihnen Heilung oder Besserung und
Wiederherstellung ihrer Erwerbssähigkeit verschaffen zu können,
sondern, daß auch diejenigen unserer Mitbürger , die sich bis¬
her noch nicht zum Beitritt zum Volksheilstätten-Verein ent¬
schlossen haben, sich bereit erklären, durch einen kleinen
Beitrag (mindestens 1 Mark im Jahre ) die so segensreichen
Bestrebungen desselben zu unterstützen. Anmeldungen
zum Beitritt nimmt der Vorstand des Oldenburger Volks-
Heilstätlten-Vereins jederzeit entgegen, außerdem ist der
Beiträge einsammelndeBote beauftragt , zu Beitrittserklärungen
die Lilie vorzulegen und event. B .'irräge anzunehmen.

* In der freisinnige « Wählerversammlung , die
nächsten Sonntag nachmittag bei Gastwirt Backhaus ln
Jaderberg anberaumt ist, wird Reichstagsabg . Ober¬
amtsrichter Bargmann sprechen. Da aber nachmittags
auch der landwirtschaftliche Verein in Jaderberg tagt,
so wird die politische Versammlung erst um 6 Uhr
— also nicht , wie angesetzt, um 4,30 Uhr — abgehalten
werden.

* Reichstagskandidatur im S . Oldenburger Wahl¬
kreis . Wie wir hören , beabsichtigen die Nationalsozialen
auch im 2 . Oldenburger Wahlkreis eine eigene Kandidatur
auszustellen. Besprechungen sind bereits im Gange.

* Hannoversche Baugewerks - Berufsgenosscnschaft
(Sektion IV , Bremen .) Tie diesjährige Sektions - Versammlung
der IV . Sektion Hannov . Baugewerks-Berussgenossenschaft zu
Bremen , welche die Gebiete der Regierungsbezirke Stade und
Aurich, das Herzogtum Oldenburg und die freie Stadt
Bremen umfaßt , wird Montag , den 18 . Mai d . I ., morgens
IOV2 Uhr im Gewerbehause zu Bremen stattfinden. Es ist
eine rege Beteiligung der Mitglieder sehr erwünscht, zumal
verschiedene Neuwahlen von Vorstandsmitgliedern und Dele¬
gierten stattzufinden haben. Dem gedruckten Geschäfts¬
bericht der Sektion entnehmen wir folgende Zahlen . Die
Zahlen des Vorjahres sind in Klammern daneben gesetzt : Mit¬
gliederzahl am 31 . Dezember 1902 : 4333 (4658) , beschäftigte
Vollarbeiter (je zu 300 Tagen berechnet ) : 17,000 ( 16,713) ,

verausgabter Lohn Mt . 18,176,027 (17,676,066»,
davon in 1 . 2 tadt Bremen „ 6,798,341 (6,547,211),

2 .Hasenstädteu. Landgebiet „ 1,469,536 ( 1,324,381) ,
Staat Bremen Mk. 8,267,877 (7,871,592),

3 . Herzogtum Oldenburg „ 3,145,987 (3,334,736) ,
4. RegierungsbezirkAurich „ 2,693,056 (2,791,692) ,
5. „ Stade .. 4.069. 107 ( 3,678,046),

Mt . 18,176,027 ( 17,676,066) .
Angemeldete Unfälle 721 (647) , davon waren innerhalb

13 Wochen wieder hergestellt 490 (454), so daß über 231 (193)
Fälle zu beschließen war . Tie Kosten der Sektion betrugen
8943.50 Mk. (8084.75 ) . Im Bereiche der Sektion wurden
für Entschädigungen gezahlt 228,372.94 Mk . (211,918.08) .
Schiedsgerichtssälle kamen 7 (15 ) zur Verhandlung . Der Vor¬
stand der Sektion besteht z. Zt . aus den Herren H . Struck¬
mann , Vorsitzender, H. Georg, G. Weber, H. Schelb, sämtlich
in Bremen, L . Backhaus - Oldenburg, E . Wittber -Wllhelms-
haven, C. Kistner-Lehe , Joh . Bösch -Stade und H. Meislahn-
Achim . Das Bureau befindet sich in Bremen , Martinistraße 20.

* Eine für Fortbildungsschulen wichtige Entschei¬
dung fällte das Schöffengerichl zu Etmshorn. Der Schlosser-
lehrlmg A ., der die Fortbildungsschule besucht , erhielt von
dem betreffenden Lehrer kurz vor Beendigung des Unterrichts
den Auftrag , die Bücher einzusammeln. Der Lehrling glaubte
hierzu nicht verpflichtet zu sein und verweigerte den Ge¬
horsam. Von der Polizeiverwaltung erhielt er dieserhalb
einen auf 3 Mk . lautenden Strafbefehl . Er beantragte gericht¬
liche Entscheidung. Das Gericht gelangte ebenfalls zu der Ueber-
zeugung, daß der Lehrling sich strasbar gemacht habe, und
verurteilte ihn gleichfalls zu einer Geldstrafe von 3 Mk .,
event. 1 Ta , Haft.

L . Licht-Luft - Bad . Durch Annonce in der heutigen
Nummer d . Bl . wird zur Eröffnung des neu eingerichteten
Lichi - Lnft - Bades, die am Sonntag um 4 Uhr staltfindet,
jedermann eingeladen. Ganz besonders gilt diese Einladung
auch den Damen Oldenburgs , und wir richte » an sie die
Bitte , die Männer zu begleiten und sich selbst zu überzeugen,
was hier gebotenwird . Herr Or . weck. Schöuenberg er , den man
als Autorität auf dem Gebiete der Lichtbehandlung ansehen
darf , wird kommen und kurz über die Bedeutung der Licht-
Lust- Bäder für die Gesundheit sprechen . Von ihm sind auch
die ärztlichen Ratschläge aufgestellt, die der Badeordnung an¬
gefügt sind . Am Montag nachmittag wird die ganze Anlage
auch noch zur Besichtigung geöffnet sein , jedoch von Dienstag
au ist der Zutritt nur den mit Karten versehenen Personen
gestattet. Mit dem Baden können selbst zarte und schwäch¬
liche Personen in dieser Zeit sehr wohl beginnen, wenn sie
nur die ärztlichen Ratschläge beachten. Verschiedene Herren
haben sich schon jetzt zu Riegen vereint, um zu bestimmten
Stunren der Woche das Freitichtturnen zu pflegen, die Damen
begmnen in gleicher Wehe sich zu verabreden. Selbst mehrere
ältere Herren wollen „ lichtlustbaden" . So deutet alles darauf
hin, daß aus eine recht allseitige Beteiligung zu rechnen ist.
Zur Eröffnung sollen sich die Gäste am Sonntag pünktlich
4 Uhr in der Herrcnabteilung der Anstalt versammeln.

ou . Der Verband der Brauereiarbeiter hatte auf Montag
abend eine öffentliche Versammlung nach dem Vereinshaus , Nelkenstraße,

einberufen , in welcher der Zentralvorsitzende Bauer-Hannover über di«
wirtschaftliche Lage der Brauereiarbeiter referierte . Redner gab ein
Bild der Entwicklung des Braugewerbes , wo der Kleinbetrieb völlig
verschwunden und dem Großbetrieb Platz gemacht hat , auch an Stelle
der gelernten immer mehr ungelernte Arbeiter Verwendung finden.
Deshalb müßten beide Arbeitskategorien sich zusammenschließen im
Verband , um günstigere Lohn - und Arbeitsbedingungen zu erzielen.
In der Kl 0 sterbrauerei, woselbst die Arbeiter organisiert seien,
habe man den Lohn wiederholt aufgebessert, auch eine Arbeitszeit¬
verkürzung erreicht, jetzt sei es Pflicht der übrigen Brauereiarbiter,
gleichfalls eine Besserung der Lohn- und Arbeitsbedingungen herbeizu¬
führen . Dies sei um so notwendiger , als in den übrigen Brauereien
z. T. sogar eine Verschlechterung der Löhne der Arbeiter eingetreten
sei . In der Diskussion wurde dann über die nächsten Schritte , welche
zu tun sind, beraten und der Hoffnung auf ein Entgegenkommen
Ausdruck gegeben.* Vereinfachung des Stils in amtliche « Schreiben
strebt man auch bei der Marine an . Ter Stationschef in
Wilhelmshaven hat eine Verfügung erlassen, in der von
neuem auf die Notwendigkeit einer klaren und knappen
Ausdrucksweise in allen Dienstschreiben hingewiesen wird.
Unter anderen ist darin gesagt, daß jeder Entwurf daraufhin
geprüft werden muß, ob sich das Gesagte nicht in kürzeren
und wenigeren Sätzen wiedergeben läßt . Namentlich die häufige
Bildung von Relativsätzen wirkt oft so störend, daß der Smn
des Satzes erst nach mehrfachem Durchlesen verstanden rmrd.
Es kommen noch viele Wendungen vor, die , ohne den Sinn
zu stören, wegsallen können, z. B . „seitens"

, „derselbe" , „der
genannte "

, „zur Zeit ", „diesseits" , „dortseits " usw. Auch der
Gebrauch der Fremtworte müsse , so weit nur irgend durch¬
führbar , eingeschränkt werden. Als Beispiele sind 2 Sätze
beigegeben worden, die in der ganzen Weitschweifigkeit des
veralteten Kanzleistils abgefast sind und denen eine Art
Uebersetzung in dem von S . Exz . gewünschten Deutsch beige¬
geben ist . Es wäre sehr wünschenswert, wenn diese für die
Nordseestation erlassene Verfügung auch bei den anderen
Behörden usw. gebührende Beobachtung fände.

-u . Pankratius , der zweite der Gestrengen, hat die Hoff¬
nungen und Wünsche, die auf ihn gesetzt wurden , nicht erfüllt.
Im Gegenteil, er hat mit boshafter Strenge regiert und so
he tigen Frost gebracht, daß in der Frühe die Gräben mit
Eis übersetzt waren . Den Blüten und auch der jungen Saat
im Garien hat der Frost erheblichen Schaden zugefügt. Das
Thermometer war auf — 4 » heruntergegangen.* Auf einen nassen Sommer — so schreibt uns ein
wetterkuudiger Leser — kann man sich gefaßt machen, wenn
es nach einer alten Bauernregel geht, die besagt: „Grünt die
Eiche vor der Esche , hält der Sommer große Wäsche; grünt
die Esche vor der Eiche , hält der Sommer große Bleiche."
Tatsächlich grünt in diesem Frühjahr die Eiche vor der Esche,
und der Anfang mit der großen Wäsche ist auch schon gemacht.

* Die Arbeitszeit der Kontoristen soll gesetzlich ge¬
regelt werden . Das ist wenigstens der dringende Wunsch
der Angestellten , die ihre Kollegen in den Ladengeschäften
um die ihnen gesetzlich verbürgte Verkürzung h êr Ge¬
schäftszeit nicht wenig beneiden . Es ist ja richtig , daß die
regelmäßige Arbeitszeit für eine große Anzahl von Kon¬
toristen nicht gesundheitsschädlich ist ; um so leichter wird
eine gesetzliche Festlegung durchführbar fern , die für un¬
endlich viele überanstrengte Gehilfen ein unbedingtes Er¬
fordernis ist. Die in den amtlichen Erhebungen festge¬
stellte sogenannte regelmäßige Arbeitszeit ist nämlich in
Wahrheit eine höchst unregelmäßige . -Obwohl es sich da¬
bei nach dem Bericht der Wteilung für ArbeiterstatistiS
„zumeist lediglich um schätzungsweise Angaben handelt , di«
vielfach die wünschenswerte Bestimmtheit vermissen las¬
sen"

, also wahrscheinlich zu günstig gefärbt sind , ist in
20 Prozent der befragten Betriebe Ueberaroeit zu ge¬
wissen Zeiten festgestellt worden , und zwar überwiegt diese
Verlängerung an 30 und mehr Tagen .im Jahre und steigt
bis zu über 100 Tagen ! Die erstaunlich häufigen Anfragen;
von Mitgliedern kaufmännischer Vereine , ob denn für Kon¬
tore keine Mindestrnhezeit vorgeschrieben sei, man habe
das Arbeiten bis spät in die Nacht hinein nachgerade satt,
lassen ahnen , wie schlimm es mit der gewohnheitsmäßigen,
Ueberarbeit der Kontoristen bestellt ist. Der 8 . Deutschs
Handlungsgehilsentag, der Ostern d . I . in Köln
tagte , hat sich denn auch aus Veranlassung des Deutsch¬
nationalen Handlungsgehilsen -Verbandes für eine gesetz¬
liche Festsetzung der Beschäftigungszeit in Kontorgeschäften
ausgesprochen , und der genannte Verband wird seine spe¬
zialisierten Forderungen der Wteilung für Arbeiterstati¬
stik des Statistischen Amtes unterbreiten , die soeben von
den größeren kaufmännischen Organisationen Gutachten
über die Frage eines gesetzlichen Eingriffs in diese Materie,
abverlangt hat.

lü In Haft genommen wurde gestern vormittag von der
Gendarmerie in Eversten im Everstenholz ein Mann wegen unsittlichen
Betragens . Derartige Fälle haben sich, namentlich im Everstenholz , in
letzter Zeit vermehrt . Der rührigen Gendarmerie ist es jedoch fast
regelmäßig gelungen , diese Personen an Ort und Stelle fcstzunehmen.
Im Interesse der Gesamtheit ist es angebracht , daß das Publikum der¬
artige Fälle ohne Umwege zur Anzeige bringt.

Der Jnstrumentalderein „Teutonia " in Oldenburg
veranstaltet am Himmelfahrtstage im Lokale „ Zur fröhlichen Wieder¬
kunst" in Eversten ein Sommervergnügen, wozu auch der
befreundete Männergesangverein „ Liedertafel " in Eversten eingeladen
ist und seine Mitwirkung zugesagt hat.

* Die neue Fahne des Marinevereins ist im Schaufenster
des Vorsitzenden, Herrn Schmiester , Achternstraße 51, ausgestellt.

// . Die Unteroffizier -Vereinigung des 2 . Bataillons
vom hiesigen Infanterie -Regiment Nr . 91 hatte aus gestern
abend nach dem Ziegelhos seinen Festball angesetzt , welcher
sich eines sehr regen Zuspruchs erfreute. Außer fast sämtlichen
Mitgliedern der Vereinigung hatten sich auch viele Gäste
— Unteroffiziere vom Kavallerie- und Artillerie -Regiment —
eingefunden, welche alle einige recht vergnügte Stunden ver«
lebten . Erst in vorgerückter Morgenstunde trennte man sich.* Magdeburger Lebens Versicherungs - Gesellschaft.
In der Abteilung für Lebens-Versicherung waren im Jahre
1902 zu erledigen 6327 Anträge über 25793 915 Mk . Kapital
und 41250 Mk. Rente . Ausgefertigt wurden 5149 Policen
über 20578 415 Mk. Kapital und 40200 Mk. Rente. Der
reine Zuwachs des Versicherungs-Bestandes betrug 1169 Policen
über 8259144 Mk . Kapital und 20952 Mk. Rente , so daß
letzterer sich Ende 1902 auf 73699 Policen über 2 tO 005 820
Mk. Kapital und 387 529 Mk. Rente belief. In der
Abteilung für Unfallversicherung erhöhte sich der Versieh erungs-
besiand aus rund 105 Millionen Mark auf den Todesfall,
266 Millionen Mark auf den Jnvaliditätsfall und 84 Tausend
Mack tägliche Entschädigung für vorübergehende Erwerbs¬
unfähigkeit. Die Prämien -Einnahme dieser Abteilung betrug
ca. 675000 Mark.

»» Ein Betriebsunfall ereignete sich am Dienstag früh
in der Sägerei von Dieks und Kuhlmann in Eversten. Der
Arbeiter Johann Menke kam mit der rechten Hand dem Ge-



triebe zu nabe und zog sich eine starke Verletzung zu . so daß
derselbe wohl für mehrere Wochen erwerbsunfähig sein wird.

sb Auf die Straße gesetzt wurde gestern eine Arbeiter¬

familie in Osternburg von dem Hauseigentümer . Die Leute

waren schon seit längeren Monaten mit der Miete im Rück¬

stände Als der Eigentümer wegen der Miete höflich mahnte,
wurden die Mieter grob und beschimpften ihn in der gemeinsten
Weife Dies wurde dem Hauseigentümer zu viel. Noch an
demselben Tage wurde die „saubere" Familie hinausbefördert.

-// Stubenarrest . Auf eigenartige Art um seine Freiheit be¬

raubt sah sich vorgestern abend ein hiesiger Beamter. Erhalte

noch längere Zeit im Bureau nachg arbeitet. Als er schließlich das

« immer verlassen wollte, fand er die Tür verschlossen , und alle Mittel,

dieselbe wieder zu öffnen, blieben erfolglos . Da das Zimmer hoch

und abqelegen von den Straßen war, so konnte er auch von dorther

keine Lrlfe herbeiführen, welche ihn aus der „Haft" befreiten. Wohl

oder übel mußte er sich zuguterletzt entschließen, die Nacht im Bureau

, u verbleiben, und richtete sich dann auch so gut wie es gehen wollte

zur Nachtruhe ein. Gestern morgen fand ihn der Hauswart auf einem

Tisch liegend schlafend vor und befreite ihn aus der ungemütlichen

Lage. Später klärte sich dis Sache dann auf, daß der letzte , welcher
am Abend vor ihm das Zimmer verlaßen, versehentlich die Tür zuge¬
schlossen hatte.* Die „Norddeutsche Ausstellung für Kochkunst. Kon¬
ditorei , Volksernährung , Armeeverpflegung und ver¬
wandte Gewerbe " — jo lautet nach den Beschlüssen einer
im Hotel Schaumburg zu Osnabrück abgehaltenen , von
etwa 35 Herren besuchten Versammlung die offizielle Be¬

zeichnung — soll in den Tagen vom 31. Oktober bis
7 . November d . Js . im Vereinshaufe daselbst abge¬
halten werden und folgende Gruppen umfassen : 1 . Koch¬
kunst, Konditorei , 2. Pasteten , Bäckerei, 3 . Fleisch , Wurst,
Räucherwaren , 4. Schokolade , Kakao, Kaffee , Tee , 5. Fische
und Schaltiere , 6. Fleisch, Wild und Geflügel in rohem
Zustand , 7 . Volksernährung und Armeeverpflegung , 3 . Kon¬
serven , Kolonialwaren , Delikatessen , 9 . Naturalien , Mol¬
kerei- und Kunstprodukte , 10. Schaumweine , Weine , Spi¬
rituosen , Bier , Obstweine , Mineralwässer , eventl . Zigarren,
11 . Vegetarische Verpflegung , 12. Stärkungsmittel für i
Schwache, Kranke und Kinder , 13. Taselgedecke und Tafel¬
dekorationen , 14. Frische feine Gemüse und Obst, 15 . Fach
literatur , 16. Gedecke für Hotel - und Restaurations -Ein¬
richtungen . — Als Veranstalter werden genannt der Verein
„Gasteria "

, ferner die vereinigten Köche und Kochvereine
von Oldenburg, Bremen , Hannover und Osnabrück.
Der aufgestellte vorläufige Etat sieht aus Platzmiete,
Eintrittsgeldern usw . eine Einnahme von rund ' 30000
Mark vor , welchem Betrage eine Ausgabe von 20000
Mark gegenübersteht ; ein erheblicher Teil des Garantie
sonds, den man bis aus 20 oder 25000 Mark zu bringen
gedenkt , ist bereits gezeichnet worden . — Die Versamm¬
lung faßte weiterhin den Beschluß, den Ehrenvorsitz der
Ausstellung Bürgermeister Dr . Rißmüller anzutragen : zum
1 . Vorsitzenden wurde Hoflieferant Schorn gewählt , wäh¬
rend der Posten des zweiten Vorsitzenden noch unbesetzt
blieb ; ferner gehören dem Ausstellungskomitee Fleisch-
tvarenfäbrikant Wittgensteiner und Restaurateur Hocke-
meyer als Beisitzer , Hotelbesitzer Petersilie als 1 .,

'
De¬

korateur Schräder als 2 . Schriftführer , Prokurist Lambrecht
als 1 . , Konditor Kerkhof als 2, Kassierer an.

* Gesetzblatt Band 34 Stück 72 der Gesetzsammlung
ist ausgegeben, enthaltend : Bekanntmachung des Staats-
Ministeriums vom 5. Mai 1903, betreffend die zollamtliche
Behandlung des Waren -Ein - und Ausgangs in den Häfen
des Herzogtums Oldenburg . — Bekanntmachung des Staats¬
ministeriums vom 9 . Mai 1903, betreffend die Zuständigkeit
»es Großherzoglichen Amts Delmenhorst als Finanz-
Verwaltungsbehörde im Bezirk der Stadt Delmenhorst.

*

m . Osternburg , 12 . Mai . Am gestrigen Abend gegen II Uhr
Wurde ein von dem Bäckermeister Traut vor seinem Hause aufgestellter
Schokolade - Automat von zwei Unbekannten eingeschlagen und
seines Inhalts beraubt. Die Sache ist der Polizei angezeigt worden.
Der Tat verdächtig sind zwei Einträger von der hiesigen Glashütte.
— Ein Kolonialwarengeschäft hat der Kapitän Ed. Plander
Ecke der Nord- und Hermannstraße errichtet. — Die vorige Woche ge¬
brachte Notiz , betr. Schulneubau in Drielake, ist insofern
unrichtig, daß die Ausführungsarbeiten noch nicht vergeben sind,
sondern da die Firma A. u . C. Westerholt nur Pläne dazu eingereicht
hat, deren Genehmigung von der Oberbehörde bisher nicht erfolgt ist.

5b Wiefelstede , 12 . Mai . Die Masern herrschen zur
Zeit hier im Ort in heftiger Weise. Während gewöhnlich
diese Kinderkrankheit gefahrlos verläuft , sind ihr hier in kurzer
Zeit 5 Kinder zum Opfer gefallen.

Edewecht, 12 . Mai . Der hiesigeSchützenverein hielt
am letzten Sonntag sein erstes diesjähriges Examenschießen ab . Es

avanzierte der Schütze Janßenharms vom Meisterschützen zum Königs¬
schützen, während der Schütze Addicks den Rang eines Scharf - und

Meisterschützen erreichte . — Der Rechnungssteller Meinrenken- hier
kaufte von dem Hausmann G . zu Jührden - hier von dessen an der

Hauptchauffee belegenen Weide einen Bauplatz zur Größe von zwei
Scheffelsaat und beabsichtigt daselbst ein neues Wohnhaus zu errichten.
Der Kaufpreis soll pro Scheffelsaat 1100 Mk. betragen. — Zu der am
16. Juni d. I . stattfindenden Reichstagswahl sind nach den ausge¬
stellten Wählerlisten in hiesiger Gemeinde 807 Personen wahlbe - !

rechtigi. Hiervon entfallen auf den ersten Wahlbezirk, der aus den

Bauernschaften NordedewechtI , NordedewechtII , Südedewecht, Jedde¬
loh I , Jeddeloh II und Scharrel besteht, 536, auf den zweiten Wahl¬
bezirk , bestehend aus den Bauernschaften Osterscheps und Westerscheps,
271 Wähler.

IO Zwischenahn , 13 . Mai . Wer kürzlich mcht am jen¬
seitigen Ufer des Sees war , der wird erstaunt sein , wenn er
jetzt den Hotel bau des Herrn G . Ohmstede nahezu vollendet
dastehen sieht . Die Arbeiten sind in der letzten Zeit bedeutend
von statten gegangen. Morgen werden die unteren Räume
bereits bezogen und zu Sonntag kann der volle Restaurntions-
betrieb ausgenommen werden. — Herr Klingenberg in
Rostrup hat den Versand des vollen Ertrages seiner Spargel¬
plantagen der Konservenfabrik von Hohorst u . Ko . übertragen.
Gestochen wird in diesem Jahre auf einem Areal von der
Größe eines Hektars . Um weitere 60 Ar ist die Anlage vor
kurzem vergrößert worden. Die wärmere Witterung (?) treibt
jetzt die Pflanzen zu kräftigem Wachstum . Die vorzügliche
Beschaffenheit des in Rostrup gezogenenSpargels ist bekannt.

* Bant , 12 . Mai . Für die hier vom 17 . bis 19 . Mai
stattfindende Geflügelausstellung werden Fracht¬
begünstigungen auf sämtlichen Bahnstrecken der Königlich
Preußischen Eisenbahndirektionen Altona , Berlin , Kassel, Elber¬
feld , Essen , Hannover , Magdeburg und Münster » sowie auf
den Strecken der Großherzoglich Oldenburgischen Eisenbahn¬
direktion gewährt.* Berne , 12 . Mai . Der „Sted . Bt . " schreibt: Da sich
in letzter Zeit die Spitze unseres Kirchturms bedenklich
nach der einen Seite hingeneigt hatte , wurde beschlossen , von
einem Fachmanne eine Untersuchung der Turmspitze vornehmen
zu lassen. Mit dieser Untersuchung wurde Herr Baumeister
Witte Hierselbst betraut , und derselbe hat gefunden, daß die
vier Stützen der Stange , woraus das Kreuz und der Wetter¬
hahn saßen, ungefähr abgerostet waren und erneuert werden
wußten . Heute hat nun Herr Witte die gefährlicheArbeit unter¬
nommen, denHahnsowiedasKreuzvonderTurmspitzezuentfernen,
welches ihm auch glücklich gelungen ist . Der Hahn besteht
aus Kupfer und hat ein ansehnliches Gewicht. An demselben
sind verschiedene Namen und Jahreszahlen verewigt, die
älteste Ziffer lautet 1756 ; ob in diesem Jahre der Wind¬
richtungs-Angeber seinen hohen luftigen Platz zum ersten
Male eingenommen hat , können wir nicht sagen.

* Elsfleth » 12 . Mai . Infolge der steten Vergrößerung
des Betriebes und der Zahl der Logger unserer Herings-
fischerei - Gesellschast hatte sich im Lause der Zeit die
Pieranlage am Platze dieser Gesellschaft als unzureich nd er¬
wiesen . Diesem Uebelstande abzuhelsen soll der Pier im Lause
dieses Sommers am Nordende um 50 Meter verlängert und
am Südende mit einem 25 w langen Laufsteg versehen werden.
Die Ausführung dieser Arbeit wurde dem Zimmermeister
Sosath aus Brake übertragen . Die Vorarbeiten sind soweit
gefördert, daß mit dem Einrammen der Pfähle begonnen
werden kann.

* Blexen , 12. Mai . Am 4 . Mai starb nach der „Butj.
Ztg .

" im Krankenhause zu Bremerhaven Frl . Ernestine
Wardenburg im 99. Lebensjahre. Dieselbe hat lange Jahre
hindurch in unserer Mitte gelebt und war die Tochter des
bekannten Pastoren Wardenburg zu Blexen, welcher in den
Jahren der französischen Fremdherrschaft ein Hauptträger
der Freiheitsbestrebungen unseres deutschen Volkes war . Die
Beerdigung erfolgte am 7 . Mai d . I . auf dem Kirchhofe zu
Wulsdorf.

* Dinklage , 12 . Mai . Der Großherzog hat dem Ehepaar
Herzog in Bünne zu dessen goldenen Hochzeit die Ehe¬
jubiläumsmedaille verliehen. Letztere wurde diesen Morgen
durch den Pfarrer Moorkamp dem Jubelpaare feierlichst
überreicht.

Neueste Nachrichten «Nil letzte Depesche «.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte - er

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.)

ZK Berlin , 13 . Mai . Aus Newhork wird gemeldet:
Nachdem 3 Panzerkreuzer vom Mittelmeer -Geschwoder
nach der asiatischen Station detachiert sind, verbleiben in den
europäischen Gewässern nur noch das Flaggschiff „ Chicago"
und das Kanonenboot „ Machias " . Angeblich ist bisher der
Admiral Cotton ohne Segel - Ordre nach Kiel . Der
„ Newyork Herald " behauptet, der Flottenbesuch in Kiel
werde überhaupt unterbleiben. Andere Washingtoner
Meldungen besagen, diesem Besuche solle eine Verstärkung
des Mittelmeer -Geschwaders vorhergehen.

Aus Dover wird gemeldet: Die deutsche Flotte
passierte Dover , den Kanal abwärts fahrend nach dem
Atlantik. Es war anerkannt die größte und schönste
deutsche Flotte, die im englischen Kanal gesehen worden
ist. Sie passierte nahe am Dover -Ufer und wurde all¬
gemein bewundert.

Wiener Blätter erfuhren aus Warschau, der Zar werde
im Herbst nicht nur Skierniwice und Spala , sondern auch
Warschau besuchen.

Aus Heidelberg wird gemeldet: Ein unbekannter Herr
stellte der Stadt Heidelberg 100,000 Mk. zur Verfügung
zur Errichtung eines Neubaues für die städtische Kunst-
Alt er tu ms - Sammlung.

In einem bei Nervi in der Nähe Roms angeschwemmten
Leichnam glaubt die Behörde den verschwundenen Ritt¬
meister Mackensen erkannt zu haben. Er stand früher
im preußischen Dienst und lebte zuletzt in Rom . Die Familie
hatte auf die Wiederauffindung des Verschwundenen 1000 Lire
Belohnung gesetzt.

Der Millionen - Prozeß der Gräfin Lonyay gegen
ihren Vater , den König von Belgien wird Ende Mai statt¬
finden. Die beiden Rechtsanwälte haben die Klage überreicht
auf Herausgabe von 14 Millionen Mark.

Auf der Mastvieh - Ausstellung in Berlin erhielt
den Ehrenpreis der Stadt Berlin für Kälber die Händler'
sirma Schütte in Oldenburg.

Nach Kischinew hat die allgemeine israelitische Alliance
bisher 50000 Frank für die bei den Metzeleien am 12. und
13 . Geschädigten abgesandt.

Die Bonner Studenten beabsichtigen eine Wallfahrt
der deutschen Studenten nach dem Sachsenwalde, zum Denk¬
mal und zur Grabstätte Bismarcks am 21. Juni in die
Wege zu leiten.

Die Balkanwirren.
LDL . Konstantinopel , 12. Mai . Die Nachricht, daß

Graf Goluchowsky die Abordnung des Exportvereins über
die Zustände aus der Balkanhalbinsel beruhigte und
erklärte, daß ernste Verwickelungen nicht zu befürchten
seien , befriedigte die hiesigen Regierungs - und Handelskreise
sehr . Die Pforte erklärt, die Zeitungsnachrichten , daß die
türkische Bevölkerung von Uesküb kriegslustig und christen-
feindlich gesinnt sei, seien unzutreffend.

Die Pest in Aegypten.
LDL. Konstantinopel , 11 . Mai . Infolge mehrererm

Lanka zwischen Kairo und Alexandrien vorgekommenenPest«
fälle ordnete der Sanitätsrat für Herkünfte aus Alexandrien
eine zweitägige Beobachtung und Desinfektion an.

Unregelmäßigkeiten einer exotische« Bank.
LDL . Newyork , 12 . Mai . Nach einer Depesche aus

Port au Prince ist im dortigen Amtsblatt die Einsetzung
eines Regierungsausschusses bekannt gegeben worden,
der eine Untersuchung über die Beschuldigung anstehen soll,
es seien unter der Mitschuld der Nationalbank von Haiti
falsche Regierungssicherheiten im Betrage von etwa
2 Millionen ausgegeben worden.

Der Eisenbahnerausstand in Australien.
LDL . Melbourne , 12 . Mai . Gestern verkehrten 30

Züge in Vikcoria. Man erwartet , daß heute 50 Züge ab¬
gelassen werden können. Sechs Schnellzuglokomotivführer
trennten sich von den Ausständigen; die Regierung nahm
ihre Dienste wieder an . In anderen Orten haben 50 Loko¬
motivführer die Arbeit eingestellt.

Märkte.
OldenburgerWochenmarkt vom 13. Mai . Der

Verkehr war auch heute ziemlich bedeutend . Der Schweine¬
handel ging flott . Preise gingen etwas in die Höhe . Sog,
Sechswochenferkel erzielten 13 bis 14 Mark . Große Mager¬
schweine waren nicht stark in Nachfrage . Butter war ge¬
nügend zum Angebot gebracht . Preise unverändert . Beste
Qualität 1,10 bis 1,15 Mark pro Pfund . Frische Hühner¬
eier wurden pro Dutzend mit 55 Pfg . bezahlt , kleine konnte
man für 50 Pfg . haben . Mit Fleisch- und Fettwaren ging
der Handel flott .

'
Die Auswahl war die beste, Preise un¬

verändert . Geflügel wurde wenig begehrt . Suppenhühner
kosteten 1,20 bis F50 Mark , geschlachtetes Mastgeflügel pro
Pfund 55 bis 60 Pfg . Der Gemüsemarkt bot schon cfanz
hübsche Auswahl in jungem Salat und Kohl, Radieschen
nnd Kresse, Rhabarberstangen und Spargel wurden flott
gekauft . Letzterer scheint in diesem Jahre sehr gut geraten
zu sein ; denn die Preise sind verhältnismäßig niedrig,
beste Qualität 65 bis 70 Pfg ., Suppenspargel 40 Pfg . pro.
Pfund . Eßkartoffeln waren recht viel zugebracht , die.
selben wurden pro Scheffel mit M bis 100 Pfg . bezahlt.
Sämereien und Pflanzbohnen wurden massenhaft gekauft.
Gemüse - und Blumenpslanzen fürs freie Land , sowie
blühende Topfgewächse fanden rasch willige Abnehmer.

In welchem Haushalt ist wohl

KsKSS - LsnsSUL
nicht zu finden ! — Ist es doch der beste , spar¬

samste und schmackhafteste Kaffee-Zusatz.

Anzeige».
Bemalt««-

des Landeskultur - KM.
Die Grasnntzung pro 1903 auf

demöstlichen Teile der Hammheide
— etwa 5 >/s Hektar Fläche — soll am

Mittwoch,
de» 2«. Mai d. Zs .,

nachmittags 3 '/< Uhr,
an Ort und Stelle öffentlich meist¬
bietend verpachtet werden.

Oldenburg , 1903, Mai 12.
_ Heumann.

Moorhause « ( Altenh untorf ).
Zu verlausen von zwei lästigen
Arbeitspferden eines nach Wahl.
^ Näheres Gastwirt Harms.

Eversten . Zu vermieten ein bei
Eversten belegenes Torfmoor.
^ B . Schwarting » Auktionator.

Osternburg -Neuenwege . Zu ver¬
kaufen eine 8jähr . Stute m . bestem
Hengstfüllen v. „Enno " und eine güste
Stute. A. H. Dinklage.

JillNlM-Mails.
Der Brinksitzer Hinrich Gerhard

Schumacher in Osenerfelde beab¬
sichtigt seine daselbst belegene

Stelle,
bestehend aus einem im besten Bau¬
zugande sich befindenden Hause, sowi-
ca. 10 Scheffel-Saat Land , mit An¬
tritt zum 1 . November d . I . öffent¬
lich meistbietend zu verkaufen und ist
hierzu Termin angesetzt aus

Dienstag,
d. IS . Mai 1903,

nachmittags 5 Uhr,
in Lienemanns Wirtshause inOfener-
selde.

Die Stelle ist ganz kultiviert und
zum Ankauf sehr zu empfehlen.

Kauftiebhaber ladet ein
E . Memmen , Aukt.

Neusüdende . Zu verkaufen ein
trächtiges Schwein » welches in
14 Tagen ferkelt.

I . Gerh. Rswold.

Die besten

Nascn-
Mahmaschinen

zu billigste « Preise«
unter Garantie

empfiehlt

klI8tM lilNIM',
Langestraße 5V.

I«mi-Wmd,
Marke „Brennabor " , vorzüglich er¬
halten , billig zu verk. Langestr . 57.

Ohmstede.
Kuhkalb.

Zu verkaufen ein gutes
C « Sonnewald.

Kitfe * g . Blutst . Timerman «,
Hamburg , Fichtestr . 33.

Arbeitsnachweis
für Frauen u. Mädchen.

Geschäftsstelle: Kurwickstr . SV.
Geöffnet Dienstag u . Freitag , nach¬

mittags von 4—6 Uhr.
Zu dieser Zeit werden entgegen¬

genommen: Aufträge zur Besorgung
von Dienstmädchen und Stunden¬
frauen für dauernd und zur Aushilfe,
von Waschfrauen, Plätterinnen und
Scheuerfrauen.

Desgleichen werden Wäschegegen¬
stände jeder Art nach Muster auf Be-
stellung zugeschnitten u . genäht, auch
Strümpfe u . Socken nach Maß gestrickt.

Fertige Hausschürzen von kräftigem
Stoff in guter Ausführung , Strümpfe
und Socken von verschiedenerGröße
siegen stets zum Verkauf bereit und

„AeüiiMM .
"

Gebratene Aale.
Restaurant zum Fürsten Bismarck

Empfehle einen guten bürgerlichen
Mittagstisch , a Convert 90 im
Abonnement 75 Heinr . Steuer.

Rippen , Kleinfleisch , Snppen-
knochen heute srisch.
Oldenburger Fleisckiwaren -Fabrik

z
Hoftischlermstr .» Mühlenstraße 4.

WM- Tischlerei "MM
für Wohnungseinrichtungen und
dekorative Holzarbeiten moderner

Richtung.
Ausarbeiten von Entwürfen nach
Angaben «. Ideen des Bestellers»

Decke»._ Paneele .

„ZU . Vollblut - Stute
von I» Abstammung ist hier in
Oldenburg in Training zu geben.

Offerten unter B . 3VK an dit
Annonc . -Exped. von Wilh . Scheller,
Bremen.
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bvdaltvl üas Loste!
Die deutsche Mähmaschine

lt

,st nicht neu, sondern sie hat sich bei ihrer Einführung im Vorjahre aufs
teste bewährt . — Hierüber nachstehendes Zeugnis:

Bestätige Ihnen gerne, daß ich mit der gekauften Bergedorfer Mäh¬
maschine sehr zufrieden bin. Da ich schon länger beabsichtigte, eine gute
Mähmaschine anzuschaffen, so war dies die vierte , die ich probierte . Der
Tang ist leicht und gut, besonders haben die Pferde keinen Nackendruck,
auch fehlt der Seitenzug . Die Haltbarkeit und Leistung sind unübertroffen.
Die Maschine ist jedem ausländischen Fabrikat gegenüber ebenbürtig, wenn
nicht besser . A . B . in H.

Man verlange Prospekte. — Vertreter werden noch angestellt von

-NM ük
oiäsodars , PeterArch A.
Empfehlefrische Seefische!
FWllMW8 . FLU 88VU , Morsterstr. U

IMKMWM
IiM M kotdm M -IMtzck

DE " Aieyung 23 .- 26 . Juni "WD
empfiehlt zu Originalpreisen

Mo Sasse , Lasgestr. 28.
NV Die Gewinne werden ohne Abzug ausgezahlt!

Aohrräder 70. 75, SO, hochfein 95, 100 M . 1 Jahr charannk . ^ tockeruaLer, L>opp«1-
glockenlager! ^ lele Anerkennungen . Einige gefahrene 35 Mk. an. LchlLuche
L75,3 ^ 5—4.50. Laufdecken5.25,5 .75,6 .50,7 .50 mir Garantie . Fußpumpen 1.10,
«Llra kark 1.25—ILO. Radständer 60 Pfg . Schmieröl lOPfg . Acetvlen -Laternen

_ _ L —, 2.50,9 Mk. Areilaufkränre 4M !. Lausglocken75 Pfg . an . Bearbeitete Rohteile
miede « System paffend, staunend billig. Rahme » emailliren 3,50. Multiplcx -RädereoulanteBedingung.

VsrtreivrKimstigv Kslsgkn-
llstt üoüerksbatt
krodsraäes odnv Ver - Mebiullg
»« s»nK, »» »eisfreiI xz 2

Lokomobttoa
di» 800 ikksrässtärLsv , DE " VampkTvssolmiasoliln «!»,
Osn1ri ^nr ; n >v » » >pvir , Lomplsttv l? « n »pvvrlL « , Vorl

sur Lsrstslluuz von krssstork rmä lorkbrllrstts , unä
2UvL «IvL-LUi»rL«:I»1» i»xvi » Uslsrt

Kauf- unü misl^ siss mit Vorkaufsrootil

krü§t sialbacil, leer jüstkmskiiäj.
^ ssiüais in llorimunli. ^

^ «» ornlvvrtrstsv äsr Utinriok L, » I» L
I.olroinodil-I 'sdrL iu AliiimNkiii ».

Rübenbahn.
6000 m festes GleiS nebst Weichen,
2000 w leichtbewegliches Gleis in 2 w Jochen mit Spurstangen,

Holzschwellen und diagonaler Stoßverbindung,
20 Rübenwagen , 2 '/« obm Inhalt,
alles bewährter Konstruktion , besonderer Umstände halber äußerst
billig zu verkaufen.

ss . 0 . Klssvr L st . sttlaum , stvrlin 8 .1/V. , l- insionsir . 80.
Alleinverkauf der Feld -, Forst - und Industriebahnen der Firma

Friede . Krupp , Essen.

Lei Lsäsrt toräsru 8is gsü . ikrvislistv ä . v
kvlcksobrsok - rsbrik

Entrinn,
LDIUbllAk O , ^Vsiruneistsrstrruiss 14.

I -islsrLni üsässrl . lröuigl. ösdöräsi » n. srstsr
UsuLsu äss In - nnä ^ nsl»näss.

LtLnäigss Dagsr in
Kvlsisvtirsnlcvn, KL88v11snu .XopIsrprss8sn
Kelck . elirSnIlv unter4n » » i>,Iunx v . N. k . 122007.
Lsstsr unä sied sinsiZ börvLnrsnäsr Lodnls

gsavn äss 8 obmsl2prl1vsr Verinitl ».
^ nt asr ^ usstsllnns kür I 'snsrsodutr mit äsr

silbsrnsn UaäaiUs prämiiert.

kcmeindt Zwischeillihii.
Die Bahnhofsstraße ist wegen

Nmpflasterung von heute an aus etwa
8 Tage für dm Wagenverkehr
gesperrt.

Zwischenahn , 11. Mai.
Feldhus

Unter kreis
Kattnn - Morgenröcke,

eigenes Fabrikat , im Preise von 4 .25
bis 6 .50 ^

ulius Harmes , Schüttingstr . 16.

Total - Ausverkauf
Damen - u. Lillävr- LoufslrUvu

_ Wege« Geschastsveränderung . _
sonst jstrt

Osps » u . Xregvn 40 —5 ^ 1^ 0 — 15 ^
lsvksn . .
stalvtots .
Muss» . .
stöokv . .
« orgonrSolrv
lupons .

45 — 10 « von 1,8V an,
40 - 15 „ 7,00 - 15
25 — 6 „ 2,50 — 10 „

4,00 — 20 ,,
2,5V- 11 „
2,50 — 12 „

30 — 10
20 —6
20 —4

8onnon8vtllrms IN grösstor ^ nsvabl.

p . k^. kiflei - ,
L «L » sv8lr . 7S.

AZ Kinderkleider AD
in Wolle und Waschstoffen,

nur eigene Konfektion, — gute Stoffe , — solide Arbeit.
WEM" Anfertigung in einigen Stunden . MW

Großes Stosslaaer i»
in Wolle und Waschstoffen, nur für Kinder-Konfektion eingekauft.

über OSV Kleider
für Mädchen jeden Alters.

GOO Knabenkleidchen ODO
in Wolle und Waschstoffen.

Russische Kittel.
Ilieollor lileM.

Telephon 46V. Schüttingstratze 8.

Verein für Gesundheitspflege
und Vaturheilkunde , e. V.
Zu der am Sonntag , den IV. d. M ., nachm. 4 Uhr, stattfindenden

IlkA - -

am Milchbrinkswege wird hierdurch jedermann freundlichst eingeladen.
ist die Anstalt ebenfalls von 2 —8 Uhr zur BesichtigungAm Montag

für jeden geöffnet.
Vom Dienstag an ist der

Personen gestaltet. Karten für
Zutritt nur mit Badekarten versehenen
inzelbäder werdm nicht ausgegeben.

Zeitkarten (für 1903) kosten a ) für Mitglieder: für die 1. Person
der Familie 1 für jede fernere Person 50 ^ (bis höchstens 2 .50 ^ für
die Familie ) ; b) für Nichtmitglieder: für die 1. Person einer Familie
3 für jede fernere Person 1 .50

Karten und Schlüssel sind zu haben bei Mahlstedt , Haarenesch-
straße 8, Külbel , Eschstr. 5, Frau Köhler , Nadorsterstr . 71 , Focke, Hunte¬
straße 2 , Meyer , Grünestr . 1 , Frau Löffler , Gaststr . 11 , Manke , Wallstr . 25,
Scheck, Schüttingstr . 17 , Kaufmann Duveudack , Heiligengeiststr. 25, Voigt,

str . 62, Janßen , Donnerschweerstr. 39, u. Bruns , Ziegelhosstr. 10,
am Montag nachmittag im Licht-Lust-Bad ._

^ 7ir vortsglsn UN8vr OvsokM von äor

I^ackorsterstrasss I ^r . 58 naob nnssrvw

nvu vrdsuton stsus«

Wein- u . spii'Iluoeen
Hanälung.

Vrvvas,
^ vorMxl. 6 ?tz.-2ix»rrv, -q

« lxeovluav , willelsydvero
lpuüität.

m. Memever
bsnxsslr . 36

(LvLv SoLLMvAsIrsss ») .

/Ai' «»»a-I.
^lli- 3 IVIsnIc

t«rtl»» o»«d «tu»« .
kdotoer »pki« «los pkoto-
xr»x>>. V«i»rS»« r>ulr tu
. .Sen»«»»«

40X80«»»
1>I«kerr»N8 'r »»»,

kliotoxrLxdl« «rtolxt »»-
desoktil »urSok.
Wlrä 8» kt . kort«
vsr «räodsil.

Nnu»»,
S »«II», Lolrtetiier Nter 1.

Eversten.
milchwerdende

eine junMZu verk.
Ziege.
Btücherstraße S . 1.

Danksagmtgen.
Für die vielen Bewerfe der heH

lichm Teilnahme beim Verluste mein«
lieben Frau und unserer gmen Mutter,
besonders für die zahlreichen Kranz»
spenden, sowie für die trostreichen
Worte des Herrn Kirchenrat Roth
sagen wir hiermit unseren verbind»
lichsten Dank.

Familie Böllers.
Wüstiug . Für die vielen Bewerfe

der Anhänglichkeit, die Gratulations¬
karten und Geschenke zu unserer
silberne « Hochzeit sagen wir hiermit
allen unseren herzlichsten Dank.

Hermann Punke «. Frau.

Allen, die in Teilnahme unseres
dahingeschiedenen Kindes gedachten,
sagen wir unseren herzlichen Dank,
Gleichzeitig Dank für die trostreichen
Worte des Herrn Pastor Wilkcns.
_ H . Franksen und Frau.

Neusüdende , 10 . Mai 1903. Für
die vielen Geschenke , Glückwünsche u.
Gratulationen zu unserer silb . Hochzeit
von Verwandten u . Bekannten sagen
wir hiermit unseren herzlichstenDank.

Ahl . Bremer «. Frau.
Für bewiesene Teilnahme an de»

Hinscheiden unserer gebebten Tochter
u . Schwester sagen allen, insbesondere
dem Herrn Pastor Eckardt für die
trostreichen Worte innigsten Dank.

Gend .-Sergt . a . D . Harms
und Familie.

Weitere Familien - Nachrichten.
Geboren: (Sohn ) Beruh . Brügge¬

mann , Jever . Diedrich Kloppenburg,
Elsfleth . (Tochter) Gerh . Gräp .r,
Bardenfleth . H . Lüdemann , Süder¬
schwei.

Gestorben: Hans Aug. Schiphorst,
Oldenburg , 6 Wch . Fräulein Dora
Spethmann , Oldenburg . Schiffbauer
Emil Südden , Heppens , 31 I-
Margarethe Katzke , geb . Hinrichs,
Wilhelmshaven . Jda Hofschenke,
Varel, 12 I . Meta Alwine Hedwig
Senft , geb . Rüdiger , Wilhelmshaven.
27 I . Molkereiverwalter Ernst Schnell-
mann , Emtinghausen . 58 I.

Wremer Sladttheater.
Vom 4. bis 17. Mai 1903:

14 Gefamt-Gastspiel-Vorstelluna.
unter Leitung des Fräul . Adelgel-

Bernhardt , Dresden.
Gäste: Frau Clara Salbach , Kgl.
sächs . Hosschauspielerin, Dresden . Frl.
Henriette Masson , Kgl. Hofschau¬
spielerin. Herr Hugo Waldeck, Kgl
sächs. Hofschauspieler, Dresden . Herr
Albert Paul , Kgl. sächs . Hofscha«,
spieler a . D . Herr Hans Radius,
Kgl. Hofschauspieler, Wiesbaden . Herr
Leo Forst vom Deutschen Schauspiel¬
haus , Hamburg . Herr Curt Stark
vom Deutschen Schauspielhaus , Ham¬
burg . Fräulein M . Elsinger vom
Deutschen Schauspielhaus in Ham¬
burg . Fräulein Westhoven vom
Thalia -Theater in Hamburg . Fräulein
Erika Larsen. Herr Curt Rinkel vom

Hostheater m Schwerin i. M.
Mittwoch , 13 . April : „Tyrannei

der Tränen ".
Donnerstag , 14. April : „Tyrannei

der Tränen ".
Freitag , 15 .April : „Jugendfreunde ".

Gäste : Albert Paul rc. rc.
Sonnabend , 16 . April : „ Ums

Heimrecht" , russisch . Gäste : Rodies,
Paul.



1. Beilage
jU 111 der „Nachrichten flir Ztadt «ad Land " vom Mittwoch, de« 13. Mar 1903

Der Anschlag auf die „Amkria".

1^ k^ »> »

Bon einem grossen Unglück ist , Wie tzestern be¬
richtet , der Cunard-Dampfer „ Umbria" bedroht ge¬
nesen, aber fast wie durch ein Wunder dem Verderben
glücklich entronnen . Die italienische Mordgesellschaft der
Mafia wollte eine Höllenmaschine an Bord schmug¬
geln , welche nach der Abfahrt explodieren und das
Schiff zerstören sollte . Die „ Umbria" ist 1884 in Glas¬
gow erbaut worden ; sie ist 501,6 englische 'Fuß lang , 57,2
Fuß breit, und hat 38,2 Fuß Tiefgang ; das ist in Metern
ausgedrückt: 150 M,eter Länge , 17 Meter Breite und 11,5
Meter Tiefgang . Das Schiff gehört also bereits zu den
großen Schiffen , ist es doch fast genauso groß wie
der Hamburger Dampfer „ Fürst Bismarck "

; die
Maße differieren überall um etwa 0,5 Meter . Das Schiff
besitzt 15 000 Pserdekräfte und soll 20 Knoten pro Stunde
fahren, hat aber diese Geschwindigkeit nicht ganz erreicht.
Es bietet Raum für 660 Passagiere erster Klasse und 200
Passagiere zweiter Klasse, sowie 800 Zwischendecksfahrgäste.
Vom Zwischendeck abgesehen, wäre das Schiff voll besetzt
gewesen. Es wäre also ein ganz entsetzliches Un¬
heil entstanden , wenn die Newyorker Polizei den Brief,
welcher den Mordplan enthüllte , nur eine Stunde später
erhalten hätte . Denn die Höllenmaschine war bereits in

Aationalsoziate Meriammkung.
8 . Oldenburg, 12 . Mai.

Die heutigenationalsoziale Versammlung nahm
infolge außerordentlichzahlreicher Teilnahme des Publikums,
die sich aus der Person des Redners und der Aktualitätdes
Vortragsthemas erklärt , einenbesonders interessanten
Verlauf. HerrNaumann , der Reichstagskandidat der
Nationalsozialen, sprach im dicht gefüllten Doodtschen
Saal über„ Nationalliberale , Zentrum und Jesuiten"
in IV« ständigem Vortrage, und in der anschließenden Debatte
trat Herr Oberlandesgerichtsrat Burlage von seiten des
Zentrums dem Redner äußerst lebhaft entgegen, indem
er u. a . namentlich die Behauptung, der Beichtvater
Maria Theresias habe das Beichtgeheimnis verletzt , mit aller¬
größter Entschiedenheit zurückwies . Eine vollständige Klar¬
legung des Sachverhalts dieser historischen Frage wurde nicht
erzielt ; Herr Burlage schlug vor, den strittigen Gegenstand
in der Zeitung weiter zu behandeln, und dieser Vorschlag
wurde akzeptiert . Im übrigen erfolgte in bezug auf die
Jesuiten und das Zentrum nach dem sehr anregenden und
lehrreichen Vortrage eine gründliche Aussprache zwischen den
beiden Rednern. Von seiten der Nationalliberalen meldete
sich niemand zum Wort, was Herr Naumann für bedauer¬
lich erklärte , und was wohl mit dem Umstande zusammen¬
hängt, daß Herr Erk , der nationalliberale Kandidat für
unseren Wahlkreis, bislang als Reichstagskandidat vor den
hiesigen Wählern noch nicht erschienen ist.

Nachdem Herr LehrerJanßen die Versammlung 8 .45 Uhr
eröffnet , nahm alsbald Herr Naumann das Wort und führte
ungefähr folgendes aus:

Dre Frage der Aufhebung des Z 2 des Jesuitengesetzessei
bis vor wenigen Tagen eine brennende gewesen ; nachdem der
Reichskanzler jetzt die Erklärung abgegeben , daß er feinen
diesbezüglichen Antrag im Bundesrat nicht mehr aufrecht er¬
halle, ser das Interesse zwar vermindert, aber es bestände trotz¬
dem auch jOst noch . Es gäbe viele, die in bezug auf das
Jesuitengesetz nicht genau Bescheid wüßten: es handelte sich
nicht darum, ob wir die Jesuiten im Lande haben sollten oder
nicht, sondern das Jesuitengesetz von 1872 besage in seinem
H 1 , daß die Niederlassungen von Jesuiten verboten
sein sollten , und im H 2 einmal, daß Ausländer, die dem
Jesuitenorden angehören , ausgewiesen werden und zweitens,
daß Inländern , die dem Orden angehören , ein bestimmter
Aufenthaltsort angewiesen wird . Die umstrittene Frage ist,
ob die Regierung den Jesuiteil bestimmte Bezüke zum Auf¬
enthalt anzuweisen hat oder nicht . Der Kopf der Freist Vg.
Rickert und der konservative Graf Limburg- Styrum haben
1894 den Antrag auf Aufhebung des Z gestellt . Dazu kamen
1896 die Nationalliberaleu Bennigsen und Marquardsen.
Bennigsen hielt 1896 eine Verständigung zwischen Regierung
und Reichstag für möglich , und M . erklärte den Z 2 für eine
Härte und Ungerechtigkeit . Heute noch ist Bassermann für
die Aufhebung. Wie ist es also möglich , daß von den
Nationalliberalen heute so großer Lärm wegen der Aufhebung
gemacht wird und daß dieselbe gleichsam zur Wahlparole der
Rechtsnationalliberalen geworden ist. Der Grund ist nach
Naumann einmal der Gedanke der Nationalliberalen: Wie
stellen wir uns zu der ganzen klerikalen Macht überhaupt , und
zweitens der Gedanke : Hinter diesem Kampf könnte dann
derjenige um die Zölle vielleicht verschwinden , was nicht un¬
angenehm wäre. Der Reichskanzler gibt heute den H 2 dran.
Möglicherweise gibt er später auch mal den Z 1 dran.
Dann sind immer noch Landesbestimmungenda , die den Auf¬
enthalt regeln . Wenn auch sie nicht mehr vorhanden sind,
dann wird die Jesuitenfrage bei uns aktuell.

Worin besteht nun eigentlich die Jesuiten-

Tätigkeit , der eiste Zünder brannte schon , als man sie
ins Wasser legte ; vielleicht fünf Minuten später, und die
Rettung wäre schon zu spät gekommen. Man erinnert sich
noch heute mit Entsetzen der schrecklichen Verheerungen,
welche seinerzeit dieThomas 'sche Höllenmaschine
in Bremen anrichtete, die doch glücklicherweise auch noch
explodierte, bevor sie an Bord des Schiffes gebracht war,
und das damals in Frage kommende Schiff hatte nicht
halb soviel Passagiere wie die „ Umbria" . Hoffentlich ge¬
lingt tzs der Polizei , die Mordbuben bald unschädlich zu
machen.

*

Aus Newhork wird gemeldet , daß die Polizei feststellte,
daß die Eilbriefmarke für den Warnungsbrief betreffs des
Anschlages auf den Cunard-Dampfer „ Umbria" in
einem Newyorker Postamt an einen elegant gekleidetes
Herrn, offenbar einen wohlhabenden Amerikaner, verkauft
worden ist . Die Polizei hält die Theorie eines schlechten
Witzes für weniger wahrscheinlich, sondern die Annahme,
daß tatsächlich ein Verbrechen beabsichtigt
gewesen ist . Dem Täter mag aber im letzten Augenblickder
Mut gesunken sein, woraus er den Marnungsbrief an die
Polizei abfaßte.

gesah r ? Wollte man die Frage gründlich behandeln , müßte
man die Weltgeschichte seit 1550 bis jetzt erzählen , die Refor¬
mation, die Gegenreformation, den 30jährigen Krieg , alles
das müßte man behandeln . Wie am Hofe Ludwig XIV . der
Jesuitenorden geblüht, wie er dann in Frankreich verboten,
in Preußen und Rußland seinen Hauptsitz hatte usw . Der
Jesuitenorden ist nach Naumann der Organisator des
Katholizismus aeworden . Das ist zunächst verwunderlich wegen
der geringen Zahl : es gab 1900 in allen Ländern nur 15 160
Mitglieder des Ordens, von denen auf Deutschland1200 bis
1500 entfallen. Sie sind aber eine organisierte Gesellschaft
gebildetster Menschen . Kleriker , Männer der Wissenschaft
und Adelige gehören ihnen an. Dazu kommt die einheitliche
Disziplin und Organisation, die bei Gebildeten bekanntlich
äußerst selten ist. Der Jesuitenorden hat es verstanden,
Bildung zu geben , ohne ein Ichbewußtsein, ohne Persönlich¬
keit. Dazu kommt der Fanatismus des Gehorsams. Er ist
groß wegen seiner Willensbezwingung, unheimlich andererseits
wecn der Aufgabe der Persönlichkeit . Der eng¬
lische Historiker Macaulay hat den Ausspruch getan,
der Jesuitenorden bilde eine Vereinigung höchster Tugenden
und Verworfenheit. Prinzip der Jesuiten ist, den Menschen
als Objekt der BeeiMuffung anzusehen . Von der Beichte
ausgehend, wird die Mcufchenbeobachtung methodisch rveiter-
betricben . Das romanische Element ist immer sehr stark unter
den Jesuiten gewesen , und die Franzosen sind z. B . unstreitig
immer stärkere Psychologen gewesen , als wir.

Was nun die religiöse Seite des Jesuitenordens an¬
langt, so will Herr Naumann hierüber wenig reden , da man
im politischen Kamps vermeidet, der religiösen Ueberzeugung
anderer zu nahe zu treten . Andererseits hängt aber die Reli¬
gion mit dem Leben eng zusammen. Die Weltanschauung
der Jesuiten ist die alte, mittelalterliche Weltanschauung, sie
bedeutet die Ablehnung der Philosophie und der gesamten
Kultur unserer Dichter und Denker . In der Jesuit en-
moral ist es das Absehen von der Persönlichkeit , was uns die
Sacheunheimlich macht . Es existiert eine Unmasse vonVorschriften
dessen, was man darf, soeben noch darf, was vergeben werden
kann, was nicht vergeben werden kann, was noch soeben vergeben
werden kann, usw . Dem widersteht unsere ganze moderne Art und
deutsche Moral . Unsere Moral ist, um den Ausdruck zu
gebrauchen, eine Maximalmoral, die der Jesuiten
eine Minimalmoral. Bei uns handelt es sich da¬
rum , einem Ideal nachzustreben, ein ganzer Kerl zu wer¬
den, ber der Jesuitenmoral hat man das Gefühl jemandes,
der noch soeben am Wasser entlang läuft , ohne htnein-
zusallen . Schon bei den Bestimmungen über das sechste
Gebot hört gleich alles auf . Beim Eide sodann sind die
Wege der Jesuiten ungeheuer verschlungen und gewunden.
Die Politik des Jesuitenordens ist nicht eigent¬
lich eine Staatspolitik , sondern ist es in dem Sinne , daß
der Papst der Mittelpunkt der geistigen Menschheitsge¬
schichte werden soll . Der Gedanke ber kirchlichen Herrschaft
über die Menschheit ist ihr Wesen. Dieses zu erreichen,
war früher leichter, als man nur mit Fürsten zu tun
hatte , während heute mit dem Volke gerechnet werden muss
und der Nationalitätsgedanke eine so wichtige Rolle spielt.
Infolge dieser „Verschlechterung" der Lage im Sinne der
Jesuiten entstand dann der Kulturkampf.

Der Kulturkampf war der Versuch- der Kirchen¬
zentralisation mit 'den Mitteln der Gesetze und Straf¬
paragraphen beizukommen. Es seien nur die Namen Bis¬
marck , Bennigsen , Lasker, Falk genannt . Damals , in den
Zeiten des Kulturkampfes, haben die Nationalliberalen
ihre Gesetzesparagraphen den Jesuiten entgegengeworsen.
Aber das Ende war , offen gesagt, daß nichts dabei heraus¬
kam . In die Säule , auf der das stolze Wort stand : „Nach
Canossa gehen wir nicht !", Hat der Blitz eixgeschlagen.
Heute gibt es wenige Leute , die es damals „gewesen sein
wollen ". Also man soll heute von der Fortdauer der

Paragraphen nicht zu viel erwarten . Me Paragraphen
sind im Zusammenhänge mit der Kulturgesetzgebung ge¬
dacht gewesen, und das Endresultat des Kulturkampfes war
schließlich: der Liberalismus wird schwach , und das Zen¬
trum wird stark . Schon mit der Ausnahmegesetzgebung hat
der Liberalismus ein Stück von sich selbst preisgegeben,
denn sein Wesen ist gleiche Behandlung aller Staatsbür¬
ger. Als 1878 dann das Sozialistengesetz kam , war dey
Liberalismus nicht mehr stark , und als Bismarck es so
darstellte, daß die Sozialisten eben solch gefährliche Brüder
seien, wie

'die Jesuiten , schuf man das Ausnahmegesetz
auch gegen sie. Von da ab gab man dann den Gedanken
einer politischen Gewinnung der breiten Massen für die
nationalen Ausgaben einfach auf . Der sozialen Bewegung
gegenüber ist der Liberalismus apathisch oder direkt ab¬
weisend geworden.

Die Nationalsozialen sind gegen Ausnahmegesetze,
nicht den Jesuiten zuliebe, sondern dem echten Liberalis¬
mus zuliebe , der aber nicht nur ein Liberalismus der Be¬
sitzenden sein darf. Gleiche Behandlung aller Staatsbür¬
ger muß der Grundsatz des echten Liberalismus bleiben.
Wenn aber einmal die beiden Paragraphen des Jesuiten¬
gesetzes fallen , dann möge .auch gleich der Paragraph 166
des St .-G .-B . fallen , der die kirchlichen Einrichtungen vor
Beschimpfung schützt , der den Papst schützt und Luther der
Beschimpfung preisgibt.

Redner erläutert dann kurz die gegenwärtige kirch¬
liche Bewegung in Frankreich. In dem dortigen
Kampfe, per gegen Orden und Kongregationen geführt
wird, kämpfen Katholiken gegen Katholiken. Bei uns aber
kämpfen beim Jesuitengesetz Protestanten Fegen Katho¬
liken. Es hat etwas sehr Bedenkliches, daß man von pro¬
testantischer Seite einem Teile der Bevölkerung , nämlich
dem katholischen, Gesetze aufoktroyiert , denn dann tun sich
alle Katholiken zusammen, und das Zentrum bekommt den
Anstrich des Märtyrertums.

Das Zentrum hat sich längst an den Platz gesetzt , den
früher die Nationalliberalen einnahmen , und ist die aus¬
schlaggebende Partei geworden . Seine Macht ist so groß,
daß der Kaiser dem Papst seine Söhne vorführt , daß Bü«
low dem Kardinalstaatssekretär Rampolla gegenüber den
Wunsch äußert, das Zentrum möge ungeschwächt aus dem
Wahlkampfe hervorgehen.

Neben dieser Macht des Zentrums kommt seine wirt¬
schaftliche Tätigkeit in Frage . Naumann hält sie
für wichtiger als die auf geistigem Gebiet, auf welchem
die Elastizität des Volkes schon zum Ausgleich hinreiche,
während sich auf wirtschaftlichem Gebiet jede Versäum¬
nis räche . Das Zentrum sei in Wirtfchaftsfragen halb un¬
klar, halb unentschieden. Znm Zentrum gehören alle
möglichen Stände : Großgrundbesitzer und Landleute,
Handwerker und Arbeiter, deswegen sind ihm alle Wirtschafts¬
fragen unbequem . Es kann wirtschaftlich nie führend sein,
sondern ist stets ausgleichend , abschleifend . Wir befinden uns
aber gegenwärtig in der wichtigsten wirtschaftlichen Periode.
Deutschland steht wie Herkules am Scheidewege vor der
Frage, ob es eine durch Zollschranken abgeschlossene , oder eine
freie Entwicklung nehmen will. Wie früher die Frage war,
ob wir für Preußen oder Oesterreich sind , ist heute die Frage,
ob Agrarstaat oder Industriestaat.

Redner geht dann nochmals auf die frühere Stellung
der Nationalliberalen ein , die ihre großen Verdienste
gehabt . Der Liberalismus von früher hatte sein Wirtschafts¬
programm. Als Bismarck dann zur Schutzzöllnerei überging,
wurden die Nationalliberalen unsicher . Bennigsen ging und
Miquel kam. Er proklamierte die Programmlosigkeit. Dann
gab es im Nationalliberalismus Leute , die dem Vorstand des
Handelsvertragsvereins angehörten, und solche, die den Verein
bekämpften . Die Nationalliberalen müßten jetzt endlich
sagen , wie sie in Wirtschaftsfragen sich verhalten. Beim
Antrag Kardorff sind sie mit dem Zentrum zusammen ge¬
gangen . In Wirtschaftsfragen streiten sich Nationalliberale
u . Zentrum nicht mehr.

'In Militärfragen , seit dasZentrum
das Bewilligen gelernt hat , auch nicht mehr ; also bleibt
nur noch die Jesuitenfrage . So ist es zu erklären, daß
der Kampf gegen die Jesuiten , die ultramontane Gefahre
zur Wahlparole der Nationalliberalen geworden ist.

Die Frage ist nun . welche Parteien imstande sind,
das Zentrum zu bekämpfen. Der Bund per Landwirte
kommt von rechts. Die Sozialdemokraten und der ent¬
schiedene Liberalismus von links . Die Zentrums¬
herrschaft dauert an , bis eine regierungs¬
fähige linke Partei da ist, und diese soll nach Nau¬
mann die nationalsoziale Partei werden . Wenn viele
meinten , das sei eine Illusion , so möge man sich doch
einmal refn v^rstandesmäßig die Frage vorlegen , und
man würde zir derselben Entscheidung gelangen . Ohne
Hilfe der Massen ist der Kampf gegen das Zentrum .nicht
zu führen ; die Arbeiter müssen dabei sein. Wo man über
das freundliche Verhalten der Nationalsozialen zu den
Sozialdemokraten Bemerkungen mache, da möge man auch
einmal die Verdienste der Arbeiter um die Politik be¬
rücksichtigen. Die Nationalsozialen arbeiten daran, dass
sie den Staats - und Nationalitätsgedanken in der ar¬
beitenden Bevölkerung stärken. Me Masse und das Jn-
dustrievolk muss Träger des nationalen Gedankens sein.
Das wird sie aber nicht durch Ausnahmegesetze. Sie
darf den Staat nicht als Zwangsanstalt ansehen. Nau¬
mann macht sich nichts daraus , wenn gesagt wird , er
liebäugele mit den Sozialdemokraten . Wer nicht in die
Tiefe des Volkes hinabsteigt , dem fehlt der echte Natio¬
nalismus . Politischer Idealismus ist auch heute noch zu
finden , man muß ihn nur suchen . Wenn der heutige
Abend dazu beigetragen hat, so würde es ihn, Naumann,
freuen . Damit schließt Redner seine interessanten Aus¬
führungen , für die mit stürmischem Beifall gedankt wird.

Nach kurzer Pause beginnt die
Diskussion,

in der Herr OberlandesgerichtsratBurla ae das Wort
erhält.

Es sei, bemerkt Redner einleitend , für ihn kein Ver¬
gnügen , hier als Redner aufzutreten . Er spreche zum
erstenmale hier in Oldenburg in einer öffentlichen Ber-
sqmmlung . Aber Naumann habe mit einem
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Ausspruch die Wahrheit verletzt , das muffe er
bekämpfen. Es sei die B -merkung, der Beichtvater Maria
Theresias habe das Beichtsiegel gebrochen. Redner
WM dann im Zustande höchster Erregung fort : Das sei eine
'nfame Anschuldigung. „Ich gebe Ihnen meinen Gott hin,
wenn das wahr ist . Wir Katholiken haben auch unsere Ehre
»m Leibe !" — Redner erklärt die Geschichte von der Ver¬
letzung des Beichtgeheimnisses für ein Märchen, das 1869
zuerst von der „ Augsburger Allgem. Ztg . " aufgelischt sei . Die
Beweise seien gleich Null . Herr Burlags verliest Aeußerungen
Maria Theresias , wonach diese die Jesuiten geliebt und ver¬
ehrt hat . Sodann erklärt Redner , auch ande re Ausfälle Nau¬
manns zurückweisen zu müssen. Er geht im Laufe seiner Aus-
süh nmgen des Näheren ein auf die Auffassung, als ob die
Jes utsn die Unterdrückung des Ich , der Persönlichkeit wollten,
erörtert ihre kulturelle Bedeutung , die Bedeutung in der Kunst,
der Wissenschaft und ihr Verhältnis zur katholischen Kirche.
Bei dieser Gelegenheit wird u . a . Graßmann » der bekannte
Veröffentlicher ver Moraltheologie des Alfons von Liguori,
als Pamphletist bezeichnet und gesagt, daß man aus
medizinischen Büchern und dem St . -G . -B . ebenfalls unzüchtige
Stellen Zusammentragen könnte, wie sie beispielsweise bei der
Beichte nach Liguori in Frage kämen . Wenn von Naumann
gesagt sei, die Jesuiten bildeten keinen Nationalstaat , so er¬
widere er, sie seien eben so gute Deutsche, wie die anderen.
Sie seien 70/71 mir auf das Schlachtfeld gezogen und mit
dem eisernen Kreuz geschmückt . Ironisch äußert sich Redner
über Naumanns Sozialistenfreundlichkeit, führt aus , daß
H 166 des St .-G .-B . die Beleidigung der historischen Persön¬
lichkeit eines verstorbenen Papstes nicht unter Strafe stelle,
sondern nur diejenige des Papsttums . Ferner legt Redner
die Bedeutung der Aufhebung des Z 2 für die Jesuiten aus,
erklärt , was die Ueberweisung an die Landesbchörden be¬
deute, und spricht schließlich noch über die Wirtschaftspolitik
des Zentrums , sowie dessen Zollpolitik.

In Naumanns nunmehr folgendem
Schlußwort,

während dessen Herr Burlage in entgegenkommendster Weise
mehrmals zum Wort zugelaffen wird , was er dankbar aner¬
kennt, führt Redner zunächst aus , er verstehe nicht, wie
Herr Burlage die rein historische Frage , ob vom Beicht¬
vater Maria Theresias das Beichtgeheimnis verletzt
sei oder nicht, mit so viel Pathos behandeln könne.
Naumann nennt seine Quelle und erklärt im übrigen , die
betreffenden Akten der spanischenGesandtschaft nicht zur Hand
zu haben, um den Sachverhalt definitiv festzustellen . Dieses
würde in der Zeitung erfolgen. Im übrigen sei das Sache
der Historiker ; er erhalte alles Andere, was er ausgeführt,
aufrecht. Bei einem weiteren Citat aus Hammcrsteins „Kirche
und Staat " unterbricht Burlage den Redner und erklärt, diese
Citate seien aus dem Zusammenhang herausgerissen und aus
einer Broschüre verlesen, wie sie so oft unrichtige Darstellungen
gäben. Naumann verliest dann noch längere Darlegungen,
die die Gewundenheit der Vorbehalte bei Ableistung eines
Eides dartun . Ferner geht Redner nochmals ein auf den
§ 166 des St . -G . -B ., die von Burlage herange ogene lex Heinze
und die Politik der goldenen Mittellinie des Zentrums.

Nach abermaligem Bedauern des Umstandes, daß sich
kein Nationalliberaler zum Wort gemeldet — er möchte
endlich wissen , wie Herr Erk zum Antrag Kardorff stände —
und dem Danke des Redners für die Aufmerksamkeit des so
überaus zahlreich erschienenenPublikums wird die Versammlung
UM Vs12 Uhr aeschlossen.

Aus dem Kroßherzoglum.
A« Nachdruck unserer mit Korrespondenz -eichen versehenen OrizinalberiAltz
1K nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht-

über l»lale Borkommnifse sind der Redaktion stets t»i!llo » » e»
* Oldenburg » 13 . Mai.

Iffvrtset 'lMfl der Notizen aus dem Hm >vtblattr.l
r Beunruhigung der Küstenbewohner durch die

Marine . Vor einigen Tagen berichteten wir , daß bei Eck¬
warden mehrere, verschiedene hundert Pfund schwere
Granaten über den Deich geflogen seien . Dazu schreibt
uns unser m . -Korrespondent aus Nordbutjadingen
unterm 11 . Mai : Gelegentlich der von den Jadciorts in letzter
Zeit abgehaltenen Schießübungen gingen in vergangener Woche
zwei mehrere hundert Pfund schwere Geschosse
über den Deich und schlugen , das eine in der
Nähe des Gemeindevorst. Oetken-Eckwarden, das andere nicht
weit von Stick in das Land ein , hier große,
tiefe Löcher reißend. Zum Glück haben die Geschosse keinen
sonstigen Schaden angerichtet. Das eine Geschoß ist Weder
aufge ûnden und durch ein Truppenkommando nach Wilhelms¬
haven zurückgeschafft worden , während das zweite bis jetzt
nicht gefunden ist . Ueber dieses Ereignis , das leicht von den
verhängnisvollsten Folgen hätte sein können, herrscht begreif¬
licher Weise in der Bevölkerung große Aufregung. Die
von Leuten des Truppenkommandos abgegebene Erklärung,
daß es sich um sog . Aufschläger handle , erklärt und ent¬
schuldigt die ganze Sache doch keineswegs genügend, denn
Aufschläge kommen bei den Schießübungen so häufig vor, daß
unter diesen Umständen die ganze hiesige Bevölkerung während
der Schießübungen in ständiger Angst leben müßte. Außer¬
dem macht die weite Entfernung , in der die Geschosse vom
Deich und erst recht vom Wasser in das Land einschlugen,
die Annahme , daß es sich um Aufschläger handelt , zum min¬
desten außerordentlich unwahrscheinlich. Für die Beruhigung
der hiesigen Bevölkerung dürfte es sich als sehr zweckdienlich
erweisen, wenn von zuständiger Seite eine authentische Er¬
klärung des Falles veröffentlicht würde unter gleich¬
zeitiger Bekanntgabe der zur Verhütung ähnlicher Vorkomm¬
nisse getroffenen Sicherheitsmaßregel» .

* Die diesjährige Konferenz für innere Mission
findet am Mittwoch» den 27 . Mai , nachmittags 4 Uiw . in der
Herberge zur Heimat statt . Tagesordnung : I . Erlauliche An¬
sprache: Pastor Bultmann -Hammelwarden . 2 . Jahres¬
bericht, erstattet von Pastor Th ien -Oldenburg . 3 . Fürsorge
für sittlichGefährdete und Verwahrloste , soweit sie der Schule
entwachsen sind : Pastor M önni ch -Vechta. 4. Magdalenen-
sache : Kirchenrat Roth -OldenbUrg. 5 . Wahl eines Schrift¬
führers . — Freunde der inneren Mission, weiche durch
Mitglieder der Konferenz eingeführt werden, sind als Gäste
willkommen.

»
Ak Wardenburg , 12 . Mai . Mit dem Beginn des

neuen Schuljahres ist der Nebenlehrer Bors von hier nach
Bardewisch versetzt worden ; an seine Stelle ist der Nebenlehrer
Huntemann von Schlutter getreten. Nebenlehrer Wigger ist
von Littel nach Lilienburg versetzt ; für ihn ist der Schulamts¬
kandidat Sandstede nach Littel gekommen. In Tungeln ist
das Schulzimmer zu klein geworden, deshalb soll dasselbe ent¬
weder vergrößert oder eins zweite Klage eingerichtet werden.

— In Wardenburg ist kürzlich der Spielplatz vor der Schule
durch ein schönes eisernes Gitter eingefriedigt worden, das dem
ganzen Orte zur Zierde gereicht.* * Edewecht , 12. Mai . Die hiesigen Ziegeleien,
welche wegen der schlechten Witterung ins Stocken geraten
waren , sins jetzt wieder in vollem Gange . Am frühen Morgen
kündigen schon die Töne der Dampfpfeifen den Tag an . Zwei
Ziegeleien sind in letzter Zeit bedeutend vergrößert und umge¬
ändert worden, denn während der ZiegeleibesitzerFr . Oltmanns
zu Jeddeloh seine Ziegelei durch Aufstellen eines Dynamos
elektrisch betreibt, hat der Ziegeleibesitzer Lüers zu Ekern seine
beiden hier belegenen Ziegeleien durch Aufstellen von drei
Dampfmaschinen und Erbauung eines Ring - und zwei anderer
Oesen ganz modern eingerichtet. Während in den letzten
Jahren hier noch fremdes Fabrikat eingesührt werden mußte,
wird voraussichtlich nächstens wegen der Mehrproduktion wohl
ausgeführt werden können. Wegen der ausgezeichneten
Qualität des Rohmaterials , welches ein vorzügliches und
wetterfestes Fabrikat liefert, wäre es auch schade , wenn solches
unbenutzt im Boden verbliebe. — Bei dem beabsichtigtenNeu¬
bau der Schule wäre es sehr wünschenswert, wenn im Norden
und Süden je eine Klasse erbaut würde, da viele Kinder einen
Schulweg von über eine Stunde haben; es würde ge¬
wiß von vielen mit Freuden begrüßt werden.

* Elsfleth , 12 . Mai . Die gestrige Feier der goldenen
Hochzeit desWachtschiffersBarreu . Frau gestaltete sichzu einem
wahren Freudentag des noch rüstigen Jubelpaares . Schon
am Morgen des Tages stellten sich Besucher ein, um ihre
Glückwünsche darzubringen , und so ging es den ganzen Tag
weiter. Herr Pastor Meyer überbrachte im Aufträge Ihrer
Königl. Hoh. des Großherzogs und der Frau Großherzogin
ein Glückuunschschreiben und überreichte dem Jubelp .are die
Ehejubiläumsmedaille . Der hiesige Kriegerver . in, dem der
Jubilar als Vereinsfreund angehört , ließ dem Paare durch
seinen Vorstand unter herzlicher Ansprache des zweiten Vor¬
sitzenden , Herrn Lankenau, ein prachtvolles Blumenbouquet
überreichen. Von den eingegangenen Glückwunschtelegrammen
wollen wir dos des Herrn Amtshauptmann Huchting aus
Oeynhausen erwähnen . „E . Nachr. "

Ovelgönne , 12 . Mai . Die hiesige Totenlade hielt
in Reinkes Gasthause Hierselbst ihre diesjährige Generalver¬
sammlung ab und wurde in dieser die von dem Kasieführer
sür das Rechnungsjahr 28 . Februar 1902/03 aufgestellte
Rechnungsablage vorgelegt. Nach dieser Rechnung besitzt die
Totenlade außer dem Kaffebestand aä 232 Mk. 42 Pfg . und
den Mobiliarstücken ein zinsbar angelegtes Kapitalvermögen
von 3503 Mk. 81 Pfg . sowie Zinsen. 119 Personen gehören
der Totenlade mit Schluß des genannten Rechnungsjahres
als Mitglieder an . — Gestern überfuhr in hiesigem Orte ein
Motorradfahrer einen Hund und kam infolgedessen zu
Fall , ohne Schaden zu nehmen; auch der Hund und das Rad
blieben ziemlich unversehrt. In letzter Zeit passierten öfter
Motor -Fahrzeuge unfern Orc und stets im flotten Tempo.
Es ist daher zu verwundern , daß durch diese Kraft -Fahrzeuge
nicht schon mehr Unheil angerichtet worden ist ; zu wünschen
wäre, wenn dieses schnelle Fahren , namentlich in geschlossenen
Ortschaften, untersagt würde. Klagen hört man auch häufig,
daß die Pferde vor diesen Fahrzeugen scheuen , weil die Fahrer
beim Begegnen nur selten halten.

L Geestemünde » 12 . Mai . Die zahlreichen Unglücks-
sälle und Strapazen , denen die Besatzungen von Fisch¬
dampfern besonders in den letzten Jahren bei Strandungen
an d r Südküste von Island ausgesetzt gewesen sind , haben
den hiesigen Interessenten den Gedanken an Schutzmaßregeln
nahegelegt. Der Dampffischerei-Verein „ Unterweser" hat die
Einrichtung von Schutzhütten angeregt, und die hiesige Handels¬
kammer hat sich in gleichem Sinne ausgesprochen. Die
Verwirklichung ist durch gemeinsames Vorgehen der beteiligten
Staaten Deutschland, England und Frankreich, im Notfall
auch durch alleiniges Eintreten Deutschlands gedacht. Da
die vom Reich alljährlich zur Verfügung gestellte Fischerei¬
subvention von 400.000 Mk . in der Regel bei weitem nicht
ausgebraucht wird , steht ein finanzielles Bedenken dieser
verhältnismäßig geringen und noch dazu nur einmaligen
Ausgabe nicht entgegen. Die Schutzhütten würden mit Lebens¬
mitteln , Landkarten , Werkzeug und dergleichen zu versehen
und möglichst von weitem kenntlich zu machen sein.

Der Prozeß gegen die Pommernbank.
* Berlin , 12 . Mai.

Im Pommernbank -Prozeß wurde heute Zunächst Di¬
rektor Taußen von der Berliner Hypotheken¬
bank, der Rechtsnachfolgerin der Pommernbank , über
den Wert des Terrains Schönhauser Allee südlich vernom¬
men . Hierauf wird die Entwickelungsgeschichte des Ter¬
rains Pankow II (Wollank) verhandelt . Die Jmmobi-
lien -Vcrkehrsbank hatte dieses Terrain in der Subhasta-
tion am 1 . April 1898 erstanden , nachdem sie vorher den
Anteil der Frau v . Zollikofer -Altenkirchen — ein Viertel
— an den Grundstücken sür den Preis von MO 000 Mark
erworben hatte . Die jetzige Größe beträgt 140 316 Qua¬
dratmeter netto Bauland für Fabrikanlagen , 300 540 Qua¬
dratmeter,netto Bauland für Wohnhäuser , Zusammen also
440 856 Quadratmeter , welche der Pommernbank verpfän¬
det sind . Angekl . Schultz gibt über die etwas verwickelte
Entwickelung des ganzen Beleihungsgeschäfts vom Gute
Wollanck eine eingehende Darstellung . Die Taxen der
Herren Hanel und Bohl seien absolut richtig , die Schätzung
der staatlichen Revisionskommission bezüglich des Rest¬
hauptgrundstücks

'
(durchschnittlich 200 Mark pro Quadrat¬

rute ) absolut falsch. Im September 1902 habe die I . V.
B . für die bis dahin regulierten Teile des Terrains pro
Quadratrute Frontbaustelle 700 bis 1000 Mark , pro Qua¬
dratrute Eckbaustellen 1000 bis 1100 Mark verlangt . Die
Angeklagten Hanel und Bohl verteidigen auch hier
die Richtigkeit der von ihnen angegebenen Taxen . —
Staatsanw . Beeck ist entgegengesetzter Meinung und be¬
mängelt die Taxen . — Der Rest der Sitzung wird mit Ver¬
lesung von Geschäftsbüchern der Jmmobilien -Verkehrsbank
ausgefüllt . — Nächste Sitzung : morgen.

Zur Wahlbemegimg.
(Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir bis aui weiteres Einsen¬
dungen und Geaenövßervngen zu den bevorstehenden
R e i ch s t a g s w a hl e n und zwar, getreu dem unabhängigen

Charakter unseres Blattes , aller politischen Parteien .)

Antwort auf die offene Anfrage des Herr»
Ar . Naumann.

Aus die offene Anfrage des nationaljozialen Reichstags«

kandidaten Herrn Fr . Naumann in voriger Nummer diesesBlattes habe ich folgendes zu erwidern:
Bei aller Hochachtung vor der Person des Herrn Nau-

mann und gleich ihm von dem Wunsche beseelt , persönliche
Gehässigkeiten möglichst aus dem Wahlkampfe sernzuhalten
muß ich dennoch erklären, daß Herr Naumann sich irrt , wenn
er meint, daß mir die Entscheidung darüber zustehe , ob das
von ihm bezeichnte Flugblatt im hiesigenWahlkreise verbreitet
werden soll oder nicht. Das Flugblatt ist von der Zenlral-
leitung der Freisinnigen Volkspartei in Berlin herausgegeben
und dazu bestimmt, in ganz Deutschland überall dort , wo
nationalsoziale Kandidaten freisinnigen gegenübertreten, ver¬
breitet zu werden. Ich halte mich daher nicht für befugt, an
dem Wortlaut des Flugblattes etwas zu ändern oder die
Verbreitung desselben im hiesigen Wahlkreise zu verhindern.

Oldenburg , 12 . Mai 1903. C. Bargmann.

Dieses Schreiben ging uns nach dem Erscheinen der gestrigen
Nummer unseres Blattes zu und kann daher erst heute veröffentlicht
werden. D . Red . d . Nachr.

Herrn Wallheimer.
Nach dem Verhalten des Herrn Wallheimer in der an¬

läßlich des Parteitages der Freisinnigen Volkspartei bei
Doodt veranstalteten öffentlichen Versammlung muß Herr
Oberlehrer Pfannkuche es ablehnen , mit ihm
zu diskutieren. In feinem Sinne habe ich folgen )»
des zu erklären:

1. Seit dem Bestehen der Freisinnigen Volkspartei la¬
gen drei große Heeres - resp . Flottenvorlagen dem Reichs¬
tage vor . Alle drei hat die Volkspartek rundweg ab-
gelehnt (1893, 1897, 1900).

2. Die Redner der Freisinnigen Volkspartei bekämpfen
die Nationalsozialen jetzt im Wahlkampfe stets mit dem
Vorwurfe , sie würden bereit sein , auch noch weiteren
Vermehrungen von Heer und Flotte zuzustimmen . Mo
will die Volkspartei sie doch Wohl ablehnen , denn sonst)
könnte sie Ws keinen solchen 'Vorwurf machen.

Mso ist die Behauptung meines Parteifreundes sach¬
lich durchaus begründet . "

Dr . Hohmann.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik überni mmt die Redaktion de»

Vublikurn pegenüber keine Beranttoortuno .r

Die Marine und der Alkohol.
Seit längerer Zeit bekundet Prinz Heinrich für die

Alkoholfrage in der Marine sein regstes In¬
teresse. Der Prinz ließ zunächst an Bord des Linienschiffes
„Wettin " , das sein ehemaliger Adjutant , der jetzige Kapi¬
tän z . S . und Flügeladjutant des Kaisers , von Müller , be¬
fehligt , eine alkoholfreie Kantine einrichten , die als erste
.der deutschen Flotte anfangs einen schwierigen Stand
hatte , aber allmählich Zuspruch gefunden hat . Da indes
die Versuchung für die Mannschaft am Sand 'weit größer
als an Bord ist, und die angetrunkenen Leute sich dann
leicht Ausschreitungen und Insubordinationen zu schulden
kommen lassen , soll jetzt im Kieler Seemannshaus , bas
unter dem Protektorate des Prinzenpaares steht , eine be¬
merkenswerte Neuerung getroffen werden . Für die Gegner
des Alkoholgenusses werden besondere Räumlichkeiten , in
denen nur alkoholfreie Getränke verabreicht werden , ein¬
gerichtet . — Neuerdings werden Vorträge über die Al¬
koholfrage für Angehörige der Marine abgehalten , und es
ist die Gründung eines Marine -Abstinenzvereins geplant.

K.

Vom Geld- und Warenmarkt.
Das Generalsyndikat der französischen Zucker¬

ln d u st. r i e l l e n hat denjenigen Staaten , in denen die
Brüsseler Konvention gilt , vorgefchlaaen , eine interna¬
tionale Kontingentierung der gesamten Zucker¬
produktion dieser Länder , und zwar entweder durch Gesetz¬
gebung oder durch Bildung von Syndikaten in jedem
Land , und Vereinbarungen , die sie zu treffen hätten , her¬
beizuführen . In Oesterreich -Ungarn , wo große Besorgnis
wegen der sich aus der Geltung der Brüsseler Konvention
für die österreichisch-ungarische Znckerindustrie ergebenden
Verhältnisse herrscht , wird Stimmung dafür gemacht , daß
dieses Projekt Zur Wirklichkeit werde . — Der Vorschlag
weist . eine gewisse Aehnlichkit rpit dem seinerzeit in der
„Deutschen Zuckerindustrie " befürworteten Kontingentie¬
rungsvorschlag aus , gegen den die deutschen Zuckerindu¬
striellen damals selbst opponierten . Eine derartige inter¬
nationale Kontingentierung dürfte vor allem an dem
Widerspruch Englands scheitern.

Ueber die bekannten Bestrebungen der Stahl-
wer ke,die Aus fuhr von Alteisen zu er schweren,
wird berichtet , daß diese absonderliche Idee von den
westlichen Werken ausgegangen ist, die ihren Geschäfts¬
betrieb durch die Steigerung der Alteisenpreise benach¬
teiligt sehen. Diese Preissteigerung wiederum beruht auf
der starken Ausfuhr , die hauptsächlich nach Amerika , Kanada
und Italien geht . Die Stahlwerke begründen ihre Forde¬
rung nach Erschwerung dieser Ausfuhr damit , daß es
sich bei Alteisen um einen Artikel handle , den Deutschland
selbst sehr notwendig brauche , und den Deutschland , wenn
er nach dem Westen ausgeführt werde , vom Osten wieder
zu hohen Preisen hereinhoken müsse . Daß die Stahlwerke
selbst große Mengen Halbzeug exportierten , bilde keinen
Widerspruch gegen die Bestrebungen , die Asteisenqusfuhr
zu erschweren , denn am Halbzeug hätte Deutschland
Ueberfluß . Die Stahlwerke sind dabei , die Begründung
ihrer Forderung in einer Denkschrift zusammenzufassen
und diese der Regierung zu unterbreiten . — Unseres
Erachtens ist es kaum anzunehmen , daß die Regierung
geneigt sein wird , in diese Angelegenheit xinzuareifen.
Die Beweisführung der Stahlwerke erscheint übrigens
schon deshalb unberechtigt , weil sie Halbzeug im Ueber-
maß exportierten zu einer Zeit , wo dis Halbzeugverbraucher
unter einem Mangel an diesem Material schwer zu leiden
hatten.

Zur Zeichnung auf die neue Dransvaal-
anleihe. Nachdem nunmehr die Bank von England mit
der Ordnung der Anmeldungen fertig ist, hat sich ergeben,
daß die Anzahl der Subskriptionen 135 000 beträgt und im
ganzen 1175 Will . .Pfund Sterling gezeichnet sind (der auf¬
gelegte Betraa von 30 Mill . ist also ca 40mal subskribiert
worden ) . Die Zuteilungen sollen heute erscheinen ; sie
Werdau tzrs rata erfolgen, . Ms . 2,5 Mpzent ausmacht und
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den Ausfall aller Zeichnungen unter 4000 Pfund bedingen
^

Zur Erneuerung des Kohlensyndikats.
Der Entwurf des neuen Syndikatsvertrages , der den zu¬
ständigen Ausschuß so lange beschäftigt hat , liegt nun¬
mehr vor . Er sieht verschiedene Neuerungen vor , die
den Meinungsverschiedenheiten

'innerhalb des Syndikats
ein Mide machen Und den Beitritt der außenstehenden
Zechen herbeiführen sollen . Der Entwurf ist den be¬
teiligten Zechen zur Begutachtung zugesandt worden ; die
Erneuerung des Syndikats selbst ist bis zum 30 . Sep¬
tember d . Js . geplant . — Unseres Erachtens wäre es sehr
erwünscht , wenn die jetzt tagende Kartellkonfercnz
noch Gelegenheit erhielte , sich mit dem obigen Entwurf
zu beschäftigen.

Hansel » Gewerbe und Verkehr
Oldenourg , 13 . Mai . Kursbericht yspen

burgischen Spar - und Leihbank . Alle Kurse oerstehen
sich frei von Provision.' I . Müttdelfiche«.

Ankauf Verkauf

M
3Vs M Mt « Oldenb . Konsols . . . 100,75
Zi/z pCt . Neue do. do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . 100,75
8 M . do. do. . . . . 90,20
4M Oldb .Bodenlred .-Oblig . (unkündb .b.1906 ) 103
4M . abgestempelte do. (Zinsv . l . Okt ab3Vs °/c) —

SpCt . Oldenb . Vrämien -Anleibe . . . 129,89
4 pCt . Oldenburger Stadt - Anleihe» unk. bis 190 ? 103,75
4M Stollbainmsr , Jeversche von 1377 . 100,75
4 pEt . sonstig« Oldenb . Kommunal - Anleihen . 103
3Vs pCt . Oloenburger Siadt -Anleihe v. 1903 —
Zl/s pCt . Butjadinger , Goldenstedter . 99,50
8 »/s pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen 100
4 pCt . Eutin -Lübeckerürior ^ Obligationen garant . 101
8Vs pEt . Lübeck-Büch. Priou -Oblizat , garant . 100,30
8 »/s PCt. Deutsche Reichsanleihe , abgest ., un¬

kündbar bis 1905 . . . 103,45
SVs PCt . do. do. . . . 102,50
L PCL . do. do. . . . 91,90
8Vs PCt . Preußisch « Consols ., abgest ., unkündbar bis

1S0S . 102 .30
3Vs PCt. do. da . da. . . 102,30
8 M . do. do. da. . . 91,95
8V2 pCt. Bayerische Staats-Anleihe 101
8Vs PCt . Esiener Stadt - Anleihe von 1902 99,60
Zl/, pCt . Darmstädter kovv . Sladt - Anleihe 99 60

n . Mcht mirndelsther.
4 PCt. Russisch« Ztaats - Lnleihs von 1903 . 100,80
4 pCt. Moskau -Kasan-Eisenbahn - Prioritäten , gar 100
4 PEt. alte italienische Rente (Stücke von 4000 fct

und darunter ) . . —
8 pCt. staatsgar . Italienisch « Eisenb .-Prioritären 70,60
4 pCt . iviostaver L>>ac>l -A » lt-i e von 1903 94,95
4M Wiener Stadt -Anleihe von 1902 . . 10 l,80
4 pCt . Ungarische Kwnenrents . . . 100
4 pCt . Jütländischs Bodencred .»Pfandbriefe 101,35

101 ^ 5

101 ^ 5

103,50
101,25
130,60

100,75

100 . 85

103
103,05

92,45

102 .85
102 . 35
92,50

101 .55
100,15
100,15

101 . 35
100 . 55

95,25

100,55
101,90

(Zinsen vom dänischen Staat garantierr)
4 PCt . Pfdbr . der Preuß . Boden -ärsv ^ Akt.» Sank

Serie XIX , unkündbar bis 1911.
8V« M . do., Preuß . Pfdbr .-Bank , unkd . b 1912
4 M . Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyvotheken-

u. Wechselbank, Serie I V , uni bis 1913
4 M . abg . Pfandbr . der Berl . Hypoth .-Bank
3Vs M . do der Preuß . Hypoth .-Aktien -Bank
3Vs pCt . Pfandbr der Braunschweig Hannov.

Hypoth .»Bank , Serie XX ., unk . b. 1910
4M General Blumenthal -Obl ., rückzahlb. 103
4Vs M . Georgs Marien -Priorit ., rückzahlb. 103
spCt . Oldenburger Glashütten -Prrorüäten . rück

zahlbar 102.
4M Warps -Spinnerei -Priorit . , rückzahlb. 10S
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Check auf London » 1 L. « »

Amerikanische Noten » » , » »
holländische Banknoten für 10 Gulden „ ^

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar - und Leihbank - Lttien —
Adenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) 107 .25 pCt.

Diskont der Deutschen Reichsbank 3 Vs PZt.
dü, ^ 4 /̂s

Nil . Die 3Vs pCt . (bis 1 . Aug . 4 °/, ) konv . Darmstädter
Stadt -Anleihe notieren wir bis weiter.

102 .70
100,45

102,80
99,30
94

96 . 70
101,75
105,10

102
104

163,60
20,425
4,1750

4^ 6
16,33

100,75

103,10
99,35
94,55

97

104,50
189,40
20,505

4^ 1

G.

Oldenburg , 18 . Mai . Kursbericht der Oldenburger
Bank . Einkauf Verkauf

M M.
Mündelstcher.

3 >/ , M . Oldenburgische kons. Staats -Anl ., ganzj.
Coupons . 100,75 101,25

3 '/ -M neue Oldenburgische Konsols , halbjährige
Coupons . 100,75 101,25

8 M . Oldenburgische konsol. Staatsanleihe . 90,20 90,75
4M .Oldenb .staatlicheBodenkred .-Anstalt -Ichuld-

verschrbungen , unkündbar bis 1906 . 103 —
4 M abgestempelte do. 1ab l . Okc. 3 Vs °/o Zins ) — 101,25
4 M . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901,

unk. bis 1907 . . . . 102,75 —
3 M . OldenburgischePräm .-Anleihe (40 Thlr .-

Lose) . . . 129 .80 130,60
4 pEt . Oldenburgische Kommunal -Anleihen . 102 —
3 '/, PCt . do. Kommunal -Anleihen , 100 100,50
4M . Cloppenburg -Lastruper G emeinde- i Kleinbahn -)

Oblig ., verstärkte Tilgung bis 1908 ausgeschlossen 102,75 —
3Vs M Deutsche Reichsanleihe , konvertierte

unkündbar bis 1905 . 102,45 103
3 ' /, M do. . . . 102,50 103,05
3 pCt . do. . . . 9 t,90 92,45
3 '/ - M Preußische kons. Staats -Anl ., conv., un¬

kündbar bis 1905 . 102,30 102,85
3 '/, PCt. do. . . . 102,30 102,85
SM . do. . . . 91,95 92,50
3Vs M . Bayerische Staats -Anleihe . . 101 101,55
4 pCt . Altonaer Stadt - itn eihe, unk. bis 1911 103,95 104,50
3Vs M . Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . 99,45 100
3Vs M . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 100,10 100 .65
3>/s pCt . euer L -laor - Anlenw ' von 1903 — 100,45
3Vs M . Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . 99,70 100,25
3Vs M Lübeck-Büchener Eisenb '-Anl . v. 1902 100,30 100,85
4 pCt . Eutin -Lübecker Vrior .-Obligationen gar . 101 —
3Vs M . Sachsen -Meininger Landeskredit -Oblig . 99,90 100,45
3 Vs M Gothaer Landescredü - Anstalts - Oblig,

unkb. bis 1993 . . . . — 100,45

Nicht mündelficher.
4Vs M . Georgs -Marienhütte -Prioritäten

rückzahlbar 103 vCt. — —
4 pCt . Dtsch . Dampffischerei -Ges. „ Nordsee " Oblig.

durch erstes Schiffspfandrecht fichergest. . 101,25 101,75
4 M . staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins-

Psdbr . v. 1902 , »erst. Tilg . b. 1913 auvgeschl — 100,75
4 M Hamburg . Hypoth .-Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1910 . . . 102,95 103,25
4 pEt . Mitteldeutsche Bodenkredit -Anst .-Pfandbr .,

unkündbar bis 1909 . . . 100,70 101,25
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

4 M . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (2erie HI ) 100,90 101,45
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

3V < pCt Preuß . Boden - Kredit - Aktienbank -Pfandbr.
unkündbar bis 1913 . . . 100,45 100,75

SVs pCt . Braunschweig -Hannov . Hypotheken
Pfandbr ., unkündbar bis 1910 96,70 97

4 M . Türkische Adm -Anleihe von 1903 . . 91,30 91,60
4 M . neue steuerfr . Jtal . Rente (kl . Stücke ) . — —
4M . Oesterreichische Goldrente . . . 103,10 103,65
4 PCt . Ungar . Goldrente (Stücke L 1012 .50 Mk.) 102,20 102,75
4 pCt . Ungarische Kronenrente . . . 100 100,55
3Vs PCt . do. . . . 92,40 92,95
4 M . Russische steuerfreie Staatsanl . v. 1902

Verst . Tilg . b . 1915 ausgeschl . . 100,95 101,50
4 M . Wiener Stadt -Anleibe von 1902 , verst.

Tilg , b 1912 ausgeschl . . . 101,80 102,35
3Vs VCt. Kopenhagener Stadt -Anleihe . 96,80 97,35
4 M . Moskauer Stadt -Anleihe . . . 94,95 95 .25
Kurze Wechsel aus Amsterdam 100 fl. L Mk. 168,60 169,40
Scheck „ London 1 Lstr . ü „ 20,4250 20,5050
Kurze Wechsel „ Paris 100 Fr . L „ 81,10 81,50
Scheck „ New -Dork 1 Doch ^ „ 4,16 ch21
Amerikanische Noten (Greenbacks ) 1 Doll , a „ 4,16 4,21
Holländische Noten 10 fl. u „ 16.83 16,93
D siont der Reichsbank 3Vs PCt-
Lombardzinsfuß der Reichsbank 4 Vs M

Beschaffung anderer hier nicht verzeichneter Papiere billigst
gemäß den Tageskursen.

Norddeutscher Lloyd.
„Kaiser Wilhelm der Große "

, Cüppers , ist wohlbehal¬
ten in Newyork angekommen . — „Kaiser Wilhelm II ." ,
Högemann , nach Newyork bestimmt , ist wohlbehalten Bor¬

kum Riff passiert . — „Stuttgart " , Grosch, hat die Reise
von Penang nach Singapore fortgesetzt . — „Sachsen ",
Franke , von Ostasien kommend , ist wohlbehalten in Neapel
angekommen . — „Gera "

, Dewers , nach Newyork bestimmt,
ist wohlbehalten .Gibraltar passiert . — „Marburg "

, Stern,
von Ostasien kommend , ist gestern von Moji abgegangen.
— „Prinz Heinrich "

, Heintze, von '
Ostasien kommend , ist

wohlbehalten in Hamburg angekommen . — „Bayern ",
Bleeker , von Ostasien kommend , ist wohlbehalten in Hong¬
kong angekommen . — „Karlsruhe "

, Könemann , nach Au¬
stralien bestimmt , ist wohlbehalten in Adelaide angekom¬
men . — „Brandenburg "

, Woltersdorff , von Baltimore
mend , zst wohlbehalten Lizard passiert . —

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ."
„Schwarzenfels "

, Sandstedt , von Karachi nach Ham¬
burg . — „Johannisberger "

, Schmidt , ausgehend Suez pas¬
siert . — „Hochheimer "

, Fischbeck , ausgehend Suez passiert.
— „Rudelsburg " , Rüterbusch , in Madras ängekommen.

Brakes Seeschiffsverkehr.
Angekommen.

7. Mai . „Marie Johanne ", Rosenkranz, leer von
Oldenburg . „ Alberdine", Jonker , leer von Dortrecht. „Biene",
Löschen , leer von Bremerhaven . „ Antje", Kramer , leer von
Bremerhaven . „ Trevaylor "

, Williams , mit Getreide von
Taganrog . 8. Mai . „ Henderike", Park , leer von Bremer¬
haven. „ Emanuel " , Schulna , leer von , Bremerhaven.
9 . Mai . Wilhelmine" , Ritsema , leer von Wilhelmshaven.
„Angela " , Bergmann , leer von Geestemünde. „ Unterweser 17 ",
Gerdes, mit Holz von Söderhamm . „Folkea" , Ulpts , leer von
Bremerhaven.

Abgegangen.
8 . Mai . „ Tommi " , Janßen , leer nach Hammelwarden.

„ Biene", Büscher, mit Gerste nach Carolinensiel. „Marie
Johanne " , Rosenkranz, mit Gerste nach Carolinensiel . 9. Mai.
„Antje "

, Kramer , mit Gerste nach Ems - Wachtschiff.
„ Henderike" , Park , mit Gerste nach Papenburg . 10. Mar.
„ Emanuel " , Schulna , mit Gerste nach Bensersiel. „Wilhelmina ",
Ritsema , mit Gerste nach Bensersiel.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.
Dampfer „Ostsee ", Schoon, ist am 11 . Mai in London

angekommen. Dampfer „Sines " , Giering , ist am 11 . Mai
von Oporto nach Hamburg abgefahren.

Konkursnachrichteu.
Delmenhorst . In den : Konkursverfahren über das Vermögen

des Eigners und Bäckers KarlDiedrich Förste in Delmenhorst
ist zur Prüfung der nachträglich angemeldeten Forderungen Termin
auf den 10. Juni , vormittags 9 Uhr, anberaumt.

In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Gutspächters
Fr . Fricke in Hude ist zur Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin aus den 27 . Mai , vormittags 10 Uhr, anberaumt.

Iever I . In dem Konkursverfahren über das Vermögen des
Möbelhändlers und Tapezierers Friedrich Christian Johann Asseier
in Jever ist infolge eines von dem Gemeinschuldner gemachten Vor¬
schlages zu einem Zwangsvergleiche Bergleichstermin auf den 26 . Mai,
vormittags 10 '/« Uhr, anberaumt.

Eingetragen ins Handelsregister.
Brake II . Zur Firma S . Loets, Friedr. Tobias Nachf., i»

Brake ist eingetragen : Die Firma ist gelöscht.
Delmenhorst. Zur Firma F . W. Stärpenbach in Delmen¬

horst, Zweigniederlassung des Hauptgeschäfts in Oldenburg, ist ein¬
getragen : Die Firma der Zweigniederlassung ist erloschen.

Wild e s h a ns en . Die Firma G . I . Kramer, Wildeshause»,
ist erloschen.

Oldenburg V . Zur Firma Karl Gieseler in Oldenburg ist
eingetragen : Dem Kaufmann Ernst Heinrich Ovye in Olden¬
burg ist Prokura erteilt.

I ev er H . Die Firma H. Averberg, Oldorf, ist erloschen.

M
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Westerstede . Der Hausmann Emil Meyrose zu Elmendorf will

die seiner Ehefrau gehörende

Sailsiimiisftelle,
bestehend aus geräumigen Wohn - «nd Wirt¬
schaftsgebäuden, 3 Heuerhäufern und 77 ks
52 an 54 qm Garten -» Bau -, Weide -, Wiesen-,
Busch - und Moorländereien,

stückweise oder im ganzen öffentlich meistbietend durch mich verkaufen lassenund findet ferner Termin hierzu statt am

Sonnabend , den 16 . Mai,

nachmittags 4 Ahr,
tu D . zur Loyes Gasthof zu Elmendorf.

Die Stelle ist herrlich in unmittelbarer Nähe von Dreibergen am
ZwischenahnerSee belegen und liegen die Ländereien, welche durchweg bester
Bonität sind und einen hohen Ertrag liefern, fast sämtlich in einem Komplex
beim Hause.

Zu der Stelle gehört eine Fischereigerechtigkeit im
Zwischenahner See.

Der Ankauf der Stelle ist sowohl Kapitalisten wie Landwirten,
welche über die nötigen Mittel verfügen, zu empfehlen.

. Mutterrollenauszug , sowie Flurkarte können vor dem Termin bei
unr eingesehen werden.

In diesem Termine erfolgt auf das Höchstgebot der Zuschlag.
E « Wettermann , Auktionator.

iLt klocli klar öesle.
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k. r. Mer,
^sngvsttassv 79 .

Sämtliche

Schul- und
Zcichenartikel

billigst.

L . vlllLX,
Schüttingstr. Nr . 4.
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Zwangs¬
versteigerung.

Am Donnerstag , den 14. Mai
d. I ., nachm . 4 Uhr, gelangen im
„Lindenhof " Hierselbst:

20 Sofas , 8 Vertikows, 3 Sekretäre
5 Sptegelschränke, 4 Spiegel , 12
Polsterstühle, 1 Sofatisch, 2 Schreib¬
tische , 2 Kleiderschranke, 1 Eck¬
schrank, 1 Porriere , 1 Leinenschrank,
3 Nähmaschinen, 1 Kaffeetisch,
1 Regulator , 3 Waschkommoden,
1 Bettstelle mit Bett , 1 Kron¬
leuchter, 1 Ampel , 1 Sessel, 1
Klavier, 1 Serviertisch, 1 Damen-
Fahrrad , 2 Herren -Fahrräder und
sonstige Gegenstände,

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
^kslllss,

_ Gerichtsvollzieher.
Za verkaufen eine bessere frequente

trtschaft
bei Delmenhorst,

mit IVs ba Garten -, Acker - und
Wiesenländereien.

Durch Erbauung eines in fraglicher
Gegend nicht vorhandenen Tanzsaals
läßt sich die Einnahme mit Sicherheit
bedeutend erhöhen.

Auskunft erteilt gern
Brinkmann , Auktionator,

Delmenhorst.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Donnerstag , de«
14. Mai ds . Js . , nachm.
4 Uhr , gelangen im
Auktionslokal des aenen
Amtsgerichts Hierselbst:

I . 2 Bücherschränke, 2 Sofas , 3
Kleiderschränke, 1 Spiegel , 1
Luthertisch, 1 Klavier '(Piano ),
1 Klavier (Flügel ), 1 Näh¬
maschine,

II . 1 eiserne Bettstelle, 2 Spiegel,
1 Teppich, 1 kl. Wandschrank,
2 Tische , 2 eis. Winden , 1 eis.
Kochherd, 1 eisern. Waschkeflel, 1
Dührlicht - Lampe, 9 gr. eiserne
Spindeln , ca. 200 Meter
Drahtseil

gegen Barzahlung zur
Versteigerung:

Zu H steht ein Aus¬
fall nicht zu erwarten.

?apv,
_ Gerichtsvollzieher.

Rastede.
Damen von Rastede und Umgegend,

welche sich an einem dreiwöchentlichen
Kursus zur Erlernung des

Zuschneidens
von Damen « u. Kinder -Garderoben
zu beteiligen wünschen , wollen sich
nn Hause des Herrn Brüggemann
daselbst bis Donnerstag abend dieser
Woche melden.

» via «lailvr,
_ z. Zt . in Jaderberg.

WMWiU
Butteldorf . Zum öffentl. meistb.

Verkaufe der den Erben der weil.
Ehefrau I . H . Pöyken geh . Maas
gehörigen Immobilien , als:

» . des zu Butteldorf belegenen ge¬
räumigen Wohnhauses nebst
Gartengründen)

b . des am Hohdamm belegenen
Ackermoores (ca . 10 Sch.«S .),

findet 2. Verkausstermin am
SimleN, 1k. M«i cr.,

nachm , v Uhr,
in Meyers Gasthause zu Butteldorf
statt.

Großenmeer. C . Haake, Aukt
Zu verk . j . rebhf. echte Jtal . Hühner

u. 1 echter redhuhnf. Jtaliener -Hahn
stärkst. Schlag . Alcxanderstr. 26.

Vereins - n. Bergnügungs
Anzeigen.

Mimtt- Gesllng -Vmi«
Lrersten.

Nächste Uebungsstunde (16 . Mai)
füllt aus . Die Sangesbrüder werden
gebeten, am SS . Mai sämtlich zu
erscheinen ._ D . B.

k. L. LekkarR. HosklmMrberei. Chemische Wasche.
«uranztalten u. Sanatorien.

Aad HSrunnthak , Manche « ssio m
hoch !, Kur- u . Wasserheilanstalt <2 Aerzte.
Hydro-, Elektro-, Photo - u. Thermotherapie,
Heilgymnast ., Massage, Diät - u . Morph,
rc. -Entwöhnungskuren . Hyg. sehr gef.
Landsch., sehr schön u . idyll . ruhig geleg.
Anstalt . Gute Verpfleg., bill. Preise , «lektr.
Licht , Zentralh . Ausf . Prosp . gr. u . ft . d.

Or . V. Stammler , Srztl. Dirig . u . Bes.

Sophienbad i « WeinveL v . Kam-
burg . Sanatorium f. innere u. Nerven¬
kranke, Rekonvaleszenten und Erholungs-
bedürjtig «. Alle modernen Heilfaktoren.
Das ganze Jahr besucht, vr . Paul

Hennings.

Aeukadt a . d. Hrka , Thüringen.
vr . Weiser. Sanatorium für Nerven -,
Frauen u . chronischeKranke aller Art , selbst
schwerer chronischerFälle . Ges. Wafferhetl-
versahren — Zander -Institut — Lichtbäder.
2 ehanol . nach eigener vorzügl .bew.Lftthods.

Kermsdorf i . d. Mark v . Werki«
Sanatorium für Zuckerkranke.

Das ganze Jahr geöffnet. Prospekte frei.
Dirig . Arzt vr . Hans Leber.

Waden - Wade « : llr . Kmmerichs
Hella , stakt für Nervenkranke. — Sämtliche
neuzeitlich erprobten Heil a toren ; gesamte
Wafferbehandl . Separatabtlg . : LHorphium-
entziehungsuren gänzlich beschwerdeftei.
Das ganze Jahr besucht. <Geistes .ran e

ausgesch offen.) >2 Aerzte.

Aerzlk . Zsamikienheim Wückevurg.
vr . Koethe. Für Nervöse, chronischLeidende,
Erholungsbedürftige , Re .onvalescenten rc.
— Entwöhnungs uren von Alkohol und
Morphium . — Kleine Anzahl Kranker.
Vorz. Verpflegung b. mäßig . Pensionspreis

Herrliche Lage, unmittelbar am Walde.

Di ».
kür L ./8ülüisi-r.

———— — » i» «l HVintvr - -
ersllclkmsigs , mit vollkommsnstvn bygisnisvkvn ^ini-Iebtungvn

civr stsurvit vorsokono Kn8ta>1 für pationtvn äsr gsbilüvlvn 8tänäs.
450 m ü ä LI . , am LückabbanAS äss Harros , völlig gssebütrl in
woilöLwsitsn LVsIckllllAsn tisrrlieli gvlvgvn . kigsns üuolllvltung,
itsnslisstion , iilSrsnIsgv , Vkssüvrspülung, ^sntrslkvirung , vlslilr . 6o-
Ivuebtung, ire^uemsts u . beste LinriobtnuAsn kür Tommvr- u Wjutor-
frsilllftlcur. ^ .usAeäsbllte ZarlravIaASQ mit sankt anstei'Zenäen , be-
gueinen kroinenaäsnveASn . 2 Gerrite. Liäberes ckurvb krospekt.

Dr . ursü . D . Zirix. ^ rrt.

Lmtkli« LAekehnskil
bei Osnabrück.

Prachtvolle Lage. Geiamtes Natur¬
heilverfahren. WUE ' Luft -, Sonnen -,
elektrische Lichtbäder, Vibrations-
maffage, Fangspackung . Zentral«
Dampfheizung, elektrische Beleuch¬
tung . Vorzügliche Verpflegung.
Mäßige Preise.

Dirigierender Arzt : Di », oasck.
öletter

Prospekte frei._ Direktion.

koßli « Avls - Fmm - Bkrei « .
Die Mitglieder , welche ihren Beitrag

noch nicht eingefchickt haben, werden
gebeten, dies in den nächsten Tagen
zu tun.

Frau Prof . Harms , Gottorpstr . 7.
Frl . Hayen , Bismarckstr. 30.
Frl . E . Rieten , Kastanienallee 51.

d Vmi« thmkliger
H 18 . Drkgner.

Am Donnerstag , 14. d . M .,
abends 8 Vs Uhr:

h/! onal8V6 !'8AMm ! ung
im Vereinslokal.

Tagesordnung : Bundrskriegerfest
betreffend.

Der Vorstand.

Verein
kisenbslinsi -einiglcöit

Versammlung
am Sonntag , den 17 . Mai , nachm.
4 Uhr, im Vereinslokal.

Tagesordnung : 1 . Sommerausflug
betr. ; 2 . Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
_ Der Vorstand.

Zu belegen u. anzuleihen
gesucht.

Anzuleihen gesucht auf sofort oder
später 1V 0 « Mk . auf sichere Hypothek.

Offerten unter S . 433 an die
Expedition d. Bl.

Wer leiht einem ehrlichen Hand-
werker Svv Mk . gegen gute Zinsen.

Offerten unter M . K. 40 « post-
lagernd Oldenburg.
lLald l Darlevn - und Hypotheken-
« klb ! suchende erhalt . Prospekt mit
zahlr. Dankschreibengrat . (Rückporto.)
Allgem . Verkehrs -Anstalt , Riesa.

Nadorst . Größere und kleinere
Kapitalien kann ich aus gute Land-
Hypothek zu jeder Zeit Nachweisen.

D . G . Dierks.

Wohnungen.
Zu verm. eine separate Wohnung

auf sofort oder später.
Bloherfelde« Chaussee Nr . 84,

bei der Molkerei.

LebeussteHilllg
erkält am dortigen Platze ein
stadtkundiger, gut beleumundeter
Herr , der über Mk. 300.— bar
verfügt. Keine Versicherungod.
dergl. Schriftl . Offerten mit
bisheriger Tätigkeit erbeten unt.
S . O. SSV4 an Rudolf
Mofse , Stuttgart.

I Neustadt . Aus sofort2 Zimmergesellen.
D . Cordes.

Zu verm. mbl. St . u . K. Nelkenstr. 19.
Zu verm. ein freundl. mübli rtes

Zimmer . Langenweg 71.
Freundlich möbl. Zimmer zu ver¬

mieten. Bahnhofsplatz ln.
Zu verm. m . St . u . K. Humboldtnr . 6.
Bill . z. vm. St . m. D . Langestr. 45,2 .Et.

Zu vermieten auf sofort
oder spater in - er Mitte
der Stadt eine

Etage
zum Preise von 500 Mk.

L . Mvmmvll,
Auktionator.

Gutes Logis für junge Leute.
Johannisstratze « .

Zu v . Logis s. j . Mann . Bockstr. 18
Zu verm per sofort an 1 oder 2

Herren möbl. Stube nebst Kammer.
Rebenstr. 12.

Zu verm. schön möbl. Stube und
Kammer . Haarennfer 20, oben.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Ein verh. Mann s. baldm. dauernde
Stell . Off. u. S . 4S4 a . d . Exp. d . Bl.

Ges. f. Oldenb . umständeh. auf sof.
e- eins. jg . Mädchen , w. in ganz kl.
landw . Haush . fämtl . Arbeiten m. d.
Hausfrau verr. muß, gegen Salär.

Off. b. z. s. an Joh . Haverkamp,
Annoneen-Exped. , Achternstr. 6.

F . Hansmädch . s. Stellg . b. f.
Herrsch . I . Haverkamp , Achternstr. 6.

Ges. a. gl. e. fixes , gesundes jg.
Mädchen , nicht «nt . SV I ., direkt
vom Lande , b. fam. Stellg . u . Salär.

Off. u. S . 435 an die Exp. d . Bl.
Von einer LebenS-, Unfall - und

Haftpflicht-Bers.-Ges. — ohne Volks¬
versicherung — wird ein

Autzellbemter
siir Brem « » . Sliniw-

gesucht . Derselbe muß gute Erfolge
Nachweisen können. Feste Bezüge und
Spesen. Dauernde Stellung . Dis«
kretion wird zugesichert.

Offerten unter T . L. 5SS an
Haasenstein L Vogler , A . - G .,
Hamburg.

Äir suchen zum sofortigen Antritt
für unser Eisen- und Kurzwaren-
Geschäft einen Lehrling mit guter
Schulbildung . Kost u. Logis im Hause.

Feenders L Wolters » Emden.
Gesucht auf gleich:

1 Kochlehrling,
1 Mädchen für

Küche n . Haus.
Restaurants Kaiserhalle " m Breme «,

Große Allee Nr . S.
Gristede . Gesucht aus sofort ein

Geselle.
Ficken, Schuhmachermeister.

Osternburg . Gesucht
auf sofort ein

MLävdvll
von 13 bis 18 Jahren.

Gastwirt Wirker.
Gesucht auf sofort ein Laufjunge.
_ Carl Rolf , Langestr . 57.

TüchtigeErdarbeiter
werden gesucht.
hofstratze beim

Zu melden Ziegel-

Fm Kruse,
Johannisstr. 6.

Suche für perfekte Hotel - Köchin
Stellung zum 15 . Mai oder 1. Juni.

Suche für die Bäder tüchtige Mäd¬
chen für Zimmer , Küche und Wäsche,
Mädchen zum 15 . Mai , Juni und
1 . Juli , sowie einen tüchtrg. Haus¬
diener nach Borkum.

Suche eine perfekte Köchin für herr¬
schaftlichesHaus , Salär 300—350
aus sofort.

Suche f. 17jähr . Mädchen Stellung
als Kindermädchen.

Suche für perfekte Haushälterin
Stellung auf sofort und 1 . Juni.

Suche fixe junge Mädchen in seine
Häuser als Stutze, Mädch . zur Seite.

Suche tüchtige Knechte u. Mädchen
für Landwirtschaft hoher Lohn, für
fixe Kellner Stellung hier und in
Bädern , prima Zeugnisse.

Suche junge Mädchen zum Kochen
erlernen, schlicht um schlicht , s. Hotels
und Restaurants , Kellnerlehrlinge,
Bäcker« und Konditorlehrlinge.

Suche perfekte Glauzplätterin und
Waschmädchen nach Borkum.

Gesucht auf sofort od. baldmöglichst
ein erfahrenes Mädchen für Küche
und Haus für ein feineres Geschäfts¬
haus m Oldenburg . Haushalt 4 Per¬
sonen. Gehalt 120 Mk.

Anm . : H . S . postl . Oldenburg.
Gesucht eine Person zum Brot-

austragen . Täglich Kundschaftvor¬
handen. I . Wempe , Bäcker,

Nelkenstraße 18.
Stnndenmädchen gesucht.

Blumenstraße 45.
Osternburg . Ges . aus gleich em

Schuhmachergefelle aus dauernde
Arbeit . O . Hank , Schützenhofstr. 46.

Tücht. Bnchbindergehilfe s. S -ell .,
a . liebst, i. Oldenburg od . nächster Um«
gebung. Off, u . K. E . postl . Oldb . erb.

Osternbnrg . Sofort gesucht

tücht. Schneidergesellen
Paul Donner , Schneidermstr.

Zwischenahn.
Auf sofortigen Antritt suche ich für

mein Manufaktur -, Kolonial - und
Kurzwaren -Geschäft einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

_ JnstuS Fischer.
Gesucht aus sofort tüchtige

Zimmer - Gesellen.
F . Focke, Rosenstr. 3.

Gesucht auf sofort bezw . 1 . Juni
für ein neu zu eröffnendes CafL ein
gut erfahrenes,

MkliisfiB Mißt«
gegen hohen Lohn.

Näheres bei Aukt.

Innerer Dammi.
_ Heiligengeiftstraße 7.

Sterbesalls wegen juche ich e >nH
verlässige, erfahrene, nicht zu m,, »,

Haushälterin.
Bühren b . Cloppenburg.

Aloys Mehr,.
Ohmstede . Umständeh . auf soforteine S . Magd , die melken kann. ^

Off, u. S . 432 a. d. Geschästsst. d.U
Äelterer Herr oder Dame fiiL

angenehmen Aufenthalt, gute Pfi^,in hübsch geleg . Orte, p. Mt . 50 M
Off, unt. A . 8 V postl . Oldenbur g
Gesucht auf sofort eine —

Fra« M BrituiSÜM,
G . F . Lüersten , Nadorsterstr. 34
Großenmeer . Suche auf fofors

oder zu Pfingsten einen jüngeren

8 «ttln- «. Ta-mer-
Gchilft«

aus dauernde Beschäftigung
D . Böfina.

Ges. e. Malerlehrling.
A « Jantzen , Brude ftr. 21 .

Wir suchen aus sofort einen tüchtiger
soliden

LchWergeselleu
im Alter von
unser Geschäft.

18—22 Jahren st.
Nur solche mit gut«

Zeugnissen wollen sich m lden>
Westerstede . Gebrüder Polak.
Gesucht für das Nordseebai

Langeoog zum 15 . Juni ein tü t tim
1. Bäckergeselle

und zum 22. Juni ein
2 . Bäckergeselle

bei gutem Lohn.
Offerten nebst Zeugnisabschrift«

W richten ay C . Mingers , Esens.

Eine erste Lebensversicherung^
Bank sucht für Oldenburg einen

Keuml-Ageite «,
der zu den besten Kreisen Be¬
ziehungen hat.

Offerten u . B . M . 4SS4 an
Rudolf Moffe , Bremen , erb.

Delmenhorst.
Brinkmann,

Ein tüchtiger zuverlässiger Bäcker¬
geselle sucht auf sofort oder später
Stellung . Offerten unter A . B . SOI k
postlagernd Oldenburg . *

Aaent aeimbt
an jed . Ott z. Verk. uns. ren. Ciaarr .«» f
Gastw ., Händl . rc. Vergüt , ev. Mk . M '
pr . Mon . u . mehr. Fachkenntn. nichters
H . Jürgens « , Co . , Hamburg.

Pensionen.
Familienpensionat

von
Marl« Svbreiber,

^ NNSlLltt I . Itl.

Ausbildung sowie zur Kräftigung de:
Gesundheit finden junge Mädchen jed
Alters jederzeit liebevolle Aufnahme
Beste Referenzen . Näh , d. Pros - .

vr . kvttkv11. Voedtek,
Stuttgart,

Alexanderstratze SS,
nehmen eine beschränkte Anzahl e>
wachsener junger Mädchen bei sh
auf, die fich zu wissenschaftliche:
künstlerischerod . praktischerAusbilduH
in Stuttgart aufhalten wollen. Fort«
bildungskurse, von besten Kräfte»
geleitet, im Hause. Erste Referenzen.

In m. kl. Pensionat finden zni»
Sommer noch 1 oder 2 Töchter a. g-
Familie f. läng . od. kürz. Zeit liebev.
Aufnahme u. g . Pflege. Ausbild , ini
Haushalt unt . pers. Leitung . Gelegen»
heit z. Besuch des Seminars und der
Gewerbeschule. Freundl . Haus an
schöner freier Lage. Beste Empfehl
Pensionspreis 50 ^ per Monat.

Frau Paula Eckelmann,
Osnabrück , Martin str. 13.

Erholnngsbedürfl . Dame « s«
Sommerauf ., gute Pflege , i. wald¬
reicher Geg ., Haus m . gr. Garte «,
p. Mt . 60^ LOff. u. W .1vpostl .Hameln.

Bad Lanterberg r. Harz, Villa
Schucharot, Haushatspens . Pr . 700^
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2 . Beilage
M 11 ! der „Kachcichteil für Stadt und Land" vom Mittwoch, den 13. Mai 1903

Aus dem HroMerzoglum.
» er ««chvruckunserrr mit ««rr-sp- nd-nzi -ich-n v-rs«»«,m Ori^n- lirricht»
» luir mit «ensuer Qu-iirnonzab- grstrtt»». Mitteilsiigen und Bert« »d ghrr B-rlommniff- find d-r A-dolti,» ftdtl mi lknmme,

* Oldenburg , 13 . Mai.
(Fortsetzung der Notizen aus der 1 . Beilage . )

* Der Wert des Viehbestandes im Herzogtum Olden¬
burg betrug nach Berechnungendes kaiserl . StatistischenAmts:

Pferde
Rindvieh
Schweine
Ziegen
Schafe

1892
Mk.

18 029 000
37 712 000

4 686 000
411000

1 637 000

1900
Mk.

21 533 000
52 137 000
10 304 000

585 000
1 873 "00

Steigerung
Mk.

3 504 000
14 425 000

5 618 000
174 000
236 000

"/->

19,4
38.3

119,0
42.4
14.4

62 475 000 86 432 000 23 957 000 88,3
Für das Großherzogtum Oldenburg im ganzen betrug

der Wert des Viehes-
1892 : 72 618 000 Mk.
1900 : I02OS7 000 „

Steigerung: 29 439 000 Mk.
Der Gesamtwert des deutschen Viehbestandes hat in den

10 Jahren von 1883 bis 1892 nur um 14,4 °/«, , in den 8
Jahren von 1892 bis 1900 um 20,7 °/„ zugenommen. An
diesem Aufschwung hat , wie oben ersichtlich , Oldenburg
einen großen und ehrenvollen Anteil . Das ist der Segen
einer Zeit mit gut gehender Industrie und steigenden Löhnen.

*** Ohmstede, 12. Mai . Das am Sonntag hier beim „Müggen¬
krug

" abgehaltene Vo gelschießen nahm einen in jeder Beziehung
vorzüglichen Verlauf ; alle Vorbereitungen waren auf das Fürsorglichste
getroffen und, da auch das Wetter für diesen Festtag ein Einsehen
hatte, ging alles wie an der Schnur . Es konnte schon rechtzeitig mit
oem Schießen begonnen werden und wurde wacker um die Siegespalme
gestritten ; eine Prämie nach der andern wurde errungen, um 7 Uhr
abends fiel der Königsschuß, abgegeben ron Herrn Joh . Woltje
und war damit das Schießen beendet. Prämien fielen außerdem auf
folgende Losnummern: 12, 56, 133, 154, 172 , 206 , 209 , 228,
238, 241, 242, 257 , 297, 332 , 364 , 400 und 401 . Nach beendetem
Schießen gab der König allen Schützen einen Trunk, und dann be¬
gaben sich letztere alsdann unter Vorantritt der Musik und ihres
bekränzten Königs in das Festlokal, wo ein gemeinschaftlichesMahl,
gewürzt durch Toaste, folgte. Das Publikum hatte sich sehr zahlreich
eingesunden und folgte gespannt dem Verlauf des Schießens oder
weilte im Garten beim Konzert. Ein fideler Ball beendete das schöne
Fest, das gewiß jeden Teilnehmer, da auch Küche und Keller des Wirts
nichts zu wünschen übrig ließen, mit Befriedigung erfüllt hat.

Rastede , 12 . Mai . In den letzten Tagen war die
Baukommission für die am 28. Aumst d . I . in Rastede
stattfindende Tierschau hier versammelt , um die Auswahl
des Platzes zu treffen. Von zwei zur Verfügung gestelllen
Festplätzen entschied sich die Kommission für den Marktplatz,
da sie der Ansicht war , daß der andere nicht groß genug sei.
Zu wünschen ist, daß die Tierschau von gutem Wetter be¬
günstigt ist , denn an Regentagen ist der Marktplatz , ebenso
wie der Pserdemarktplatz in Oldenburg , teilweise kaum
passierbar. — Der hiesige landwirtschaftliche Verein
wird zu Anfang Juni einen Ausflug zur Besichtigung des
Versuchsfeldes der Bremer Moorversuchsstation im Mai-
buscher Moor machen. Nach den bis jetzt vorliegenden An¬
meldungen zu rechnen, scheint recht viel Interesse für die
Tour zu sein . — Der Denkmalsbau hat seit einigen Tagen
begonnen und schreitet trotz des wenig günstigen Wetters rüstig
vorwärts . Das Fundament ist fast fertig gestellt und wird,
sobald es sich genügend gefestigt hat , mit dem Legen der
Granitblöcke begonnen werden. — Unser Ort , der sich schon
vorteilhaft im Frühlingskieide präsentiert , war letzten Sonntag
das Ziel vieler Ausflügler.

^ Ovelgönne , 12. Mai . Am gestrigen Tage wurde hier ein
Remontemarkt abgehalten ; zu demselben hatte sich
ein zahlreiches Publikum eingesunden . Vorgefiihrt wur¬
den der Kommission 42 Pferde , und von diesen 13 ange-
kaust. Die gezahlten Kaufpreise schwanken zwischen 900
bis 1100 Mark , die gekauften Tiere wurden hier aufgs-

ställt und sollen morgen nach Arendsee in der Altmark
verladen werden . In früheren Jahren wurden Imr we¬
nige Pferde aus dem Remontemarkt gekauft.

) ( Augustfehn , 12 . Mai . Anläßlich des Fortganges des
Herr Th öl ing von hier veranstaltete der Gesangverein
Concordia Sonnabend abend im Vereinslokale eine Abschieds¬
feier. Unter gesanglichen Darbietungen , Toasten usw. nahm
der Abend einen sehr schönen Verlauf . Als Nachfolger des
Herrn Thöling wird Herr Lehrer Könnemann den Dirigenten¬
stab übernehmen.

* Wardenburg , 12. Mai . Man schreibt uns : Donnerstag
fand in Sparenbergs Gasthause eine Sitzung des Gemeinde¬
rats statt . Bevor zur Tagesordnung geschritten, wurde über
einen vom Vorsitzenden angeregten Fall debattiert . Es war
dem Vorstand in der letzten Sitzung ein Vorwurf gemacht,
weil derselbe eine Brücke in Achternholt ausverdungen und nicht
für genügende Bekanntmachung gesorgt hatte . Infolgedessen
war die Brücke zu teuer geworden. Das Holz, hauptsächlich
zum Belag , war stark mit Spinnt behaftet . Dem Vorsitzenden
wurde es recht schwer , diese von dem bewährten Gemeinderats-
mitgliede Fr . Brand eingebrachte Interpellation genügend zu
beantworten . Die Feststellung der Voranschläge pro 1903/1904
wurde als richtig anerkannt . Bei der Einnahmeposition
„Recognitionsabgaben " nahm der Gastwirt Arnken Ver¬
anlassung , daraus hinzuweisen, daß diese Doppelbesteuerung
eine ungerechte sei, da die Wirte ohnehin schon hoch besteuert
seien . Der Antrag auf Streichung dieser Position fand keine
genügende Unterstützung; somit bleibt es beim alten . Dem
Gesuch Ueberlassung eines Wegareals an Bölling in Höven
wurde stattgegeben, ebeenso einem Gesuch des I . Gardeler in
Achternholt. In eine Kommission zum Bau einer Chaussee
von Littel nach Beverbrock wurden gewählt D . Oeltjebruns
in Littel , H . Ripken in Oberleths und Fr . Arnken in Warden¬
burg . Daraus kam noch verschiedenes zur Besprechung. Be¬
sonders muß hervorgehoben werden die Abschaffung der
Weghebestellen auf den Gemeindeschausseen. Da dieser Antrag
in der nächsten Sitzung aus die Tagesordnung gesetzt wird,
wäre es zu empfehlen, allgemeine Ansichten hierüber mit den
Vertretern der Gemeinde zu besprechen.

s . Großenkneten , 12 . Mai . Neben der hier schon seit
Jahren in Betrieb befindlichen Molkerei wird nunmehr in
Sage die zweite erbaut , welche dem Vernehmen nach im
Lause des Sommers ihre Tätigkeit aufnehmen soll. Dann
hat unser nur kleines Amt Wildeshausen 6 Molkereien, Sage,
Huntlosen , Großenkneten, Moorbeck, Neerstedt und Wildes¬
hausen.

Elsfleth , 12 . Mai . Die Kugelbake in Lienen
wird an Stelle der bisherigen, den Schiffen zur Orientierung
dienenden Kugel ein Blinkfeuer aufweisen. Die zu dieser
Einrichtung erforderlichen Arbeiten sind bereits seit einiger
Zeit im Gange . Augenblicklich ist man damit beschäftigt,
euren auf dem gegenüber liegenden Elsflether Sande auf drei
Meter hohen Trägern ausgestellten, 1600 Meter von der
Kugelbake entfernten Gasometer, welcher bei 6 Atmosphären
Druck 67 Kubikmeter Gas saßt , durch eine Bleiröhrenleuung
zu verbinden. Letztere wird V, Meter tief in den Boden ein¬
gegraben. Der Inhalt des Gasbehälters wird für etwa vier
Monate ausreichen, die Nachsüllung des Gases geschieht durch
Tonnenleger.

uZ. Nordenham , 12 . Mai . Vor einiger Zeit stürzte beim
Uebertaden von Salpeter aus einem hiesigen Lagerschup¬
pen aus Eisenbahnwagen ein in Abbehausen wohnender
Arbeiter von einem Stapel ünd zog sich, da Salpeter der
Raumersparnis wegen hoch gestapelt wird , innere Ver¬
letzungen zu . Während die Verletzungen anfangs ge¬
ringfügiger Natur schienen, verschlechterte sich das Befin¬
den des Arbeiters , dem eine Hüfte aüsgerenkt sein

'
soll,

später derart , daß er gestern per Krankenkorb in das Bra-
ker Krankenhaus übergeführt werden mußte . Da ähnliche
Unfälle bei dem Schiffsverkehr und in größeren industriel¬
len Anlagen (Kabelwerk ) naturgemäß verhältnismäßig
häufig Vorkommen , ist die baldige Erbauung des für un¬
seren Ort geplanten Krankenhauses dringend zu
wünschen, jimsomehr , als die am Ort ansässigen größeren
Gesellschaften , die an der Erbauung des Krankenhauses

das größte Interesse haben müssen , mit der Hergabe ent¬
sprechender Summen zu dem angedeuteten Zweckdoch Wohl
kaum hintanhalten werden.

Aus benachbarten Gebieten.
* Emden , 12 . Mai . Bei dem hiesigen Telegraphen«

amte ist, wie der „H. C." erfährt ein Murray - Apparat
ausgestellt, auch sind bereits versuchsweiseTelegramme zwischen
Berlin und Emden gewechselt worden. Die Einrichtung wird
demnächst in Gebrauch genommen.

* Hamburg , 12 . Mai . Aus dem Erweiterungsbau der
Mäntelsabrik von Enno Welsch in der Schauenburgerstraße
Nr . 50 brachen gestern drei Arbeiter mit einem Schutzdachein,
welches zur Aufnahme der herabfallenden Steine diente und
stürzten in den Keller. Ein Arbeiter wurde getötet, die
anderen schwer verletzt.

Aus aller Wett.
Ein lebendig begrabenes Kind.

Ein Verbrechen, wie es in der Geschichte der Kriminalistik
selten vorgekommen ist, beschäftigte dieser Tage das Krakauer
Strafgericht . Die Tagelöhnerin Bronislava Lembas war
angeklagt , ihre siebenjährige Tochter lebendig begraben zu
haben Das Kind war der auf ihrer Hände Arbeit ange¬
wiesenen Frau seit jeher eine Last. Sie haßte und miß¬
handelte es seit seinen ersten Lebenstagen, so daß die Kleine
zu einem widerlichen Krüppel geworden war . Vor einiger
Zeit hatte die herzlose Mutter ihrem Kinde einen Arm ge¬
brochen und wurde dafür zu einer fünfmonatlichen Gefängnis¬
strafe verurteilt . Kaum hatte sie das Gefängnis verlassen, so
begann sie die Kleine in noch grausamerer Weise zu quälen.
Schließlich führte sie den fürchterlichen Racheplan aus,
welchen sie im Gefängnis ausgeheckt hatte . Sie nahm die
Kieme, welche derart zugerichtet war , daß sie sich selbst nicht
fortbewegen konnte, auf den Arm und begab sich mit ihr
in die Umgebung von Krakau . Auf dem Felde fand sie eine
Grube und einen daneben liegenden Sandhaufen . Sie ver¬
senkte ihre Tochter in dem Erdloch und bedeckte sie mit Sand.
Vor dem Gericht versuchte sich die Lembas in der Weise zu
verteidigen, daß sie behauptete, das Kind wäre ihr schon
unterwegs auf den Armen gestorbenund sie hätte nur seine Leiche
begraben. Dagegen sprachen jedoch die Aussagen der Zeugen,
welche die Lembas mit dem lebenden Kinde unterwegs ge¬
sehen hatten . Auch der Leichenbefund widerlegte die Behaup¬
tung der Missetäterin . Aus Grund des einstimmigen Ver¬
dikts der Geschworenen verurteilte das Tribunal die Mörderin
zum Tode durch den Strang. Tie Verurteilte hat jedoch
Aussicht, begnadigt zu werden, da sie im Gefängnis einem
zweiten Kinde das Leben gegeben hat.

*

Tischgespräche Bismarcks bei Lenbach.
Heinrich v. Poschinger teilt dem „B . T ." mit , Fürst

Bismarck habe sich bei einem Diner , das er zu Anfang der
neunziger Jahre bei Franz v. Lenbach in München einge¬
nommen, unter andern auch über die Münchener Straßenver-
hältnisse geäußert und dabei die Holzpflasterung warm be¬
fürwortet . „München liegt in einem Grunde " — so äußerte
der Fürst — „wo überall das Holz in Hülle und Fülle
vorhanden ist ; dabei hat die Stadt noch den Vorteil , daß die
Isar das Holz mitten in die Stadt hineinführt . Nur muß
noch gelernt werden, das Holzpflaster richtig zu legen und so
zu behandeln, daß es haltbar ist, was ja nur eine Frage der
Erfahrung sein kann. Daß das Beschlagen der Pferde eine
Rolle spielt, um dem Holzpflaster seine Dauerhaftigkeit zu er¬
halten , ist ja selbstverständlich. " — Als einer der Gäste
hervorhob, daß Lenbach es wie kein zweiter verstanden habe»
den Glanz von Bismarcks Augen so richtig wiederzugeben,
bemerkte der Fürst : „Ja — nur meint man häufig, ich sei
gerührt zu Tränen ; aber diese Träne , das ist wohl ein Erb¬
stück meiner Vorfahren , die zu tief in den Becher geschaut
haben, und nun muß ich das Wasser aus den Augen wieder«
geben !" Als einer der Tischgäste meinte, Graf Herbert habe
das auch , und die Fürstin Bismarck das nicht gelten lassen

Aus Kunst und Wissenschaft.
Liebig und Petteukofer . Zum 100. Geburtstage

Liebigs , dessen gestern ausführlich gedacht wurde , sei ein
Sonett mitgeteilt , das kein geringerer als Petten¬
kofer seinem großen , vielseitigen , genialen Lehrer und
Freunde huldigend gewidmet hat . Das Gedicht ist in
den vierziger Jahren entstanden und lautet:

Widmung.
Mein Haupt gedankenschwer zurückgelehnt,

Hing fest mein Augenstern an Deinem Munde,
Da gab pon Dingen er so sich 're Kunde,
Wonach sich heimlich längst mein Herz gesehnt.

Mein Geist hat seinen Umfang ausgedehnt,
Seit er sich weiß mit Dir in eng 'rem Bunde,
Und wenn er etwas schafft mit seinem Pfunde»
Von Deiner Kraft hat er den Mut entlehnt.

Du warst der Ulmbaum , ich die schwache Rebe,
Du ließest sie empor an Dir sich ranken
Und freutest Dich, daß sie nach aufwärts strebe.

Verschmähe nicht ! Die Rebe will Dir danken!
Laß dieses Zweigs phantastisches Gewebe
Dir schmeichelnd um die hohe Stirne ranken!
Zur Platzsrage für das Goethe - Denkmal in Rom

tvar gemeldet worden , die Sondierungen des Terrains auf
dem Monte Pincio hätten an der gewählten Stelle
ein so ungünstiges Ergebnis gehabt , daß , sich dort
Schwierigkeiten für die Errichtung des Monumentes
Herausstellen . Demgegenüber erklärt Prof . Gustav Eber¬
lein in einer Zuschrift aus Rom : „Wie ich mich selbst
überzeugt habe , und nach der Aussage des mich begleiten¬
den deutschen Architekten Karl Gruber -Hannover und her
von der "Stadt beauftragten Architekten und Ingenieure
haben sich keinerlei Schwierigkeiten des Bo¬
dens gezeigt . Im Gegenteil : die fünf ausgeführten Son¬
dierungen haben das allergünstigste Resultat gehabt , so
daß nichts im Wege steht , die Fundamente zu legen . Die
Ausgrabung dazu ist ebenfalls schon vollendet » und es

lagert das Material zum Fundament vorbereitet zur
Stelle . Inzwischen ist unter der Leitung des Architekten
Gruber die Fundamentierung an der vor einem Jahr von
mir gewählten Stelle auf dem Monte Pincio ausgesührt
worden .

"
Rezniceks Bolksoper „Till Eulenspiegel ". VorigeWoche

wurde imOpernhause in Berlin zum erstenmale E .N . v . Rez-
niceks Volksoper Till Eulenspfegel, nach Johann
Fischart bearbeitet , gegeben . Ein Theatererfolg im ge¬
wöhnlichen Sinne war dem Werke nicht beschieden, viel¬
mehr fand seine in künstlerischer Hinsicht durchaus ernst
zu nehmende Beschaffenheit einen aus Wohlwollen und
Achtung zusammengesetzten Beifall . Rezniceks Ml Eu¬
lenspiegel ist nicht eine v.on .Narrheit tolle und volle,
dichterisch angeschaute Figur , sondern ein lustiger Schlau¬
kopf, der lpse Streiche ausübt , um sich einen Namen zu--
machen . Es ist dem Autor versagt gewesen, den .für s-m
Epos sehr dankbaren Stoff in ein entwickelungskräftiges
Drama umzusetzen , seine Musik ist eine äußerst fein sti¬
lisierte Arbeit , und es fehlt darin nicht an fesselnden Ein¬
zelheiten . Eine ganz entzückende Szene ist die , in der Till.
Eulenspiegel einem Doktor eine Liebeserklärung an Tills
Geliebte souffliert , durch die der Doktpr genassührt wird.
Die Hauptrolle gab Herr Gröning ; er hatte für den stets
aus Schalkstreiche lauernden Till der Fügend , wie für den
kranken und sentimental gewordenen des Alters , über¬
zeugend wirkende Tonfärbungen und Bewegungen . Die
übrigen Hauptrollen waren trefflich besetzt.

Agnes Sorma hat sich infolge einer großen
Nervenabspannung , die sie sich durch ihre anstrengende
Gastspieltätigkeit zugezogen hat , in das Sanatorium eines
bekannten Arztes in der Nähe von Berlin zurückgezogen,
um dort , abgeschlossen von jedem Verkehr mit der Außen¬
welt , Erholung zu finden . Diese nervöse Ueberreizung
führte zu einem familiären Konflikt, der darin
seinen Ausdruck fand , daß die Künstlerin ihrem Gatten
durch ihren Anwalt den Vorschlag zu einer Trennung
Wer Ehe machen lietz. Von den Parteien nahestehender

- Seite wurde eine Versöhnung zwischen den Gatten ver¬
sucht, "hoch ist man zu der Einsicht gelangt , daß bei dem
Zustand , in dem sich Frau Sorma gegenwärtig befindet,
ein Resultat erst dann zu erhoffen ist, wenn sich die
Wogen der Erregung gelegt haben . Vorläufig bedarf Ag¬
nes Sorma unbedingtester Ruhe und Schonung , und dieser
Umstand veranlaßt sie, nicht nur allen privaten , sondern
auch künstlerischen Erörterungen aus dem Wege zu gehen.
Mit der Angelegenheit wird auch der Name des Schau¬
spielers Harry Walden vom Berliner Theater in Ver¬
bindung gebracht , der ebenfalls die Scheidung von seiner
Gattin ZKntragt hat.

Mknen Einfluß des Automobilismus auf die Kunst
konstatierte gelegentlich einer Aufführung von „Fausts

^Verdammnis " im Hamburger Stadttheater F . Pfohl,
der Musikkritiker der „Hamburger Nachrichten " : „ Der
Mephisto des Herrn Göritz ist schärfer , zischender, dia¬
bolischer geworden . Herr Göritz ist eifriger „Autler "

. Wer
Automobil fährt , hat sich fast immer halb und halb dem
Teufel verschrieben . Der Teufel sitzt gern irgendwo mit
im Wagen . Äste ganze Kunst des Autlers besteht nun darin,
au.fzupassen , daß ihn der Teufel nicht holt . Dieser fort¬
währende Umgang mit dem Junker Satanas hat nun , wie
es scheint, auf das Vermögen des Künstlers , dämonische
Charaktere zu bilden , in günstigstem Sinne eingewirkt;
und wenn nicht nach Pech und Schwefel , so roch sein
Mephisto doch schon recht infernalisch nach Benzin .

"
Die Stellung des Menschen im Weltall ist

unlängst von dem berühmten Alfred Wallace erörtert
worden , und diese Ausführungen haben in England un¬
geheures Aufsehen erregt . Bekanntlich ist Wallace , un¬
abhängig pon Darwin , zu ähnlichen Anschauungen wie
dieser über die Entwicklung des organischen Lebens auf
der Erde gelangt . Seine kürzliche Veröffentlichung ist je¬
doch weder zoologischer noch biologischer Natur , sondern
bezieht sich aus astronomische Verhältnisse . Wallaee
kommt zu dem Ergebnis , daß unsere Sonne , also mit ihr
die Erde und das ganze Planetensystem , sehr nahe , wenn
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wollte, bemerkte der Altreichskanzler: „ Doch , der mutz die
Tränen über meine Sünden weinen !"

* *

28,000 Mark für eine Ohrfeige
ist ein etwas kostspieligesVergnügen . So hoch soll eine Ohr¬
feige aber einem Berliner Schlächtermeister zu stehen
kommen, die dieser seinem Dienstmädchen gegeben hat . Der
Sachverhalt ist dem „B . T ." zufolge dieser: Bei dem Meister,
von dem hier die Rede ist , hatte das Dienstmädchen durch die
Konfusion, mit der es alle ihm übertragenen Aufträge erledigte,
schon soviel Aerger und Unannehmlichkeiten bereitet, daß ihm
gegenüber natürlich die beste Stimmung nicht obwaltete. Da
vollbrachte eines Tages das Mädchen einen neuen klugen
Streich , indem es fünf zusammengerollte Handtücher in die
Ofenröhre legte und dadurch einen solchen Qualm herbei¬
führte , daß die Küche uns mehrere Zimmer davon gefüllt
waren . Als der Meister fragte , wer das denn eigentlich
getan und das Mädchen sich nicht nur als Urheberin des
dummen Streiches bekannte, sondern obenein ihm noch laut
ins Gesicht lachte, wurde er so erregt , daß er sich dazu ver¬
leiten ließ, dem Mädchen eine Ohrfeige zu geben . Später ist
nun das Mädchen in der Chariiä ärztlich behandelt und dort
für irrsinnig erklärt worden. Der Irrsinn soll angeblich
durch die Ohrfeige entstanden sein , und auf diese Annahme
gründet sich der gegen den Meister erhobene Anspruch von
28,000 Mark zur Versorgung des Mädchens . Ta der
Meister die Zahlung ablehnt , so wird nach der Allg. F . -Ztg.
wohl eine gerichtliche Entscheidung erfolgen müssen , auf die
man in den beteiligten Kreisen im höchsten Grade gespannt ist.

*

Heitere Nachklänge zu den römischen
Kaisertagen.

Daß , die heutsche Sprache eine schwere Sprache ist
und besonders schwer für die Romanen , dürfte allgemein
bekannt sein . Allerlei Mißgeschick ist mit den harten nor¬
dischen Worten schon Hunderttausenden widerfahren . Mari
denke nur an den berühmten „ General Stab " der Fran¬
zosen . Jetzt kamen die Italiener an die Reihe , denen
in fhrer ehrlichen Begeisterung gelegentlich der Festlich¬
keit zu Ehren Kaiser Wilhelms in Rom , auch manche spaß?
hafte Fehler beim Uebertragen deutscher Worte und Be¬
griffe untergelaufen sind . Der „Münchener Allg . Ztg .

"
wird hierüber geschrieben : Der Gesandte beim Vatikan
v . Rotcnhan hatte ganz unbekannte Herren zu dem Kaiser¬
frühstück eingeladen . Das „Giornale d 'Jtalia " nennt
wenigstens unter den Anwesenden auf dem Ehrenplatz
neben Rampolla einen Signore Renshanzler. Man
fragt sich zuerst , wie kommt der Herr dazu , bis man ent¬
deckt, daß der „Herr Reichskanzler " gemeint ist . Und das ist
noch nicht das Schlimmste . Nach dem Popolo Romano trank
der Kaiser Graf Bülow zu, da gerade der Reichskanzler
sein SOjähriges Dienstjubiläum feierte . Da Graf
Vülow 1849 geboren ist, muß sich das Giornale wohl ge¬
irrt haben . Deutsche Uniformen und Orden verursachten
den italienischen Berichterstattern auch viel Schmerzen.
Bald hatte Graf Bülow Feldmarsch allsuniform
an , bald Graf Waldersee die Uniform eines Ulanen mar-
schalls. Der römische Präfekt hat den Schwarzen
Adlerorden mit dem Stern zum roten Adler bekommen
und ein Stationschef gar den Schwarzen Adlerorden
4 . Klasse.

Vermischtes.
Der Grund des tragischen Endes des Fähnrichs zur

See v . Abel in Kiel ist noch nicht gänzlich aufgeklärt . Der
Matrose Karl Messer schmidt vom Schulschiff „ Stein " ist
zwar am Freitagabend als verdächtig, hinterrücks in der
Dunkelheit den Fähnrich überfallen und ins Genick ge¬
schlagen zu haben, ins Stationsgefängnis eingeliefert worden,
allein der Verhaftete bestreitet auf das entschiedenste seine
Schuld . Der Ueberfall ist am 2 . Mai um 10 Uhr, ats tiefe
Finsternis herrschte, verübt worden. Ter Angeber des Messer-
schnndt ist ein Artillerist in Friedrichsort , der anzdem bedauer¬
lichen Vorkommnis nicht ganz unbeteiligt ist . Ter Verdacht
gegen Messerschmidt steht daher auf schwachen Füßen . Der
Zentralvorstand des evangelischen Vereins der Gustav
Adolf - Stiftung macht bekannt, daß die diesjährige 56.

nicht vöflig genau den Mittelpunkt des ganzen materiellen
Weltalls einnehme , und zwar bilde die Sonne den Mittel¬
punkt eines Sternhaufens und dieser letztere den Mittel¬
punkt des Milchstraßensystems . Der Direktor der Stern¬
warte zu Greenwich hat es für notwendig erachtet , in
der jüngsten Sitzung der Britischen Astronomischen Gesell¬
schaft die Schlußfolgerungen von Wallace zurückzuweisen,
der sich in hohem Alter hier auf ein Gebiet verirrt hat,
das vbllig fern ppn den Fachstudien liegt , mit denen er
feinen Wissenschaftlichen Ruhm begründet hat . In der
Tat gleicht die Schlußfolgerring von Wallace über die
Stellung der Sonne im Weltall genau derjenigen eines
Mannes , der , auf einer allseitig freien Ebene stehend , sich
im Mittelpunkt der Erdoberfläche zu befinden glaubt , weil
ihm der Horizont kreisförmig erscheint und er dessen
Zentrum einnimmft Sie Sonne befindet sich durchaus
nicht im Zentrum des Weltalls , sondern irgendwo an der
Seite in einer der großen Windungen des Milchstraßen¬
systems , und durchläuft dort mit Leringerer Geschwindig¬
keit als die Erde eine uns im einzelnen unbekannte Bahn.

Verschiedene Mitteilungen . Zum hundertsten
Geburtstage Justus v . Liebigs am 12. Mai hat die Pho¬
tographische Gesellschaft, Kunstverlag in Berlin,
das berühmte hon Trautschold gemalte Bildnis Lie¬
bigs herausgegeben . — Ein Gemälde von Arnold
Böcklin, eine Waldlandschaft bei untergehender Sonne
darstellend , wurde im Lepkeschen Kunstanktionshaus in
Berlin für 12 000 Mark versteigert . Das Werk stammt
aus der ILeimarer Zeit Böcklins . — „Die Diploma-
t i n " betitelt sich ein neues Lustspiel von ArthurPser -
Hofer. Die Erstaufführung des Werkes wird noch im
Laufe dieses Monats im Hamburger Schauspielhause
stattfinden . — K a nrm e r s än g er Josef Hauser, 40
Jahre lang ein beliebter und gefeierter Baritonist an der
Kasseler Hofbühne , ist im Alter von 74 Jahren gestor¬
ben . 7̂ - Stella Hohenfels, die bekannte Burgschau¬
spielerin , hat am Hamburger Schauspielhause , dessen
Leiter Alfred von Berger ihr Gatte ist, an mehreren Aben¬
den gastiert . — Die Hamburger Sternwarte berichtet : Der
Privatastronom Grigg auf Neuseeland entdeckte einen
neuen Kometen am 16. April . Die Bezeichnung des
Kometen ist 1903 b . Er befindet sich südlich des Sternbildes
Qriun.

Hauptversammlung des Gesamtvereins in den Tagen vom 6.
bis 8 . Oktober in Hamburg tagen wird . — Das Linien¬
schiff „ Baden " lies aus Eckernfördt in Kiel ein und landete
die Leiche eines Matrosen, der aus See mittels eines
Dienstgewehrs aus Furcht vor Strafe Selbstmord verübt hatte . —
Die Verhaftung einer neuen Falschmünzerbande ist
wiederum in Posen , wo erst kürzlich eine derartige Gesellschaft
sestgenommen wurde, erfolgt. Die Bande befaßte sich mit der
Herstellung und dem Vertriebe von Zweimarkstücken mit der
Jadreszahl 1892 und dem Münzzeichen -4.. — In Altona
ist die im Bau begriffene Eisenbahnbrücke beim Lübecker
Bahnhof beim Zusammensetzen einzelner Teile nieder¬
gestürzt. Ein Kutscher und ein Pferd wurden verletzt;
der Verkehr ist gesperrt. — Untersuchungen auf der Strecke
der Kleinbahn Wermelskirchen-Burg bei Köln ergaben, daß
etwa l80 kupferne Schienenverbinder in den letzten
Nächten gestohlen wurden . Die Bahnverwaltung hat eine
namhafte Belohnung auf die Ermittelung der Spitzbuben
ausgesetzt, welche durch ihr verbrecherischesTreiben leicht ein
Eisenbahnunglück herbeisühren konnten. — In Biebrich
wird das fünfjährigeTöchterchendes Verwalters Schmidt
vermißt; man befürchtet, da es gestern zuletzt mit einem
jungen Burschen gesehen wurde, der wiederholt Kinder mit¬
zuschleppen versuchte, daß ein Sittlichkeitsverbrechen vorliegt.
Neueren Nachrichten zufolge soll das Kind soeben in Castel
aufgesunden worden sein . — Wie der „Rhein . Courier " aus
Bad Ems meldet, hat sich infolge andauernden Regens hinter
dem Hotel Nassauer Hof eine Bergwand von 2000 Kubikmeter
gelöst und ist zusamm enge stürzt . Menschen sind nicht
dabei verschüttet, auch ist keine Mineralquelle beschädigt. —
Das Oberkriegsgericht in Straßburg verurteilte in der
Berufungsinstanz den Unteroffizier Kisch vom Pionier¬
bataillon Nr . 15 wegen Mißhandlung und Abhaltung
U .ckeraebener vom Beschwerdeführen sowie wegen Verleitung
zum Meineid zu IVe Jahren Gefängnis . — Bei einer Kah n»
Partie in Wurzen kamen vier Lehrlinge dem Wehre bei
der neuen Mühle auf der Mulde zu nahe und wurden durch
den erhöhten Wasserstau!) Hinübergetrieben, wobei zwei von
ihnen ertranken. — In einer Schutzhütte w weit des
Simplonhospizes wurde in der Nacht vom 2 . zum 3 . Mai
eine Frau mit 2 Kindern von einer Lawine getötet, die vom
Monte Leone herabstürzte und das kleine Gebäude zer¬
trümmerte . Zwei Männer , die gleichfalls dort Unterkommen
suchten , konnten sich durch eilige Flucht retten . — Nach einer
Meldung der „Tribuna " hat der Professor an der Universität
Padua, Caterina den Erreger der Hühnercholera ent¬
deckt; es ist ein Schimmelpilz. — In den Distrikten von
Nanning und Tsunfa in China ist eine schwere Hungers-
not ausgebrochen. Eine 73000 Köpfe starte Bevölkerung ist
in Mitleidenschaft gezogen . Von Hongkong gehen Lebens¬
mittel ab, die für etwa zwei Wochen H lfe bri gen dürften.

Kn der Gngelsbuchl.
Roman von Konrad Telmann.

lNacydmck verboten-*
38) (Fortsetzung.)

Doktor Leuthold hatte sich kurz von dem Zustand der
Kranken überzeugt , und mit einem Nicken auf ein paar
Worte erwidert , welche ihm die Kranke zuflüsterte.

Dann , als die Herren sich still auf den bereit gestell¬
ten Sesseln , in einiger Entfernung vom Lager der Ster¬
benden , niedergelassen hatten , trat er an den Ecktisch , neben
dem ein Mann über großen , gelben , mit Schriftzeichen
überdeckten Papierbogen saß , und gab ihm ein Zeichen.
Der Mann rückte den Lampenschirm so , daß mehr Licht
au , diese siel, erhol sich dann , um mit mäßig lauter , gleich¬
mäßiger Summe unter dem tiefen Schweigen der An¬
wesenden zu lesen:

„Ich , Endesunterzeichnete , Juana Holdheim , gelbe
hierdurch vor den nachbenannten Zeugen , bei vollen Ver¬
standeskräften und geistiger Verfügungsfähigkeit , zur Ent¬
rüstung meines Gewissens vor meinem Ende , das ich heran-
nahcrßfühke , das folgende zu ewigem Gedächtnis , als wahr
und wirklich geschehen, zu Protokoll —"

Aus den eintönig vorgetragenen Sätzen , die sich da
aneinanderreihten , entrollte sich für die Hörer allmählich
ein lückenloses , fesselndes Lebensgemälde , das sie in atem¬
loser Spannung lauschen ließ , und , je deutlicher es ans
Licht kam, um so inniger ergriff . In diesem mystischen
Halbdunkel des üppigen Gemaches , in dem eine Sterbende,
nach jahrelanger Geistesumnachtung und stumpfem Hin¬
blüten plötzlich zu voller Klarheit zurückgekehrt , sich ihrem
ewigen Richter nahe , von lastender Gewissensschuld be¬
freite , um dem Sohü , der ihr sein Höchstes, seinen schuld¬
losen Namen , ohne Klage züm Opfer gebracht , seine Ehre
zurückzugeben , die in den Augen der Welt einen schmäh¬
lichen Makel trug , fühlten sich alle von geheimnisvollen
Schauern angeweht . Sie saßen , wie in einem Bann ge¬
fangen gehalten , und wagten weder einen Laut von sich
zu geben , noch überhaupt sich änzublicken . Manchmal auch
klang es aus dem , was sie hier vernahmen , wie eine herbe
Anklage gegen sie selber auf . Hatten nicht auch sie dew
umlaufenden , dunklen Gerüchten über Erich Holdheim ihr
Ohr geliehen und es einspruchslos mit angehört , wenn
man ohne jeglichen Schuldbeweis die Ehre eines unbeschol¬
tenen Mannes hämisch besudelte , der nun als ein Mär¬
tyrer seiner Kindesliebe vor ihnen dastand und um fremde
Schuld sich sein Leben hatte Zerstören lassen?

Draußen rauschten und raunten die dunklen Wipfel
der alten Steineichen des Parkes im Abendwind , die
Sterne blitzten an der blauen Himmelswölbung auf und
in einer Pause , die der Vorleser machte , hallte hin und
wieder mit dumpfem Brausen der drüben die Straßen
der Stadt durchtobende Karnevalslürm hinein . — Und
manchmal erhob sich Doktor Leuthold leise und trat auf
den Zehenspitzen an das Bett , um nach der Sterbenden
zu sehen . Die aber lag immer mit weit offenen Augen
und gefalteten Händen da , ein seltsames , beinahe befrie¬
digtes , verklärtes Lächeln um die blutleeren Lippen.

Vor den Augen der Hörer stieg der wipfelreiche Park
des alten , holsteinschen Herrensitzes auf , in dessen Schat¬
ten Waldemar Holdheim die schöne, junge Portugiesin vor
den Augen der Welt versteckt hatte , die er sich von seinen
weiten Reisen als sein Weib in die nordische Heimat mit¬
gebracht . Er liebte sie in verzehrender Leidenschaft und
gönnte einem anderen kaum einmal ihren Anblick. Juana
erwiderte seine Liebe mit der ganzen südlichen Glut ihrer
Empfindungen , und ohne Zaudern war sie ihm in das
ferne Nebelland gefolgt , das sie bis dahin kaum dem Na¬
men nach gekannt hatte , und das ihre lebhafte Phantasie
mit fabelhaften Schreckgestalten bevölkerte . — Aber all
Me Liebe und all feine anbetende Verehrung halfen ihr

nicht fort über das nagende Heimweh , das sie nach der
Sonne ihrer Heimat alsbald empfand im Schatten dieser
düsteren Wälder , in denen sie eine kindische Furcht an-
wandelte , und wenn abends über den Wiesen die weiß,
lichen Nebel in jagenden Schleiern aufstiegen und wall-
ten . Sie fror und sie ängstigte sich.

Alles jagte ihr Schrecken ein : diese rauhe Sprache,
die sie nicht erlernen konnte , so viel Mühe sie sich auch
darum gab . so schmerzlich es ihrem Manne auch war , daß
sie es nicht vermochte ; diese plumpen , schweigsamen , ern¬
sten Menschen , die garnicht lachen oder singen zu können
schienen ; diese flache, reizlose , eintönige Gegend , über der
oft wochenlang ein grauer , regungsloser Himmel nieder¬
hing , wenn nicht gar in eintöniger Melancholie der Regen
rieselte und vom nahen grauen Meer der Wind in Nagen¬
den Stößen herüberfauchte.

Waldemar Holdheim war unglücklich darüber , daß sein
Weib sich nicht heimisch fühlte auf seinem von seinen
Vätern ererbten Grund und Boden , an dem xr selber trotz
seines Wandertriebes , der ihn ferne Länder und Meere
hatte durchschweifen lassen , mit der starren Treue des Nord¬
länders hing . Wie es in ihr aussah , wie sie täglich , stünd¬
lich mit ihrer perzehrenden Sehnsucht nach dem lichten,
heiteren Süden zu kämpfen hatte , ohne ys eingestehen
zu dürfen , wußte er noch nicht einmal ganz . Sie sah sein«
verdüsterten Mienen , wenn sie über das nordische Wetter
klagte , oder von Lissabon sprach , wo er sie einst gefunden,
und sie wagte nicht , ihm zu bekennen , daß sie unter diesem
Himmel zugrunde gehe, wagte nicht , ihn zu bitten , er
möge sie in ein wärmeres Land und unter eine mildere
Sonne zurückführen . Aber gerade weil sie schwieg und
immer schweigend weitertrug , zehrte das Heimverlangen
an ihrem Leben . Und eines Tages war sie fort — kein
Mensch wußte , warum ? Man durchsuchte oie ganze Um¬
gegend nach ihr , man fand sie nicht . Waldemar Holdheim
war in Verzweiflung . Da traf ein Brief von ihr ein.
Sie habe das Herannahen des Winters , seiner Stürme
und seiner Finsternisse , nicht zum zweitenmale im kalten
Norden ertragen können , sondern habe den Wahnsinn ge¬
gen sich herankriechen fühlen , wenn sie noch länger Weile
— ihre einzige Rettung habe sie in schleuniger Flucht
gesehen . Sie habe gewußt , daß Waldemar sie nicht ft»rt-
lässen und nicht mit ihr gehen werde , also habe sie um
ihrer Selbsterhaltung willen dieses Aeußerste tun müssen.
Die Notiz , daß ein Schiff aus Malaga in Kiel angekommen
sei, welche sie in der Zeitung gefunden , habe sie als einen
Wink des Himmels aufgefaßt , der ihren Fluchtplan be¬
günstige . Wenn er ihre Zeilen erhalte , sei sie bereitst
unterwegs . Und nun möge er ihr seine Liebe beweisen
und ihr nicht nur verzeihen , was sie getan , sondern ihr
auch Nachkommen und bei ihr bleiben , und mit ihr unter
dem schönen Himmel ihrer Heimat glücklich sein . Darum
flehe sie ihn an bei allem , was ihm heilig sei, darum be¬
schwöre sie ihn bei seiner Liebe . Sie habe nicht anders
gekonnt , so gut sie auch wisse, daß sie ihm ein tiefes Weh'
zugefügt habe , ihre Sehnsucht nach dem Süden sei stär¬
ker gewesen als sie. Jede Stunde aber wolle sie zur,
Jungfrau im Himmel beten , daß er ihr vergeben und
rhr folgen möge , denn sie liebe ihn mehr als je , und
ohne ihn werde selbst die Heimat ihr düster und traurig
erscheinen , mit ihm aber als ein strahlendes Paradies!
Sie warte aus ihn , und sie wisse, nicht umsonst werde si«
warten.

So lautete der Brief , den Waldemar Holdheim emp¬
fing . Aber sein Groll und sein Schmerz wurden dadurch
nicht beschwichtigt, und das Ungeheuerliche , was sein Weib
getan , erschien ahm wie eine Schmach , die sich nie wieder
auslöschen ließ . Am wenigsten dadurch , daß er nun ging
und der Ungetreuen nachlief und damit ihre Tat recht¬
fertigte und ihr ihren Willen ließ . Dadurch gewiß nicht;
dadurch hätte er sich selbst gedemütigt . Sein Mannesstolz
litt das nicht . Und wenn sein Herz auch in heißer Sehn¬
sucht nach ihr schrie, er wollte ihm nicht gehorchen , wollt«
seinem Gebot nicht folgen . Hatte sie es über sich gebracht,
wie eine Ehrvergessene aus seinem Hause zu ' laufen , so,
mochte sie nun auch tragen , was sie selbst über sich ver¬
hängt hatte . Sein starrer Trotz hätte niemals geduldet,
zu tun , Was sie von ihm erwartete , er ließ sich nicht zwin¬
gen, zu allerletzt durch ein eigenwilliges Weib — und
lieber wollte er alle Qualen der Einsamkeit ertragen , lie¬
ber mochte sein Herz brechen vor Sehnsucht und Tren¬
nungsweh , als daß er feig oder schwach sich vor der ge¬
zeigt hätte , die ihn so tief und unheilbar verwundet hatte.

Noch ein zweiter , noch ein dritter Brief flog in das
vereinsamte holsteinische Herrenhaus , und in jedem stand
in tausend Variationen das eine : „Komm ! Komm ! Ich!
vergehe vor Sehnsucht und Liebe nach Dir ! Komm ! Di«
Sonne ist kalt , wenn Du nicht bei mir bist !"

Aber Waldemar Holdheim kam nicht . Er antwortete
nicht einmal auf Juanas Briese.

Da enthüllte sie ihm ein seliges Geheimnis : ein Kind
sollte ihnen geboren

'werden . Würde er auch nun nicht
kommen ? Und er antwortete ihr nichts als : „Mein Sohn
soll aus dem Erbe meiner Väter das Licht der Welt er¬
blicken, oder es ist mein Sohn nicht .

"
Danach kam kein Brief mehr aus Portugal , aber eines

Tages stand vor Waldemar Holdheim ein bleiches , vor s
Kummer,und Sehnsucht krank und müde gewordenes Weib,
das ihrer

"
schweren Stunde entgegenscch, und hob die Hände

mit einem flehenden Ausdruck ihrer ficberisch glänzenden
Augen zu ihm empor.

„Vergib ! Ich bin zurückgekommen um unseres Kin¬
des willen . Ich will fortan hierbleiben , und wenn ich
hier sterben sollte ."

Und Juana hielt ihr Gelöbnis . Ihr Sohn , der den
Namen Erich empfing , wurde auf der Scholle geboren , wo
seine Vorfahren gesessen hatten , und gedieh heran , seines
Vaters Ebenbild yy Leib und Seele . Nur ein weicher,
träumerischer Zug war ihm von der schönen Mutter über¬
kommen , und immer war eine Sehnsucht in ihm nach
Sonne und

'
Schönheit.

(Fortsetzung folgt . )
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Verkauf
einer

Landstelle,
verbunden mit

Gastwirtschaft,
zuWardenburg.

Der Gastwirt I . Sparenberg das-
beabsichtigt , seine sämtlichen zu War-
denburg belegenenImmobilien , als:

1. das Wohnhaus nebst den abge¬
brannten Nebengebäuden und
2500 Mk . Brandkassengeld,

L. 15,2246 ba Garten - u . Acker » u.
14 ba Wiesen- und Weide¬
ländereien,

8. die von Struck bewohnte Brmk-
sitzerstelle , groß 2,0336 Im,

öffentlich meistbietend mit baldmög¬
lichstem Antritt zu verkaufen, und
findet 1 . Verkaufstermin am

Montag,
den 18 . Mai d. I .,

nachm. 6 Uhr,
in Verkäufers Hause statt.

In dem an bester Lage des Kirch¬
dorfs (gegenüber der Kirche ) belegenen
Massiven und sehr solide gebauten
Wohnhause ist seit altersher Gast¬
wirtschaft, verbunden mit Handlung,
betrieben worden. Es finden hier die
Gemeinde- und Kirchenratssitzungen
und überhaupt fast sämtl che Ver¬
sammlungen statt . Die Ländereien
find bester Bonität.

Die Immobilien kommen sowohl
im ganzen als auch stückweise , oder in
beliebigen Zusammenstellungen, ganz
nach Wunsch der Käufer , zum Aufsatz.

Käufer ladet ein
W . Gloyste in, Aukt.

kadr
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ru Müierprsis
offeriere Privaten netto von Mk.
NN « Mäntel » Schläuche , Zubehör¬
teile zu Händlerpreisen.

Preisline gratis.
Rhein .-Wefts . Versandhaus

6u8iav WÜMLNN8 , Gelsenkirchen.

Ä Drehbänke,
sowie sämtliches Drechslerwerkzeug
wegen Geschäftsaufgabe billig zu
verkaufen.

H . Möller Ww ., Mottenstr . 6.

Für Schweine und Geflügel
AE ' Dorschleber mehl "DA als außerordentlichnahrhaftes und bhat sich jEA " Dorschleber mehl "VA als außerordentlichnahrhaftes und bekömmliches

Futtermittel erwiesen. — Gesunde Entwickelung , rasche Gewichtszunahme,
zartes , schmackhaftesFleisch.

Die Eierproduktion der Hühner wird an Quantum und Qualität
erheblich gesteigert. Preis 50 LZ Mk. 11 .— ; 25 LZ Mk. 6.— ; 5 LZ Mk. 1 .50.

In Oldenburg bei «lstri -sns . Ln Elsfleth bei Q.
Mühlenwerk . In Dedesdorf bei Q . Soüs ; oder frachtfrei direkt ab Fabrik.
Prospekte mit Analyse und Anweisung gratis.
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eonlmentsl-Mrraö Mnk
v°n Hermann prenrlau , I 73.

Eins eieg . Portiere u . 3FachUeber-
ga rdineu zu verk. Brüderstr . 25, oben.

Osternburg . Zu verkaufen eine
güste Kuh und zwei Bullenkälber.

C . Henke.

Gesucht im Dobbenviertel ein Bau
platz oder Haus zum Abbruch.

Offerten mit Angabe der Größe u.
des Preises unter D . B . S post¬
lagernd kier.

Deßelltl. Lerkaus
einer

8 »irtschaft.
Oldenburg . Das hies . an der

Grünenstraste unterNr . 15 belegene,
zur Ulrichsche» Konkursmasse ge¬
hörige

„Hotel zm KroviM",
bestehend aus 2 Wohnhäuser », wo¬
von eines für Hotelbetrieb und Re¬
stauration eingerichtet, 1 Saal , Haus¬
und Hofraum , sowie vollständigem
Inventar , soll am
16. Mi !». z . , uchm . 5 Uhr,
in obigem Hotel durch den Aukt.
Köhler zum zweiten Male öffentlich
meistbietend zum Verkaufe aufgesetzt
werden. Geboten sind bis jetzt nur
45,50 « Mk.

Auf der Grundbesitzung wird Wirt¬
schaft seit langen Jahren betrieben.
Die jetzigen Gebäude, sowie das In¬
ventar find fast neu . — Jede ge¬
wünschte Auskunft erteilen Herr
Auktionator Köhler und der Unter¬
zeichnete gerne kostenfrei.

Der Konkursverwalter:
MQILSi -, Rechstllr .,

kl. Kirchenstr . Nr . S.
Nadorst . Unter meiner Nach-

weisung steht eine hier belegene

Stelle,
bestehend aus Wohnhaus und ca . 29
Scheffels. Ländereien, preiswert zum
Verkauf. Die Ländereien sind in
einem Komplex beim Hause belegen.
Entlang dem Grundstücke ist der Bau
einer Chaussee geplant . Eventl . soll
von der Stelle eine Fläche von 10
Scheffels., oder auch mehr, paffend zu
einem Bauplatze, verkauft werde» .

D . G . Dierks.
N a d o r st. Von der Stelle des

Gerh . Ehnken zu Etzhorn ist das
Wohnhaus , die Scheune und reich¬
lich 30 Sch.-S . beim Hause belegene
Ländereien auf 5 Jahre pr. 1 . Nov.
d . I . zu verpachten.

Pachtliebhaber wollen sich wenden an
D . G . Dierks.

ZulmMverkairf.
Die Erben der Ehefrau des

Schmieds Fr. Siefken zu
Bürgerselde beabsichtigen , die
von der weil. Erblasserin
nachgelassene , daselbst am
Nedderendswege belegene

Besitzung,
bestehend aus einem neuen, zu zwei

Wohnungen eingerichteten Hause
nebstreichlich11 Scheffels. Ländereien
bester Bonität , direkt am Hause
b legen,

öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen und ist hierzu 2 . Ter¬
min auf

Dienstag»
de« 26 . Mai d. J .,

nachm. 6 Uhr,
in Raths Wirtshause zu
Bürgerselde , 2 . Feldstratze,
angesetzt.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
E . Memmen , Auktionator^

Fernruf 456.

S>

gew. Apfelwein 25 ^
Borsdorfer 30
Cassel. Reinette 40 ^
Goldparmäne 45 »,

Apfelwein m. Waldmeist . 40 ^
Goldparmäne m. Waldm . 50 ^

kug . Lrnst IVIenko,
Oldenburg,

Fruchtwein - Spezialgeschäft.

Zu verkaufen ein gut erhaltener
Kinderwagen . Haarenstr . 55.

Suche ein. Abnehmer für Futter¬
mehl . Ludwig Harms . Bäckermstr.

Zu verkaufen eine 2schl . Bettstelle

Empf . pr . ger. Landschinken, a Pfd.
SO sowieselb . i. Anschn., ff. Schinken¬
wurst, «, Pfd . 1 ff . Plockwurst, a Psd.
1 .20 ger. Kochmettwurst, zart und
mild, a Pfd . 90 fr . Mettwurst, » Pfd.
80 Ferd . Rave , Haarenstraße 21.

feinste ^iianrenbuilkp
2u jeäem ktuuä kslmiu erbLtt cksr
_ Läulsr ein keiieubilä.

Ei« WillHlilstck
mit 433 Morg . arrond . inkl. 60 Morg.
Wiesen, gut . Gebäud ., vollem Jnvent.
sof . zu verk . , weil Besitzer verstorben.
Der Hof eignet sich sehr zur Grasung
u. Viehzucht. Forderung 60,000
Anzahl. V« bis V, des Kaufpreises.

Näheres durch
C . Köppens , landwirtsch . Bureau,

Neumünster in Holstein.
Güter und Höfe in jeder Größe u.

Bodenart stets an der Hand.
WssserwLi ' ke.

l Loncksnsstion. üraclierivei'ke.

l I
Senei'alvei'ti'e.H

leekinlLcbes öurssu
§<>>>II«,si,.3S,ecne Seorgslv.

RMräöWU.
(Waldmeister -Bowle aus Apfelwein),Miwm75 Pf.
(Waldmeister-Bowle aus Moselwein)

var ?1 liVillS.

Für die kommende Fahrradsaison
empfehle mein großes Lager in

Fahrrad-
Utensilien,

nur erstklassige Fabrikate,
_ zu oen billigsten Preisen.

Maschinenbauer , Achternstr. 59.

ftiiiWMel -sWiMiM

ölisizv Ko

Magenleidenden.
Durch das Magenpulver des Apo¬

thekers Boom , Arnheim ( Holland)
sind schon viele tausenoe Magenleiden¬
den kuriert von Magenschmerz, Magen«
kramps, Magensäure u. schlechter Ver¬
dauung . Unter Nachmvon 4 werden
durch Apotheker Boom 3 Dosen mit
Hunderten Zertifikaten franko geschickt.

,MvIot ' -

Feinstes Fabrikat.
von 8S Mk. an.

Pneumatiks v . d. „ Continental "«
u. „ Exeelsior " - Komp.

Luftschlauch4 .5 « . LaufdeckeV.S « ^
3xsL .-Luktsebl .3.S(>,Srs2 .-I,LukLsoLsL.801t
Acetylen -Laternen von 2 .5 « ^5. an.
Verireter gesucht . Prospekte gratis,
p kk »>n !emann Schwerins « ,

Vertr . s. „ Wand . " , „Adler" u . „Raum ."
Nähm ., Schreibm., Motorrad , u . Wag.

ULissrdok-SaLLr
Sorbvm.

Der Laden Nr . 4, sowie der
Keller unter Laden Nr . 2 sind
zu vermieten.

Auskunft erteilt
E. H. van Heuvel in Emden.

Wardenburg . Zu verlaufen
4 trSchtigc Ami«.

W . Gloystein.
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mik Ccm/wns
in den ^igarren -Lpscislgescksstea erbMNM

'ir Versender , lkostento » ond portofrei ro j ^ Lrmsnn
«nsere » Musvierten K»t2lox, cker IW « nEecks « OegsnsEncf «>
« Mit , Le vir xexcn LouponZ xraL mul knmco « atrvsL«

«ieoire n. insranTri nur. ecs.
Sperisl -lldtsilung vreräen -kl, Pilger 5irss ; e 8,

WEnMPörter
sehrmalzhaltig , daher ärztlichempfohlen
bei Blutarmut re . Flasche 25

Gustav Wiemken.

Bade-Einrichtungen,
Klosettanlagen , Wasserleitungen , Gas¬
leitungen , — Kanalisationsanschlüsse,

Zentralheizungen.
o. tt. Nornung, Kurwickstr. 10.

streichfertig und rasch
trocknend, in jeder ge¬

wünschten Farbe.

v. alle Maler Sedarfs-
Artiket emvfiehlt zu

billigsten Preisen
Lrnst

ürlostermami.
Staustrahe 14.

« ^ FÄme ^ s .Ul'eZLönl.
t» seit 10
galiren d.
anerkannt
teste Im.
» » rann.
SS besorgt _
überall discr. unbemerkbareAuskünste
über Familien , BermSgen,c . Heiml.
Ueberwachungc» . Ermittelungen , Ber-
trauenssachcn jeder Art . Beweismate¬
rtal »u all. Processen. Loulante Preise,
r» Reser. Prospekt 10 Pf . relef . tsss.

MG -tAll - DLVLLGr'
ist O Lolis ) ix (V .«. r. S4 S80)

PM » rlzg unilt viUiAsls nnä l»«84v Uatviial .
'MH

vis li « » »« ! . r >rv « 88 . u ILiiii - rrl - 8 » «I>8 » vllSräsii , sovi«

LEiivulin u . 14 !rrr ° >80 --- V «Wi »It !- nL ^ u vsroränsn tür Usudanbou

rwä Rspsratursn clis VsrvesnännA von Ibuviiptx.
V » «I»Vix broxtt nismal » »b ; maebb »Its brüelÜAS VLebsr äausrnä

vasssrälebb . , , ^ .
Navl »p ! x ist clis vortsilbakbssti « Lsäseluwg »llsr ^ rt trsbLucts,

vnAörsolluxpsn , gebsnnsn , vavillons sbo.

Vsedpix virä Zsllstsrt in soürvar ^, vslss , Zran , msgsliot u . xrSn.

SntLcbbsn , vrosxsstts nnä Ollsrtsn äureb äsn 6snsrs,1 - Vertrieb

spriool . Vsirsolcs , Promo» , ilulüitoeotr . I.

Hilfe geg . Blntstock.
Hambürg,Vinub, 15

AlohaWoistiaotromonten-zzonlifLokiN'
8oko »te ^ L 68
biarknsukircksiill?

. Vodrücstlonu.lliealctorVoi'ssiick
I -»lost rieteftsoptcrtolegopestlrä^

sL ^ MLML
Feinste Oualttäts-

marke.
Katalog gratis . Vertreter gesucht.
Mustermaschine mit höchstem Rabatt.
Urania - Fahrradfabrik , Cottbus.

WNSN

MeiilcnilcMtttMW-
miil Klihmilslibrik

sucht tüchtige MM " Vertreter .
"MR Offerten unter F . L. 352 an

G . L. Daube L Co . , Frankfurt a./M . erbelen.

AMWtz

Kuhdünger
zu verk. Chr . Besecke, Bahnhofstr.

Habe mehrere kleine u. mittelgroße
garantiert feuer - und diebessichere
Geldschränke sehr billig abzugeben.
G . H. Steinforth , Geldschrankfabr .,

Bremen » Kettenstr . 28/29.

Zur Anlage uuo Instandhaltung
von Gärten empfiehlt sich

Karl Burmester , Efeustraße 6.
Kohlen , j von denbesten deutschen

s Zechen , in allen Sorten,
billigen Sommer-

BrirettsI p eisen.
Kan! kc! . k

^opliankkn,
Am Pferdemarktplatz . Fernspr . 471.

Zu verkaufen ca . 13,000 Pfd.
bestes Pferdeheu.

G . Hotes , Achternstr. IS.

IlbMtS
sLUSK«I>MpM0 . h

vsistst xsr Llinuts
e» . 800 vitsr unä xnwxt
soveobl äünns »1s äiobs
ckanvbs . visss vumsgs
Hann 1u vsrsobisäsnen
vLnZsn Kslisksrt vsräsn.

vrosxsLts LostsnLsi.

kKÄtiMtllLl!«.
krMkiirt L. N.

fsbniclsnklvil 'tsolisfli.
M bllasekinen,

ü. l8»»brveIl,Siek8lr. ZS.

»

VklüfwUNVv^
svnlrlv/lrcn . ^ ^
rc^ iir .^ « Ml8Le^ ^l.0blll0lt . c . c . 7Lc.,s ' c » cc7

öeNl . Iki.L .W.207 ?mciim<-u 8r

^oPfd .- i u m
VMgrl Postk. Mk . 5 .50 4 .20 2 .50

kl. Porto . Heinr . Helmig , Spargel-"- ort , Königslutter sBraunschweig

.
/än

« erden zu den billigsten Preisen ge¬
liefert von Th . Fasch,
_ Hofllempner u . Installateur.

Ein Rad und ein Hühnerhaus
Nit oder ohne Hühner zu verkaufen.

Ofener Chaussee 6.

Echten Scqweizcrkäsc,
ff. ammerländ . Schinken,
ff. Cervelat und Plorktvurst.

Theodor Banmberger,
Gaststraße 29.

Feinsten chinesischen Ter
in allen Preislagen.

Theodor Banmberger,
Gaststraße 29.

"

VVLpnnnA!
Lu 8teIItz Les uvilherlreMjciieueodleu

Ln. 7 bvnip 8 vli8 8 eisenplilvei'
v ei üeu llen llsu8krAueu «kl wiuäer-
^vertixv krväukt « AU8x«IiüLl1ix1.

Anu kl«dt« xvullu nuk äiv
Setilllrmrii-L« „86ÜWL ^ "

N»u vsrls-vZs ss übsrs.11.

Schokolade „Suchard.
"

Theodor Banmberger,
Gaststraße 29.

llontmuncl.
8pvris !- 6s8vkäkt seil 1875 kür

— KOLLOL -irslSLUV.
riiiil irl purntur

ltLbsrfllbrsn , 6sn »clsnicktsn , ^ uskugsn uncl Sinclsn
lvstbrsnä äss Lstrisbss

mit 8töiZss .xx »rk>.t oäsr Luustxsrüst)
SlLl2raIrlSLlSi » - ^ rrLaN « n.

Xsssslsinmsuerungsn — ssunljsmknilsriikigsn.
Lc» 1» Av vom Li » 8 «L«n n . Lr «mi»«Lvir

sovis sLratlieds L« « vi l68tv Lrbsitsu.
— Wimtlvrliitsgvr . ) —

ZV. LV- S-,
Lngcftlißc 8K,

empfiehlt als

Neuheit:
Regulär gewebte Maeew

Herren -Hernden
aus beftcr ägyptischer Baumwolle M
verstärktem Oberkörper u . Arme »,
doppelt verstärktem Brust- uni
Rückenteil, Armzwickel u. Ellenbogen,

Regula s
Herren - Beinkleider ^

mit verstärktem Sitz, Schenkelteile«
und Knie,

doppelt verstärktem Zwickel;
ferner:

Unterzeuge für Herren
Damen und Kinder

in Hemden, Jacken und Hosen nach
System Jaeger,Thomalla,Bilfingn

und Lahmann,
Damen- und Kinder-

Hemdhosen.

W.
Langeftr . 86.

Zwischenahn.
Das beste und billigste in

Dachpfannen
jeder Art liefert

_ Bangeschäft.
Empf . schöneMoorriemer Pflanz,

bohnen . H . Stolle , Langeftr.

Langnese - Cakes in 20 ver¬
schiedenen Sorten.

Theodor Banmberger,
Gaststraße 29.

MM

Beneidenswert
ist ein zartes Gesicht , rosiges, jugend¬
frisches Aussehen , sammetweiche
Haut und blendend schönerTeint.

Man verwende nur;

Verbesserte LilieünnlWfe.
L. Vier L 6« ., Vreden - kLäebenl.

Stück 50 ^ bei:
Lndtv. Fasch , Flora-Drogerie.
G . Poti hast, Langestraße40.

AiMnsts - VMM
von

MM MsLMvrst,
Oldenburg , Nosenstr . 12
Aus tünfte über Geschäfts -,

Vermögens - und Familien-
verhältniffe aus jedem Ort,
prompt und zuverlässig.

Auskunft u. zuverlässigen
Rat in allen Nechtsange-
legenheiten.

8 >k blgSbllolinellatMictl

° >«IS HolsatelininiSLk
äls seiiönsd , I -!eöer , iLnre , LILrseks vis : „HsÜQLtk, süsso-sVl l. HeiivLÜi", „ Oer l 'rompst . von LLekinZsn " ; .^ ,una " Zairer

stc . nnä über 200 LusgevLkltv Llnsiicstüeks aut 6er neu verbesserten
Niokeltrornpets „ ^ rionvlls " . Lokort spielbar vermittelst Luttesbsren,
^ eloobtev unä ss1bsttbLti §en Notenblättern . 0S ? lusllgsts övslslto ? »uL
zeäer l 'our , in ^säer Ossellscbakt . Im 2usLnunensp !el rnit Xlavier,2itber oäer Suitarrv stets grossen Lrkolx . Slänrevös Msr !eenvuv ? en.
tlo . r vernielcelt Lllc. 7.Z0
bis . s „ xross . k'ormLt Lllc. 12.50
No . z LlessinA poliert Lllc. 20.00
NI 1̂ 0. z L Mc . I .- I^-icdn . nur - u - ll, äurck cki- Ndsl ». » »»II-
Nütiufklltlui ' l .̂ Oottseballc , Oberbauseo , Lli16. I r̂.- 40.

mit He r Note
(Xotenlists ru Le6. Instrum .)LxtraNotenruölo. r L6okk8.

Olclenbur^er Lank
Ln VLÄSnvirrs L . Lei - . ,

ssiliaisn in -^tens - diorliendam, velmonko ^ l , ttokvn
kik-oiwn, lsver unl! Vkvdta.

v îr vergüten kür Linlsgsn nuk Lklnlcsvkoin rmä Kontobuch:
V» o/o p. Lbei gsnrjäkrigor Künrligung : entveäer kost

oäer l/z unter äem jsveiliZsn Oislront äer
keiostsbanlr , ininässtsns 3 °

/g und stöoüstsns . 4
bei halbjähriger Kündigung : entweder kest . . . . . 3

oder /̂z 0^ unter dem je^veiliZen Oisstont der
Reiobsdantz , mindestens 2 ^/, °/, und höchstens 4

bei vierteljähriger Kündigung . 2 */,
bei kurrvr Kündigung nnd nnk Lheclr -Konlo . . . . 2 , .
ank koste Vermine naok Uebervinirunkt je nach der Höhe des Rsirrhs-

hanhdishovts und der Dauer der DiuIaZs.

OILsulmrssr VaulL.
LrsIlirstSvsv . _

°/o
7°

0//o°//a°//o

p . a.
p. a.
p . a.

Fahvrädev.
k 'avonll - LLassIitiis

«lei ? v <ri »n6lini6ri

W . lebbenjoksnns,
gegenüber d . Rathause,
Fahrrad -Reimgungs - und Reparatur-

Werkstatt mit Kraftbetrieb.

Ws? ne kSternker

' e.m kemnsgemlekkoklsclirllt
in dieser ksdkikstion,

foigliclimü ilea slistieealjee mkL
eie prlveai aiciit ru veegleielien.
emgs Mösrfe -Mömsmkil
bei miMIMdieiillZiiÄtZiieii.

ä kdck. 15^ äbeisll eelisiM.
/uwEsirin s -sktAftklL

Wegen Platzmangels ist mein
7» Jahr alter Bernhardiner , gelb¬
weiß, prachtvolles Tier , preiswert zu
verkaufen.

Offerten unter S . 427 an die
Exped. d. Bl.

Hühnerfederrr,
Pfund 30 verk . Wichelnstraße 14.

Mr dl« i
'
vtllö« rüt

"
U. v»n Lttzch; M «en ^ .i>etut«E P. R«d°mSk,. Rotationsdcu -t uw, E 4 Ä. SM.
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